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Aus dem Reichstage. 


vollem Rechte wird daher gleichzeitig anerkannt, daß er mit aller ſeiner Tüch⸗ 
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Die große Debatte hat mit dem geſtrigen Tage (Sonnabend) bez tigkeit an die großartige Ruhe und Klarheit unferes Waldeck denn doch nicht 


gonnen, und wenn alle Redner, die ſich für und gegen den ſogenannten 
Verfaſſungs⸗Entwurf gemeldet, zu Worte kommen ſollen, fo dürften noch 
3—4 Sitzungen mit den Einleitungsreden ausgefüllt werden. Nichts 
Bequemeres, als über ein Werk, an welchem die gewiegteſten Diplomaten 
ſämmtlicher Bundesſtaaten länger als vier Wochen gearbeitet, in einer 
halben oder auch ganzen Stunde ſich zu ergehen; welcher reiche Stoff 
zur Hervorhebung der Mängel und Vorzüge, und wenn auch die Glück⸗ 
lichen, welche zuerſt an die Reihe kommen und von der Tribüne — 
will ſagen, von dem Schutz gewährenden Pulte — dem heimathlichen 
Wahlkreiſe den Beginn ihrer Miſſion verkünden, Vieles vorweg nehmen, 
ſo bleibt doch an den etlichen ſiebzig Paragraphen noch immer Etwas, 
und wiederholt man früher Geſagtes — was thut's, die Zuhörer müffen 
es mit in den Kauf nehmen. 8 

In der Praxis merkt man erſt, welchen großen Fortſchritt die Vor⸗ 
berathung im Hauſe vor den Commiſſionsberathungen gewährt. In 
großen Zügen wird die Vorlage beleuchtet; alle Fractionen und Frac⸗ 
tiöndyen geben ihren Standpunkt kund; das Werk dringt in das Be⸗ 
wußtſein des Volkes; das lebhafteſte Intereſſe der außerhalb Stehenden 
wird erweckt; und während früher die Paragraphen⸗Berathung, weil 
die Ueberſicht des Ganzen fehlte, durch die davon untrennbare Lange⸗ 
weile zurückſchreckte, ſo iſt jetzt, wenn nichts weiter, doch die Neugierde 
erwacht und hält die Theilnahme feſt. 

Unamendirt wird der Entwurf nicht angenommen; das geht ſchon 
aus dem erſſen Tage der Debatte hervor. Von einer en bloc-An⸗ 
nahme iſt nicht die Rede, ſelbſt nicht bei der Rechten, aber auch ebenſo 
wenig von einer en bloc- Verwerfung, felbft nicht bei der äußerten 
Linken. Das hindert nicht, daß am Schluß die Linke und ſelbſt Viele 
von den National -Liberalen dagegen ſtimmen, wenn nämlich nicht durch 
Amendements eine Schädigung der preußiſchen Verfaſſung verhindert 
wird. Sollte es andererſeits gelingen, das Budgetrecht nach allen Ric): 
tungen hin feſtzuſtellen, fo dürfte eine große Majorität ſich für die An⸗ 
nahme entſcheiden. ee 

Das find Muthmaßungen — denn von einer Klarheit der Situation 
und Klärung der Parteien iſt noch nirgends die Rede, ſelbſt nicht in 
der Fortſchrittsfraction, obwohl hier noch am meiſten, aber fie iſt numerisch 
zu ſchwach, um in irgend einer Weiſe den Ausſchlag zu geben. Wie 
im Augenblick die Verhältniſſe find, liegt in den Stimmen der National⸗ 
Liberalen die Entſcheidung, aber ſie enthalten ſo verſchiedenartige Ele⸗ 
mente, daß eine Trennung bier möglicher Weiſe in Ausſicht ſteht. Faſt 
ſcheint es, als haben ſich Viele, die mit ſich ſelbſt noch nicht recht einig 
find, vorläufig zu dieſer Partei geſchlagen, wobei wohl auch die Rück. 
ſicht auf die Wähler mit beſtimmend gewirkt haben mag. 

Man würde die Unwahrheit ſagen, wenn man behaupten wollte, 
daß die erſte Debatte, ſo intereſſant ſie war, allgemein befriedigt hätte. 
Gewiß wurde im Allgemeinen gut geſprochen, aber es war nicht das, 
was man eine Debatte nennt; die Meiſten kamen mit fertigen und 


wohlpräparirten Reden hin und nahmen zu wenig Rückſicht auf die von 


den erſten Rednern gemachten Einwaͤnde. Tweſten ſprach wie immer 
ſehr gehaltvoll, aber ohne Schwung, ohne Begeiſterung, ein wohldurch⸗ 
dachter Kathedervortrag; freilich woher ſoll auch dieſem Entwurfe gegen: 
über die eiſterung kommen? Einen warmen Eindruck machte die 
Friſche und Natürlichkeit Waldeck's, der mit jugendlichem Feuer, ge⸗ 
rade am Greiſe fo wohlthuend, fofort in medias res einging und in 
echt patriotiſchem Sinne die Fahne der preußiſchen Verfaſſung und des 
conſtitutionellen Preußen hoch hielt. Trotz ſeines ſchweren Augenleidens 
iſt er noch ganz der Redner der preußischen Natibdal⸗Verſammlung, 
der, unbekümmert um rhetoriſche Künſte, aus dem Herzen ſpricht und 
dadurch auch den Gegnern Aufmerkſamkeit und Achtung abzwingt. 
Ihm am nächſten an Friſche und Ungezwungenheit ſtand Miquel aus 
Hannover, nur verirrte er ſich am Schluſſe in eine Vertrauensſeligkeit, 
die dem Gr. Bismarck Nichts zu wünſchen übrig ließ. Auch ſtrahlte 
das Antlitz des Minifterpräfidenten vor Freuden, daß gerade aus dem 
liberalen Lager ihm eine ſo warme Anerkennung gezollt und denen, die 
ihm im preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe jo oft ſchwere Stunden bereitet, 
arge Seitenhiebe verſetzt wurden. Dr. Ree aus Hamburg bielt eine 
Clubrede und ſprach über Alles, nur nicht über den vorliegenden Ent⸗ 
wurf; ſeine Bemerkung, daß er aus einer Republik komme, rief in Er⸗ 
innerung an die Zöpfe der feeien Reichsſtädte eine nicht unverdiente 
Heiterkeit hervor. 

Faſt größeres Intereſſe, als dieſer erſte Tag der Generaldebatte, 
gewährte am Freitag die Discuſſion über Morig Wiggers’ Wahl. 
Es war das erſte Gericht, das an der Regierung und den Feudalzu⸗ 
ſländen Mecklenburgs vollzogen wurde, und zu beneiden war der mecklen⸗ 
burg'ſche Bevollmächtigte, der, nebenbei gejagt, in feiner Phyſiognomie 
und ſeinem ganzen Weſen nach an den ehemaligen Minifterpräfidenten 
v. Manteuffel erinnert, um ſeine mißliche Stellung nicht; die Be⸗ 
merkungen des ſehr conſervativen Prof. v. Wächter aus Leipzig gegen 
dle Privilegien des mecklenburg'ſchen Adels mochten ihm beweiſen, daß 
in dieſer aus directen Wahlen hervorgegangenen deutſchen Verſammlung 
trotz der zahlreichen conſervativen Elemente die verrotteten Zuflände 
Mecklenburgs, die eine Satyre auf die deuiche Culturentwickelung find, 
Gnade nicht zu erwarten haben. Was die Wiggers'ſche Wahl ſelbſt be⸗ 
trifft, fo ſchien in einem Momente die Wage zu ſchwanken; um fo 
überraſ hender war die faſt Einſtimmigkeit zu nennende Majorität, die 
ſich für die Giltigkeit entſchied. * 

In den Fractionen wird ſehr fleißig gearbeitet, und wir werden 
mit einer Fülle von Amendements überſchüttet werden. Selbſtredend 
ſind es vorzugsweiſe der Normal⸗Militär⸗Etat, wie überhaupt die das 
Budget betreffenden Beflimmungen, welche den meiſten Anſtoß erregen. 
Im Allgemeinen herrſcht das Gefühl vor, daß die Arbeit eine vergeb⸗ 
liche iſt und daß, was auch zu Stande kommt, nicht lange Dauer hat. 
Waldeck's Betrachtungen über die „Ewigkeit“, für welche Verträge 
geſchloſſen und Verfaſſungen entworfen zu werden pflegen, fanden daher 
allgemeine Zuſtimmung. 


Breslau, 11, März. i 
Ueber den Eindruck, welchen die am 9. d. M. eröffnete allgemeine Debatte 


| Über den „Bundesverfaſſungsentwurf“ hervorgerufen hat, ſpricht ſich unfer 
viorſtehender Leitartikel des Näheren aus. Auch von anderer Seite wird an- 


ertannt, daß der Abgeordnete Miquel ſich dabei allerdings als eine ſehr 
ſchagenswerthe Kraft auf's Neue bewährt, daß derſelbe indeß auch in vollem 
Maße beftätigt hat, „wie viel weiter nach rechts, als jelbft die Nationalen, 
die ſogenannt liberalen 


1 
gl 


hinanreicht. 


Unter den öſterreichiſchen Blättern ſpricht ſich namentlich die „Preſſe“ 
über die Ernennung des Freiheren v. Becke, nicht zum Finanzminiſter, ſondern 
„Miniſter ohne Portefeuille“, der indeß „mit der proviſoriſchen Leitung des 
Finanz⸗Miniſteriums betraut“ iſt, in einer Weiſe aus, welche die Verdienſte 
dieſes Staatsmannes in ein eigenhümliches Licht ſtellt. Sie ſagt nämlich: 

„Seit dem Rücktritte des Miniſteriums Schmerling⸗Plener hat Herr 
v. Becke als ſtiller Geſellſchafter der Firma Lariſch thatſächlich alle Finanz⸗ 
Operationen des Staates perſönlich entworfen und durchgeführt. Graf 
Lariſch begnügte ſich vom erſten Tage an, die Rolle des miniſteriellen Stroh⸗ 
mannes mit Anſtand und Hingebung zu ſpielen. Wollten wie nun die 
ſchwierigen Verhältniſſe in Rechnung ziehen, unter denen Herr v. Becke das 
Amt eines Sectionschefs übernahm und nach dem Grundfage Lovola's: „der 
Zweck heiligt die Mittel“ den ſummariſchen Proceß entſchuldigen, mit dem 
Herr v. Becke bei Ausbruch des Krieges das Bank⸗Privilegium aus den 
Angeln hob, ſo läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß dieſer Staatsmann 
Gebahrungsreſultate aufzuweiſen hat, welche in Oeſlerreichs Finanzgeſchichte zu 
den jeltenen gehören. Wenige Monate nach einem ver unglücklichſten Feldzüge, 
der mit dem Verluſte eines der reichſten Kronländer und der erzwungenen 
Leiſtung ſchwerer Kriegsentſchädigungen geendet hat, ſchwimmt heute die 
Central⸗Hauptkaſſe buchſtäblich in Geld, und wenn das Pfand: 
brief⸗Geſchäft allem Anſcheine nach glücklich zu Ende gefuhrt wird, nicht blos 
in den Zettelfluthen der k. k. Staaksdruckerei, ſondern auch in Gold und 
edlen Debiſen. — Die von einem hochgeſtellten Diplomaten als 
nöthig bezeichnete Geldreſerve von hundert Millionen iſt 
vorhanden, und das Alles bei einem verhältnißmäßig noch immer ſehr 
niedrigen Agioſtande. Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, wäre ſomit 
dieſes neue Zeichen der Allerhöchſten Zufriedenheit mit den Leiſtungen des 
interimiſtiſchen Leiters det Finanzen ein wohlmotivirtes. — Bei näherer 
Betrachtung des Ernennungsactes ſcheint derſelbe aber trotzdem vorwiegend 
aus Beweggründen anderer Art hervorgegangen zu ſein. Freiherr von 
Becke it nicht zum Finanzminister, ſondern zum Mimiſter ohne Portefeuille 
ernannt und vorläufig nur wie früher mit der proviſoriſchen Leitung des 
File die unte sau betraut. Daraus geht deutlich herbor, daß man einer⸗ 
eits die unerläßliche Nothwendigkeit erkannt hat, einem proviſoriſchen Leiter 
der Finanzen Sitz und Stimme im Miniſterrathe einzuräumen und ihm den 
ungariſchen Miniſtern gegenüber bei der Austragung der dringendſten und 
heiklichſten Angelegenheiten eine der Würde ſeines Amtes entſprechende 
Stellung zu verleihen; daß man aber andererſeits auch conſtitutionelle Bez 
denken hegt, den Posten eines cisleithaniſchen Finanzministers vor dem Bus 
ſammeniritte des Reichsraths und der Bildung einer compacten Majorität 
in demselben, den Poſten eines Reichsfinanzminiſters aber vor der ver⸗ 
faden me Feſtſtellung der gesetzgebenden Factoren für die gemein⸗ 
amen Angelegenheiten definitiv zu beſetzen. 

Wenn dieſe Erllärung des Vorganges, wie wir vermuthen, die richtige 
iſt, fo konnen wir demſelden nur unbedingt beipflichten. Es wäre dies eln 
dem beiten parlamentariſchen Brauche entſprechendes Verfahren, welches wir 
feit Jahren und bei jeder ſeit 1861 entſtandenen Krife als das dem Staats⸗ 
wohl allein erſprießliche und ſtreng correcte bezeichnet haben. An Herten 
v. Becke iſt es nun, von dem Abgeordnetenhauſe des Reichsraths für die 
von ihm zu verantwortenden Finanz⸗Operationen eine Indemnity⸗Bill zu 

6 und für die zu beaniragenden Maßregeln zur endlichen Herſtellung 
des Gleichgewichts im Staatshaushalte die Majorität unſerer Vertreter zu 


8 Wenn ihm auch das gelingt, dann wird ihm die definitive 
inn dem vielumworbenen, aber ebenso Poſten eines 
öſterreichiſ. Finanzminiſters wohl ſchwerlich lange vorenthalten bleiben.“ 


Was die Stellung Oeſterreichs zur orientaliſchen Frage betrifft, fo 
erregt die ſo muthwillige Heraufbeſchwörung der Letzteren auch in Wien 
große Beſorgniſſe und allgemein wird Herrn v. Beuſt vorgeworfen, daß er 
in der Liebedienerei gegen Rußland zu weit gegangen ſei. 

Aus Italien meldet zunächſt der florentiner Correſpondent des „Journal 
des Debats“, daß das Cabinet Ricaſoli ſeinem Programme der freien Kirche 
treu bleiben und ſelbſt den Vertrag Langrand⸗Dumonceau im Weſentlichen 
aufrecht erhalten will. Thatſache ſei es, daß dieſer Firma die erlegte Caution 
noch keineswegs zurückgezahlt worden ſei, da eine Verwerfung des betrefſen⸗ 
den Entwurfes durch die Kammer erſt der Regierung wieder freie Hand 
geben würde; aus dieſem Grunde ziehe die Regierung auch noch keinen der 
Anträge in Erwägung, die ihr von allen Seiten von Unternehmern zugeben, 
welche auf die italieniſchen Kirchengüter ſpeculiren; die Regierung werde erſt 
nach den Wahlen eine Entſcheidung treffen und wolle die finanzielle Frage 
nicht von der politiſchen und kirchlichen trennen. Die bevorſtehenden Wahlen 
werden demnach entſcheivend wirken und einen tiefen Blick auf die Stellung 
der Parteien und die Stimmung der Maſſen geſtatten. So weit ſich im 
Augenblicke über die Wahlen ſelbſt etwas ſagen läßt, ſteht zu erwarten, daß 
die demokratiſche Or poſition jedenfalls geſtärkt aus denſelben hervorgehen wird. 
Von Bedeutung iſt es, daß ſich der ehemalige Miniſter Minghetti in einer 
mit feinen Wählern zu Bologna abgehaltenen Beſprechung für die rolle Frei⸗ 
heit der Kirche, ohne daß nämlich der Staat ſich irgendwie in Glaubensſachen 
einzumiſchen hätte, ausgeſprochen hat; es werde, ſo behauptete er, hierdurch 
auch weſentlich zur Löfung der rͤmiſchen Frage beigetragen werden. Ans 
dererſeits hat er das Project Langrand⸗Dumonceau als durchaus nicht an⸗ 
nehmbar bezeichnet. — Depretis ſinnt und ſtudirt, wie den bedrängten Finan⸗ 
zen aufzuhelfen ſei. Das Deficit beträgt über 250 Millionen und die Steuer⸗ 
Rückſtände belaufen ſich auf 100 Millionen. — Hinſichtlich der Unterhandlun⸗ 
gen mit Rom erfährt man, daß dieſelben in Betreff der noch vielen anderen 
Biſchöfe, die zu ernennen find, durch Hrn. Tonello — und zwar, wie es heißt, 
mit Hinderniſſen — fortgeſetzt werden. 

Die Verurtheilung Girardin's, welche in Frankreich geradezu als „poli, 
tiſches Ereigniß“ aufgefaßt wird, erlaubt es den franzöſiſchen Blättern doch, 
ſich nicht allein mit der orientaliſchen Frage, ſondern auch mit den deutſchen 
Verhältniſſen zu beſchäſtigen. Insbeſondere erfüllt der Ueber ſchuß an indi⸗ 
viduellem Selbſtſtändigkeitsgefühl, von welchem in der jüngſten Rede des 
Grafen Bismarck die Rede war, das „Journal des Debats“ mit einem ge⸗ 
wiſſen Neide, und nicht ohne Anſpielung auf die Gebrochenheit des franzö⸗ 
ſiſchen Charakters äußert es bei dieſer Gelegenheit: „Es ift ein Glück für die 
Ehre und das Wohl des menſchlichen Geſchlechtes, daß es in dieſer Welt doch 
noch Völker giebt, welche an dieſem in anderen Ländern nur zu ſelten gewor⸗ 
denen Fehler leiden.“ Auch die „Revue des deux Mondes“ beſchäſtigt ſich 
wieder ſehr eifrig mit Deutſchland. Von der preußiſchen Thronrede rühmt 
fie, und das will bei ihr etwas ſagen, „dieſe königliche Rede zeichne ſich aus 
durch die Kraft des patriotiſchen Accentes und durch eine Herzlichkeit, welche 
nicht verfehlen kann, die deutſchen Gemüther zu erfaſſen“. Von den Reiches 
tags⸗Debatten erwartet die „Revue“ das Beſte und meint: 


„Wenn diejelben die Ergebniſſe liefern, die fie verſprechen, fo werden fie 
die allgemeine Sache der Freiheit in Europa fordern; denn bei der neuen 
Weltlage beweiſt ſich die wahre Stärke eines Volkes nach Maßgabe ſeines 
praktiſchen Liberalismus; was Frankreich anbetrifft, ſo kann es nur dabei 
gewinnen, wenn es zwiſchen ſich und ſeinen Nachbarn eine ſo edle Con⸗ 
currenz eröffnet ſieht.“ 

Unter den engliſchen Blättern hält es der „Globe“, der bekanntlich ſchon 
wiederholt auf die drohenden Wetterwolken am orientaliſchen Himmel hin⸗ 


Vertreter der annectirten Provinzen gehen“. Mit gewieſen, für hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Rußland allein, ohne Mitwirkung 


Englands und Frankreichs, eine Intervention zu Gunſten Candias überneh⸗ 
men werde. Auch die „Times“ glaubt jetzt, daß mit der orientaliſchen Frage 
nicht mehr zu ſcherzen ſei und daß die Türkei einem böſen Frühling entgegen⸗ 
ſehe. Doch giebt die „Times“ nur ihre bekannten Wünſche zu erkennen. 
Wenn man Türken und Griechen ungehindert mit einander kämpfen ließe, 
würde der ſchöne Orient mit der Zeit entvölkert werden, und das wünſcht ſie 
nicht. Ueber die orientaliſche Politik Englands ſchweigt fi. — Im Uebrigen 
werden die engliſchen Journale von dem Fenier⸗Aufruhr in Irland in Anſpruch 
genommen. Die „Times“ findet, daß zwar keine politiſche Gefahr vorhanden 
ſei, aber das fociale Unheil, welches dieſe verruchte Verſchwörung über ganz 
Irland bringe, könne unmöglich übertrieben werden. 
wäre es auch aus keinem anderen, ſei zu hoffen, daß die Unterdrückung dieſer 
Unruhen eine vollſtändige und ſchnelle ſein und daß die Führer eine Strafe 
treffen werde, ſcharf genug, um ſelbſt die Unwiſſenden zu überzeugen, daß der 
Aufruhr nicht das gefahrloſe und angenehme Spiel ſei, als das man ihn lange 
Zeit in Irland angeſehen habe. — Die „Morning⸗Poſt“, welche die Organi⸗ 
ſation der Fenier für gar nicht verächtlich hält, beklagt den Aufſtandsverſuch, 
ſo ſchnell er auch unterdrückt ſein werde, als einen Scandal, der dem engli⸗ 
ſchen Präſtigium in den Augen Europa's ſchaden müſſe. Sie bemerkt: 
„Viele Leute in Europa betrachten Irland als eine Art Polen, und ob⸗ 
gleich ſie damit ſehr irren, braucht man nicht erſt zu ſagen, daß die jüngsten 
Ereigniſſe ſie in dieſer falſchen Vorſtellung beftärten werden. Dreimal bins 
nen 13 Monaten hat die Regierung fich gezwungen gejehen, vom Parla⸗ 
ment Ausnahmsgewalten über Irland zu verlangen, und nur zu wahre 
ſcheinlich wird fie in wenigen Wochen wieder dieſelbe demüthigende Oblie⸗ 
genheit haben. Für den uns ſo theuern Ruf, ein gut regiertes Volk zu 
jein, iſt das ſehr nachtheilig. Das gehäſſige Licht, in das wir dadurch kom⸗ 
men, mig Manchem ungerecht erſcheinen; viele Andere hingegen werden 

48 vielleicht nicht ganz unverdient nennen.“ 

Der „Herald“ predigt Strenge, Strenge und zum dritten Male Strenge. 
Er ruft: „Keine Sentimentalität, keine Unentſchloſſenheit mehr! Das Fe 
nierthum iſt bisher mit Schonung, faſt mit Nachgiebigkeit behandelt worden. 
Die Zeit der Geduld iſt vorbei; die Humanitätsprediger und jamaicaniſchen 
Comite's werden wohl daran thun, bei Seite zu treten. Keine Glacehandſchuhe, 
keine Roſenwaſſer⸗Politik. Strenge iſt die größte Barmherzigkeit“ ꝛc. 

Einige nicht unintereſſante Mittheilungen lenken heute unſeren Blick auch 
nach Portugal. Zunächſt nämlich meldet man, daß in der dortigen Ab⸗ 
geordnetenkammer am 1. d. M. von dem Juſtizminiſter eine Vorlage für eine 
Reihe von Reformen, namentlich für Reviſion des Strafgeſetzbuches, u. a. 
behufs Abſchaffung der Todesſtrafe und der Strafe der Zwangs⸗ 
arbeiten (travaux forces), gemacht worden iſt. Die „Ztg. von Portugal“ 
beglückwünſcht die Regierung wegen des großen Beiſpieles, das fie Europa 
gebe; ſie bemerkt, die Todesſtrafe ſei factiſch ſchon ſeit zwanzig Jahren in Por⸗ 
tugal in Wegfall gekommen, ohne daß die Statiſtik eine größere Anzahl von 


Verbrechen, als früher, conſtatirt habe. — In dem portugieſiſchen Herrenhauſe 


will man es mit den Erſparniſſen im Haushalt ernſilich nehmen. Wie die 
„Correſpondencia“ von Madrid anführt, hat zu Liſſabon der Pair Miguel 
O'Lorio feinen hohen Collegen folgenden Antrag geſtellt: „In dieſem Jahre 


hundert der Eiſenbahnen und Telegraphen bedarf es weder eines diplo⸗ 


matiſchen Corps noch der Botſchafter und Geſandten mehr an 
auswärtigen Höfen. Der Miniſter des Auswärtigen kann ſich 


Aus dieſem Grunde, 
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perſönlich nach den Ländern begeben, wo feine Gegenwart zur Löſung N 


internationaler Angelegenheiten nützlich ſein wird.“ Der „Conſtitutionnel“ 
ſelber giebt zu, daß dies eine Erſparniß ſei, an welche noch keine Oppoſition 
bis jetzt gedacht habe. 
\ Die Nachrichten aus der Türkei laſſen die ſerbiſche Feſtungsfrage als 
erledigt betrachten. Dagegen dauert auf Kreta der Kampf fort. Wenigſtens 
ſoll nach Athener Berichten dort wieder drei Tage lang gekämpft worden und 
es den Auſſtändiſchen geglückt fein, bis an die Thore von Rethymno ſiegreich 
vorzudringen. Die kretiſche National⸗Verſammlung hat abermals eine Appel⸗ 
lation an die europäiſchen Mächte gerichtet, worin ſie wünſcht, daß ihr ebenſo 
gehelfen werde, wie der Bevölkerung von Nizza, Savoyen und Venedig. 
Aus Amerika liegt außer den Nachrichten, welche die braſilianiſche und 
La Plata⸗Poſt aus Rio de Janeiro, 7. Februar, und Montevideo, 29. Januar, 
gebracht hat, nichts Wichtiges vor. Was die Verhältniſſe am La Plata be⸗ 
trifft, ſo wird gemeldet, daß die Revolutionäre in Mendoza über ein Corps 
von etwa 1200 Mann Regierungstruppen unter Julio Campos a Pocito 
einen Sieg davongetragen hatten, wobei Letzterer 4 Geſchütze verlor und ge⸗ 
zwungen wurde, ſich nach St. Luiz zurückzuziehen und St. Juan den Inſur⸗ 
genten zu überlaſſen. Mit den Ueberbleibſeln feines Corps ſchloß ſich Caſiro 
an Paunero an. Auf die Nachricht von dieſer Niederlage traf die argenti⸗ 


niſche Regierung energiſche Maßregeln, proclamirte am 19. Januar die In⸗ 


ſurgenten als Rebellen und Verräther und beorderte die Nationalgarde ein, 
mit der Ankündigung, daß, wer ſich nicht innerhalb drei Tagen ſtelle, als 
Verräther betrachtet und beſtraft werden ſolle. In St. Luiz und Cordoba 
wurde ein Pronunciamento zu Gunſten der Inſurgenten veranſtaltet, wodurch 
Baunero in eine kritiſche Lage gerieth. — Aus Buenos Ayres, 28. Ja⸗ 
nuar, wird der „Weſ. Ztg.“ als poſitiv gemeldet, daß die Vereinigten Staa⸗ 


ten entſchloſſen find, ſobald eine der kriegführenden Mächte bier ihre Vermit: 


telung angenommen hat, event. zur Intervention zu ſchreiten. Paraguay 
wird unbedingt annehmen, die Allürten werden daher ein Gleiches thun 
müſſen, denn die betreffende Note ſagt, die Union würde ihre Intervention 
durchzuſetzen wiſſen. 


— —— ——— — 
Deut ſchland. 
— Berlin, 10. März. [Aus dem Reichstage] Der Beginn 


der allgemeinen Debatte über den Verfaſſungs⸗Entwurf im Reichstage 


hat wenig überraſchende Momente gebracht. Die Anführungen für und 
wider die Vorlage waren durch die Preſſe bereits erörtert und geltend 


gemacht worden, das Ganze trug noch den Charakter des Monologes 


und dies wird ſich nicht eher ändern, als bis vom Miniſtertiſche aus 
das Wort für die Vorlage genommen wird. 


morgen. So viel ſteht feſt, daß er ſich eifrig bei den einzelnen Reden 
Notizen gemacht hat und ſomit nicht gewillt zu ſein ſcheint, die Ant⸗ 
wort auf die verſchledenen Einwände ſchuldig zu bleiben. Man zwei⸗ 
felt übrigens, ob, wie es Tweſten gewünſcht hat, weitere Vorlagen 
über Specialpunkte eingebracht werden und daß etwaige Anträge nach 
dieſer Richtung Erfolg haben mochten. Die Regierung hält nur daran 
feſt, daß es ſich ja lediglich um einen Vertrag bei dem Entwurfe han⸗ 
delt, der auch durchgefuhrt werden müßte, wenn der Reichstag nicht 
zuſtimmte; gleichwohl legt die Regierung auf die Mitwirkung des 


Reichstages großes Gewicht. Auch möchte man nicht, daß ſich die 
Landesvertretungen der einzelnen Staaten dagegen ausſprächen und die 
Reichstagsthätigkeit illuſoriſch machten. Man wird daher nicht irren, 


Es ſcheint, daß Graf * 
Bismarck noch eine Anzahl von Rednern anzuhören wünſcht, bevor 
er das Wort nimmt, nach anderer Anſicht ſpricht er vielleicht ſchn 
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gewahlt. — 


Partei des Reichstages vereinigt. Der 


abwechſelnd unter Beiſtand eines Schri 


treibt die Koketterie fo weit, daß fie 


etwas glattern Haut zu erſcheinen. 
bäuden die dünne vom feuchten Klima ſich anfegende Schmutzkruſte ab; lauf der Bühne. 


wenn man annimmt, daß die Vertreter der Bundesregterungen dieſe 
Geſichtspunkte in das Auge faſſen und an ein möglichfted Nachgeben in 
einzelnen Punkten denken. In Regierungskreiſen wird die Rede des 
Abg. Miquel für die hervorragendſte der Debatte von geſtern gehal⸗ 
sen. Der Miniſterpräſtdent begleitete dieſelbe mit den wohlgefälligſten 
und zuſtimmenden Mienen, welche ſich nur verfinſterten, als Herr 
Miquel den conſtitutionellen Standpunkt betonte. Von den nichtpreußi⸗ 
ſchen Rednern debutirte Dr. Ré&e aus Hamburg namentlich bei der 
muſtergiltigen oratoriſchen Form ſeiner Ausführungen und wegen der 
Neigung zur Verſtändigung trotz des vorgeſchrittenen Standpunktes, 
mit entſchiedenem Glücke. — Die Centrumsfraction iſt nun nach vielen 
Bemühungen zu Stande gekommen. Georg v. Vincke entſchloß ſich 
erſt nach einigem Zögern zum Beitritt und wurde zum Vorſitzenden 
Die Clericalen, welche bisher zum Theil fractionslos 
waren, ſchließen ſich jetzt den verſchiedenen Fractionen an, einzelne der 
früheren Parteigenoſſen ſitzen jetzt gegneriſch in den conſervativen und 
liberalen Fractionen gegenüber. 

[Die kurze Geſchäfts⸗Ordnungl der national-liberalen Partei 
des Reichstages lautet: 

1, Die unterzeichneten Mitglieder haben ſich zu einer national⸗liberalen 
Zutritt anderer Abgeordneten er⸗ 
folgt duſch ihre Unterſchriſt unter das Verzeichniß der Mitgliever. 

2. Die Partei wählt drei Mitglieder zum Vorſtand, zwe Schriftführer 
und einen Schatzmeiſter, und erneuet die Wahl von 4 zu 4 Wochen. Die 
Vorſtandsmitglieder führen den Sa ir Do Verſammlungen der Partei 

ers. 
3 Die Di wird zuſammenberufen durch ein Mitglied ves Vorſtandes, 
auf Beſchluß des Vorſtandes oder auf Antrag von 10 Mitgliedern; fie iſt 
regelmäßig zuſammenzuberufen, ſo oft auf der nächſten Tagesordnung des 
Reichstages ein erheblicher Gegenſtand zur Berathung ſteht, über welche die 
Partei noch nicht Beſchluß gefaßt hat. 

4. Die Partei ſieht zur Zeit von der ſchriftlichen Formulirung eines Pro⸗ 
grammes und der Feſtſtellung bindender Parteibeſchlüſſe ab, behält ſich aber 
darauf abzielende Beſchlüſſe für die Zukunft vor. Einen Antrag in das 
Plenum des Reichstages ſoll kein Mitglied einbringen, bevor es nicht der 
Partei Kenntniß von demſelben gegeben hat. Daſſelbe ſoll von Abänderungs⸗ 
Anträgen gelten, inſofern die Mittheilung nicht durch die gegebenen Umſtände 
unmöglich gemacht wird. 

Berlin, 10. März. [Bildung einer neuen conſtitu⸗ 
tionell⸗bundesſtaatlichen Fraction im Reichstage. — Hal⸗ 
tung der Conſervativen. — Prinz Friedrich Carl. — 
Preußiſch⸗oͤͤſterreichiſche Zolleonferenz.] Geſtern iſt die Bil 
dung einer neuen parlamentariſchen Fraction erfolgt, die ſich größten: 
theils aus jenen Reichstagsmitgliedern zuſammengeſetzt hat, die den 
neuen Provinzen und den Bundesländern angehören. Sie nehmen eine 
vermittelnde Stellung zwiſchen den National⸗Liberalen und der 
Linken ein. Ihr Programm lautet auf die Erhaltung der liberalen 
Eigenthümlichkeiten der neuerworbenen Provinzen und auf die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in der Geſetzgebung und Verwaltung der Bundesländer mit 
voller Anerkennung der Führerſchaft Preußens in Deutſchland. Die 
Conſtituirung erfolgte unter dem Titel „conſtitutionell-bundes⸗ 
ſtaatliche Fraction“. Die Mitgliederanzahl beläuft ſich auf unge⸗ 


fähr 18, worunter gewiſſermaßen als Führer der Partei der hanno⸗ 


verſche Exminiſter v. Windhorſt, Graf Eduard Baudiſſin u. A. genannt 
werden. Es ſcheinen ſich denſelben unter Anderen auch die liberalen 
Katholiken des Rheinlandes, ſowie die weniger prononcirten Großdeut⸗ 
ſchen aus den annectirten Provinzen und Bundesländern anzuſchließen. 
Ihre bisherigen Fractionsverſammlungen fanden im Hotel St. Peters⸗ 
bourg ſtatt. — Die ruhige und beinahe leidenſchaftsloſe Haltung der 


C onſeroativen in der geſtrigen Verfaſſungsdebatte wird auf die dies⸗ 


fälligen Wünſche zurückgeführt, welche von hober Stelle geäußert worden 
find und die ſich des Weiteren durch die Milgliedſchaft des Prinzen 
Friedrich Carl erklären laſſen. Man hat es auf den Bänken der 
Rechten als einen maßgebenden Wink aufgenommen, daß der Prinz für 


Theater. 

Am Sonntag eröffnete Fräulein Asminde Übrich, königliche 
Kammerſängerin aus Hannover, ein Gaſtſpiel an unſerer Bühne mit 
der „Roſine“ in Roſſini's „Barbier“. Der Erfolg war ein glänzender, 
und das zahlreich verſammelte Publikum zeichnete den Gaſt durch rau⸗ 
ſchende Beifallsſpenden und wiederholte Hervorrufe aus. 

Der Erfolg war aber auch wohlverdient, denn Fräul. Ubrich iſt nicht 
blos, wie wir das ſchon aus ihrem frühern Gaſtſpiel wußten, im Beſitze 
eines lieblichen, wohlklingenden, leicht anſprechenden Organs, ſondern 
verſteht es auch, mit Geſchmack und künſtleriſchem Maß zu ſingen. 
Tadelloſe Reinheit der Intonation, perlende Coloratur, maßvoller Vor⸗ 


trag und decentes, anmuthiges Spiel vereinigten ſich in dieſer Roſine 


zu einem harmoniſchen Bilde, das den Zuhörer von Anfang bis zu 
Ende in der angenehmſten Stimmung erhielt. 

Wie die Rolle ſelbſt, wurden auch die Einlagen lein Bolero von 
Verdi, ein Lied und am Schluſſe der Artot'ſche Walzer) mit rauſchen⸗ 
dem Beifall aufgenommen. Die Sängerin führte die Bravourſtellen 
leicht und mühelos aus, während fie im Liede durch natüßliche Einfad)- 
heit erfreute. 

Mit geſpannter Erwartung ſehen wir hiernach der „Suſanne“ ent⸗ 


gegen, welche Fräul. ÜUbrich in „Figaro's Hochz'it“ als zweite Gaſtrolle 
M. K. 


fingen ſoll. 


Paris im Ausſtellungsgewande. 

Je naͤher der Moment der Ausſtellung heranrückt, deſto höher ſteigt 
das Erwarten und die Ungeduld, wie die Sache ſich anlaſſen und ab⸗ 
laufen werde. Die handel und gewerbtreibende Welt hat große Hoff⸗ 
nungen, die freilich noch nicht erfüllt, aber darum vielleicht nicht uner⸗ 
füllbar find. Tauſende Plane und Projecte drängen ſich in den Köpfen, 
fo abenteuerlich und excentriſch, als fie die franzöſiſche Lebhaftigkeit und 
Länderunkunde nur aushecken kann. Die gefällige und ſchnelle Phantafie 
ſieht von den vier Cardinalpunkten die Menſchheit in großer Wanderung 


nach Paris begriffen und 500 Millionen Thaler in die Pariſer Kaſſen 


606 
die Giltigkeit der Wahl Moritz Wiggers' flimmte, 


manche ſeiner Aeußerungen im Hauſe, deren vermittelnder Charakter 1 


auf die Ultra⸗Feudalen eine abkühlende Wirkung übt. So fagte geſtern 
der Prinz nach Beendigung der Rede Miquels zu einem conſervativen 
Milgliede: „Wir werden die Hand zu einem Compromiß bieten, wel: 
cher die Fixirung des Ausgabe⸗Etats für Militär und Marine für 
einige Jahre feſtſetzt“. Zu dem Abg. Herrn Wölfel, der ſich bekannt⸗ 
lich bei der Verification der Wahl des polniſchen Abg. Herrn Motty 
etwas ſcharf ausſprach, ſagte der Prinz mit beſonderer Betonung: 
„Was haben Sie denn gegen die Polen?“ — Die Wahl Löwe's 
(Calbe) in Danzig wird von ſeinen hieſigen Freunden als aufgegeben 
betrachtet, weil der dortige altliberale Candidat Herr Biſchof die 
meiften. Chancen hat. Somit dürfte zum großen Bedauern aller 
Freunde der guten Sache gerade Löwe, deſſen Verdienſte um die Ein⸗ 
heits⸗ und Freiheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes im ganzen großen 
Vaterlande einmüthig gewürdigt wurden, im Reichstage fehlen. Man 
giebt ſich in Kreiſen unſerer liberalen Reichstags mitglieder noch der Hoff⸗ 
nung hin, daß Elberfeld in der letzten Stunde für die Wahl dieſes 
Beſten unſerer deutſchen Männer einſteht. — In einer officiellen Erkläͤ⸗ 
rung, welche das preußiſche Cabinet in Wien abgeben ließ, wurde in 
Uebereinſtimmung mit den Anleitungen des Schlußprotocolls der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung eröffnet, daß die Hinderniſſe, welche dem Abſchluß 
eines revidirten Zollvertrages entgegengeſtanden, noch nicht behoben ſeien. 
Die Wiener Regierung antwortete gleichfalls in officſeller Weiſe, aber 
in etwas gereiztem Tone: Es ſei die unerläßliche Nöthigung vorhanden, 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge in möͤglichſter Kürze Klarheit 
in die Situation zu bringen. Die öfterreihiichen Bevollmächtigten wür⸗ 
den noch vor Oſtern aus Florenz zurückkehren und dann jederzeit zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen bereit fein. Die öͤſterreichiſche Re: 
gierung wiederholte bei dieſer Gelegenheit, daß der Erfolg der Ver⸗ 
handlungen über die Reviſton des Zollvertrages fo wenig jetzt als frü⸗ 
ber durch Schwierigkeiten bedroht fer, welche ihrerſeits aufgeſtellt wor⸗ 
den wären. > sif f ; Elben alte 
® Berlin, 9. rz. iſenbahn. — Spielbanken. — Kirch⸗ 
liches. — Pariſer us leu Mit Rückſicht auf die vielfachen 
Klagen, daß die durch das Eiſenbahn⸗Bettiebs⸗Reglement normirten Lieſe⸗ 
rungsfriſten ſo weit bemeſſen ſeien, daß der ganze Vorzug der Eiſenbahn 
vor den andern Transportmitteln dadurch in Frage geſtellt jei, hat der Handels. 
Miniſter durch Erlaß vom 3. d. M. ſämmtliche königl. Eiſenbahn⸗Directionen 
mit Einſchluß der in den neuerworbenen Landestheilen veranlaßt, die Frage 
einer eingehenden Erörterung zu unterziehen, ob die Entwicklung des Eiſenbahn⸗ 
weſens im letzten Jahrzehnt es ſtatthaft erſcheinen laſſe, ohne Gefährdung der 
Intereſſen der Eisenbahnen die Friſten in einer für das Publitum günſtigeren 
Weiſe zu normiren, und ſoll über dieſe Frage binnen 3 Monaten Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Als Geſichtspunkte, welche bei dieſer Erörterung für die 
Eiſenbahn⸗Directionen maßgebend fein möchten, werden in dem Reſeripte des 
Miniſters folgende angeführt: Es muß allerdings den Klagen gegenüber zu⸗ 
egeben werden, daß ee bei einer mit zweckmäßigen Stations 
nlagen, hinreichenden Betriebsmitteln und gewandtem Perſonal verſehenen 
Bahn die Lieferungsfriſten des Reglements nur dann vollſtändig ausgenutzt 
zu werden brauchten, wenn entweder die Schuld der Beamten oder andere, 
ohne ihr Verſchulden eintretende Zufälle eine kürzere . unmöglich 
machten; in jedem andern Falle wäre keine ſo lange Zeit für die Ablieferung 
erforderlich als das Reglement geſtatte. Im letzteren Falle, alſo wenn uner⸗ 
wartete Störungen eintreten, ſei die Verwaltung der Bahn gegen alle aus der 
Verſäumniß etwa entſpringenden Anſprüche auf Entſchädigung ſeitens der Ab: 
ſender oder Empfänger durch die Beſtimmungen des Reglements ſelbſt hin⸗ 
reichend gedeckt; in Fällen der erſten Art aber, wenn die Verzögerung durch 
die Schuld der Beamten eintrete, erſcheine der Schutz, welchen die weitgefted- 
ten Lieferungsfriſten ihnen gewährlen, allerdings nicht in der vollen Ausdeh⸗ 
nung gerechtfertigt. Dies trete lende grell bei kurzen Entfernungen, elwa 
bis zu 10 Meilen, hervor, wo die Lieferungsfeſſten der Eiſenbahnen hinter 
denen der gewöhnlichen Frachtfuhrleute kurückblieben; ebenſo wenn der Trans⸗ 
port an einer oder an mehreren Stellen die Hauptroute verlaſſe und über: 
haupt die Route wechſele. Andererſeils ſei es aber auch unbillig, allgemein 
die regelmäßige Lieferungszeit wie bei einer vollſtändig mit allen Requiſiten 
ausgerüfteten Bahn zu berlangen oder zu fordern, daß die Bahnverwaltun⸗ 


die Eiſengitter der Gärten und Squares, die ſteinernen Geländer der 
Brücken und Kais werden gebürſtet und mit Seifenſpiritus gewaſchen; 
die Broncefiguren der Springbrunnen und Reitermonumente erhalten 
einen neuen Glanzüberzug; die ſorgſam geſäuberten Statuen haben die 
blendende Weiße griechiſcher Marmorwerke und könnten vermuthen laſſen, 
die Sonne ſcheine in Paris wie in Athen. Junge Bäume erſetzen die 
an Altersſchwäche oder an Stickgas geſtorbenen; überall neue Steine, 
blanke Dinge, friſche Töne. Die ausgefahrenen Gaſſen werden umge⸗ 
pflaſtert; koloſſale Dampfwalzen, die Freude der Gaffer und der Schrecken 
der Pferde, zermalmen die auf die Kiesſtraßen geſchütteten Steine und 
bilden in einem Tage ebene Fahrwege; das Asphalt kocht und brodelt 
in großen Keſſeln auf Einſpännern, die hinfahren, wo Fußwege auszu⸗ 
beſſern find. Die Gewoͤlbe verfhönern ihre Außenſeiten, vergolden friſch 
ihre Ladenzeichen und Aufſchriften, poliren ihre kupfernen Thürbeſchläge, 
putzen ihre Spiegelſcheiben und erſinnen für das Auskramen und Aus⸗ 
fiellen ihrer Waaren noch gar nie vorgekommene Anordnungen und 
wunderbare Ausſichten. Kurz, Alles gewinnt ein bürgerlich ordentliches, 
heiter gefälliges, moͤglichſt reinliches Anſehen. Paris kann ſcheelſüchtigem 
Tadel trotzen; ſelbſt ein Brummbär, wie Jean Jacques grimmigen An- 
denkens, würde es nicht mehr ein „Rauch und Dreckneſt“ ſchelten. 

Die Rückſicht auf die Ausſtellung überwog, ſcheint es, die Rückſicht 
auf den Winter, der ſonſt hier die Arbeiten einzuſtellen oder wenigſtens 
zu mäßigen pflegte, fie aber diesmal in ihrem energiſchen Gange nur 
ein paar Schnee- und Froſttage aufgehalten hat. 
Cité, im Quartier latin, in der Vorſtadt 


Auch eirculiren gen alle durch etwaige Schuld der Beamten herbeigeführten 


ſollten.— 


[Zur Tageschronik.] Graf Bismarck offnet den Abgeordneten 
de? Reichstages wöchentlich einige Male ſeine Salons. Die Gräfin 
Bismarck macht die Honneurs; um ½11 Uhr pflegt der Miniſterprä⸗ 
ſident zu erſcheinen, aber nur hoͤchſtens eine halbe Stunde in der Geſell⸗ 
ſchaft zu verweilen, worauf er ſich wegen ſeines angegriffenen koͤrper⸗ 
lichen Zuſtandes zur Ruhe begiebt. — Als der Miniſterpräſtdent am 
Sonnabend ausnahmsweiſe in KüraffiereUniform im Gebäude des 
Reichstages erſchien, wäre er — beinahe nicht eingelaſſen worden! Der 
Portier des Hauſes erkannte ihn nicht und verlangte die Vorzeigung 
feiner Eintrittskarte. Das nalürlich bald aufgeklärte Mißverſſändniß 
jagte dem wider Willen fo radical⸗oppoſttionellen Portier einen nicht 
geringen Schreck ein, der jedoch in dem herzlichen Lachen des Miniſter⸗ 
präſtdenten bald feine harmloſe Erledigung erhielt. ; 

Am Sonnabend iſt der Salonwagen des Er-Königs von 
Hannover bier eingetroffen. Derſelbe iſt viel prächtiger und com⸗ 
fortabler eingerichtet als der des preußiſchen Hofes und wird nur eine 
andere Einrichtung erhalten, um fpäter in Gebrauch genommen zu 
werden. — Die gegenwärtige Stellung des preußiſchen Geſandten in 
Wien, des Freiherrn v. Werther, ſchreibt man uns von dort, ſoll keine 
beneidenswerthe ſein. Der Exkönig von Hannover, welcher dort 
mit feinen Kindern und anderen Flüchtigen weilt, iſt in feinen Agita⸗ 
tionen gegen Preußen unermüdlich und verwendet viel Geld dafür. 

Der Ober ⸗Bürgermeiſter Seidel lehnte auf eine beſcheidene 
Anfrage der Stadtverordneten es lakoniſch ab, mit ihnen gemeinſam 
eine Adreſſe unſerem würdigen Mitbürger, dem hochverdienten Paſtor 
Profeſſor Bockh, zu deſſen den 15. d. Mts. ſtattfinrenden 60 jährigen 
Doctor⸗Jubiläum zu überreichen. Die Koſten der Ausſtattung dieſer 
Adreſſe tragen die Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung aus 
eigenen Mitteln. Den Entwurf dazu fertigte Prof. Virchow an. 

. (Berl. Mont. ⸗Ztg.) 

eber die erdigun 6 5 
940 . Fog eee 8 ung von Cornelius] 8 die „Nat 
Um Cornelius das letzte Geleit zu geben, waren heute, Sonnabend d 
9, die Verehrer des großen Meiſters zahlreich im Trauerhauſe barſenme 
Unter den Anweſenden ſah man den Herrn Miniſter der geiſtlichen Angeles 
genheiten v. Mähler, Herrn Geheimrath Pinder, Referenten für Kunſtange⸗ 
legenheiten im Cultusminiſterium, den Rector der Univerſität, Heren Geheim⸗ 


rühren, Steine zu behauen und Werkſlücke zu ſchichten; von Dampf: 
maſchinen bedient und durch ungeheure, über den Bauplatz geſpannte 
Segeltücher gegen die unholdeſten Anfälle des Wetters geſchützt, arbeiten 
die einen am Tage und werden von andern. abgelöft, die im Dunkel bei 
electriſchem Lichte fortarbeiten. Wer, auf feinem Heimwege verſpätet, 
fie im Vorübergehen von jenem magiſchen Schein beleuchtet ſieht, der 
ſtaunt und glaubt, je nachdem ihm feine Erinnerungen aus der klaſſiſchen 
Mythologie in den Sinn kommen, Augenzeuge nächtlicher Arbeiten der 
Daklplen und Telchinen oder der Wichte und Kobolde zu fein, die aus 
abgedankten Göttern Pariſer Maurer geworden. 


Bei einer fo unerhoͤrten, fabelhaften Bauthätigkeit darf es nicht 
verwundern, wenn das Ausſehen der Oertlichkeit an manchen Stellen 
ſich fo ſchnell verändert, daß der Fußgänger, der genau Beſcheld zu 
wiſſen meinte, ſtutzt und feinen Weg ſucht zwiſchen Häufern, die ihm 
nicht bekannt ſind und in die Luft ragen, wo geſtern nichts ſtand oder 
nichts als große Schutthaufen lagen. Es ſcheint, als erlebe man hier 
zugleich einen Baukalalysmus, wobei ganze Ordnungen und Gattungen 


von Gebäuden, die ſich künftig nur noch in den Klaſſen der architer⸗ 


toniſchen Foſſilien vorfinden ſollen, zu Grunde gehen und eine wunder⸗ 
bare Schöpfung von der Art, wie ſie in Feenmärchen vorkommen, in 
der wirklichen Welt aber bisher noch nicht dageweſen. 


Das Durchſtechen neuer und breiter Straßen durch das alte Paris, 


Allenthalben, in der] das Anlegen neuer Platze in der alten Häuſermaſſe und das häufige 
St.⸗Germain, im Centrum, Abändern der alten Bodenhohe, lauter für den Verkehr, die allgemeine 


in der Ghauffee d'Antin, an den entlegenften Innenſeiten der Stadt] Geſundheit und Annehmlichkeit hoͤchſt nützliche Dinge, konnten natürlich 


wird im großen Maßſlabe gelichtet und gebaut. 
Oper und Polizeipräfectur, 
Spitäler und Markthallen, die Wiederherſtellung alter Baudenkmäler, 
die Anlage freier Plätze und Spaziergänge, alles das geht beiſammen 
und kann natürlich nicht in den nächſten Monaten zu Stande kommen, 


die Errichtung neuer Kaſernen, Kirchen, und auf 


Der Bau der neuen nicht geſchehen, ohne eine Menge früherer kleiner Profpecte zu flören 


ehrwürdige Zeugen der franzöͤſiſchen National- oder Parifer 
Localgeſchichte zu ſtoßen. Die Freunde des Alten und Alterthümlichen 
finden in den ſymmetriſchen und administrativ zweckmäßigen Neubauten 
keinen genügenden Erſatz für das Verſchwinden jo mancher Bruchſtücke 


ſoll aber ſo weit vorſchreiten, daß die Fremden, welche die Ausftellung | von kunſthiſtoriſchem oder blos maleriſchem Intereſſe; in den meiſten 


hierher ziehen wird, nicht blos von dem, 


Hineinfießen. Man rechnet zu den 50,000 Fremden, die aus allen] tung der kaiſerlichen Reſidenz und Reichs hauptſtadt gethan worden, ſon⸗ des 
Ländern entweder in Geſchäften oder zum Vergnügen hier zu leben] dern auch von dem, was ferner noch dafür beabſichtigt iſt, eine hohe] übrig; die großen Herrenhäuſer des französichen Adels aus den Zellen 
vo 


pflegen, noch drei Mal jo viel während der Ausſtellung hinzu; man] Meinung mitnehmen. 


denkt an die engliſchen Lords, die deutſchen Barone, die ruſſiſchen Prin⸗ 


zen, die türkiſchen Paſchas, die, indiſchen Nabobs, die amerikaniſchen] man ſich durchaus nicht vorſtellen. 
Plantagenbeflger, die zur Kurzweil und Galanterie bierber kommen wer- ſchwinden mit unglaublicher Schnelligkeit; 


Den Umfang und Eifer dieſes Abbrechens und Aufbauens kann 
Plätze, Straßen, Gebäude ver⸗ 


den — welchen Menſchenhaufen ficht man da beiſammen, und zwar] Haus, vor dem wir eben ſtanden, um ein Stockwerk abgenommen; ein 
gerade denjenigen, wovon die Schauſpielhäuſer, die Gärten, die Prome⸗ Erdbeben oder Bombardement konnte nicht raſcher verfahren. Die Ein: 
naden ihren größten. Glanz erhalten und die Luxusgewerbe am meiften | veißer treiben ihre Sache hitzig und ſchwingen die Hacke mit fieberhafter 
verdienen. Die ſittſamſte Kaufmannsfrau und die unehrbarſte Courtiſane] Rührigkeit. Lavinen von Balken, Bruchſteinen und Kalkklumpen fürgen 
machen ſich gleiche Illuſonen; jede meint, daß fo vornehme Herren herab und Tauſende von Harren reichen kaum hin für das Aufräumen 
nur goldſpeiend wie Jupiter zu ihr in den Laden oder in's Boudoirf des Schuttes. Wo Hügel abzutragen find, wie im Trocadéro, am Park 


kommen können. 


— 


Monceaux, da werden unten in gewiſſen Abſtänden bewoölbte Gänge 


Paris ſelbſt putzt ſich zur Ausſsellung und will ſich den Fremden in] hineingegraben, alsdann oben Pfähle eingerammt und fo ganze Strecken 


derrührenden Schmutz und Staub aus dem 


großem Staat zeigen; es wiſcht ſich den vom Rauch, Regen oder Wetter] Terrain auf einmal abgebrochen; für das Aufladen der Erde ſiehen 
3 2 Geſicht und ſetzt feine Ehre] Züge von Karren bereit, die eine Locomotive auf einem Schienenwege 
darein, nicht blos prächtig, ſondern auch reinlich zu ſein. Die alte Stadt nach aufzuhoͤhenden niederen Stellen hinbringt. 
8 g ſich mit Weißbindertünche pudert | Brechelſen mit ihrer Arbeit fertig, fo beginnen Kelle und Richtſcheit die 
und mit Oelſirniß anſtreicht, um mit der füngern Welt doch in einer ihrige und vollbringen fie eben fo erstaunlich geſchwind. An den neuen 

Man kratzt von den öffentlichen Ge⸗ Straßen ſetzen ſich dle Häufer hin wie Couliſſen bei Verwandlungen 
Ein Volk von Arbeitern iſt geſchäftig, Mörtel anzu: mit ihnen unter Einem Dache haufen will. 


Sind Hammer und 


was bereits für die Umgeſtal⸗] Fällen aber ſind die Klagen ungerecht. 


Merkwürdige Privatgebäude 
des Mittelalters und der Renaiſſance-Epoche find hier längſt nicht mehr 


n Ludwig XIII. bis Ludwig XVI. wurden in der erflen Revolution 
größtentheils verwüſtet und ſeitdem zu induſtriellen Zwecken benutzt. 
Die jetzigen Abbrüche werfen daher nur bedeutungsloſes Mauerwerk um, 


in zehn Minuten hat ein] wobei der Künſtler nichts zu bedauern hat; und übrigens wenn ſie auf 


ihrem Wege ein altes Monument antreffen, wie den Pfarrthurm von 
St. Jacques de la Boucherie, die Trümmer des Badepalaſtes Julians 
und das Hotel Cluny, ſo halten ſie ein, biegen ab oder umgeben es 
mit einer freundlichen Gartenanlage, die ſeine Wichtigkeit und Wirkung 
erhöht. Auch hat die ſtädtiſche Verwaltung unlängſt ein altes Herren⸗ 
haus im Marais, das Hotel Carnavalet, angekauft, das zu einem 
Muſeum eingerichtet werden und alle interefjanten Ueberbleibſel, die 
man nicht an ihrer urſprünglichen Stelle laſſen konnte, aufnehmen fol. 
Dem Archäologen iſt auch das freilich nicht genug und nur weiterer 
Anlaß zu Litaneien über Vandalismus; aber der Aedil kehrt ſich nicht 
daran und hat recht. Um leben zu können, ſind die großen Städte 
leider oft gendtbigt, ihren hiſtoriſchen Staub wie den Gaſſenkoth auszu⸗ 
fegen. Todte Zeiten, die man unbegraben läßt, haben ihre ſchädlichen 
Ausdünſtungen wie Leichen und verpeſten die Nachwelt, die eigenfinnig 


z 3 rof. Gruppe. Die 
eeretär der Surftatabenie, o ee Par bt yn⸗ 


Gneiſt und Virchow u, |. w. Die Kanſtler 
dicus Duncker, die Profeſſoren Gneiſt un ae inden Archer 


Berlin's waren in großer Anzahl gegenwärtig. | bauer, A 
ten, ebenſowohl viele der erſten und Peröhmteſten, als auch zablreiche jüngere 
Künftler und Schüler der Akademie. Die Münchener Kür ſilerſchat 1 
Herrn Bildhauer Kaoll, die Düſſeldorfer Künſllerſchaſt die Herren A. ar 
bach, Camphauſen, Wittig, Baur entſandt, während Gebeimrath Altgelt die 
Stadt Düſſeldorf zu vertreten beauftragt war. In dem Zimmer, in nic 
ter greiſe Meiſter während der letzten Jahre zu arbeiten pflegte, ſtand der 
Sarg, darüber ſein letztes Werk, das er erſt in dieſem Herbſt 7 der 
Carton mit den Jüngern am Pfingſtfeſt, zum Mittelbild für die Südwand 
des Campoſanto beſtimmt. Dieſe Schöpfung, welche der Greis mit treuer, 
nie raſtender Hand vollendet, redete an folcher Stelle eine Sprache die ur 
Anweſenden tief ergreifen mußte. Die Leichenrede im Haufe, bielt der ka ho: 
liche Probſt Herr Krater. Ein langer Wagenzug, an der Spitze a al 
* equipagen, geleitete den Sarg zum katholiſchen Friedhof. Leider fehlte Mu a 
für welche die hieſigen Künſtlerkreiſe wohl hätten ſorgen lönnen. ar 
olrdig in ihrer kernigen und ſchlichten Form, von tiefer Empfindu g durch⸗ 
drungen waren die Worte, welche Herr Knoll, der Vertreter a 
h Namen der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft am Grabe ſprach. Eine kurz wer 
des Vale Paſtors Frege aus Schöneberg beſchloß die Feier in erheben⸗ 
der Weile, 8 
[Das Ergebniß der 29 engeren Wahlen], welche in 3 
Provinzen Preußens nothwendig geworden waren, iſt jetzt vo ig 


vath Sangenbed, den Secretär de 
Stadt Berlin hatte eine Deputation entſandt. 


bekannt. Unter den 58 Candidaten, welche zur engeren Wahl ſtanden, befan⸗ 
1 den ſich 22 Ganierbative, 6 Aitliberale, 19 Liberale, 8 Clericale er we a. $ 
* es ſind gewählt worden 10 Conſervative (Graf Bismard-Shänhaue Graf 
’ Kneſebeck⸗Karwe, General Vogel v. Falckenſtein, v. Brünnech daf . 

Königsmarck⸗Kamnit, Graf Galen, v. Seydewitz, Freiherr v. Brenken 


1 Seueral Her von Bittenfelo), 3 Altliberale (Dr. Friedenthal, von 
g Hane, Jef her Banne, 10 Wed (Tweſten 1 Prof. d. Sybel, 
g Groote, Trip, Michaelis, Wincke mann, v. Bockum⸗Dolffs, Meyer, Pannier), 
5 Glericale (Thiſſen, Gitzler, v. Wallindrodt, Dr. Michelis, Danbender > und 
1 Pole (v. Donimiersti). Die verſchiedenen Parteien haben aljo fa Can: 
gleiche Chancen für ſich gehabt; es hat jede faſt genau die . 5 ft. 
111 divaten durchgebracht, während fie mit ber anderen Hälfte un Reihe * . 
I — Durch den Ausfall der engeren Wahlen iſt nun noch zu 1 Ad nee 
Nanwahlen Anlaß gegeben worden, indem nunmehr Mi caslis 55 
Graf Bismarck, Vogel v. Falckenſtein, Tweſten, e ln 
v. Mallinckrodt zweimal gewählt find. Es ſtehen Aena (ae pen 
Provinzen noch ſolgende Nachwahlen in Ausſicht: Fürſte men (ur Graf 
Deolte), den ed dür dhe nei), ngen 
Bi N E 3 1 . 7 (a 
N Bo lmirtentsReuhalvensleben (für Graf 5 0. 9 
(fur Michaelis), Danzig (für Tweſlen), Arnsberg⸗Olpe⸗Meſ (N. 3 
la, 9. März. [Communales.) Herr Otto dee Det 
IE geſtern fein ihm von dem hieſigen Wählkreiſe ertheiltes De bon Magifteat 
tage niedergelegt. — Für den Stadtbauraih Hobre t as en 
1 eine Grat fication von 4000 Thlr. bei den Stadtverorbneih, 1 ( tell 8 
der von ihm ausgeführten Arbeiten für die hieſige Waſſer S kelbanken 0 
4 Wiesbaden, 8. März. (Beförderungen. — Sieh vr Ei 
Die „Mittelrh. Ztg.“ berichtet: „Ebenſo wie Herr een A in 
gierungspräſidenten für den Regierungsbezirk Wies 5 95 ae N 
durfte das andere Mitglied der Civiladminiſtration. re ch en 
pbhahn, dermalen Reichstagsabgeordneter für den 1. Bezirk, 3 a 
2: . ˖ ſcht davon, daß er Präſident 
"= Hohen Poſten auserſehen fein. Man ſpricht ' Wiesbaden kommt 
IE des Appellationsgerichtshofcs, welcher hiert et nach 5 eee A 
werden würde. — Privatnachrichten aus Berlin melden We F 
Frage über den Fortbeſtand der hieſigen Spielbank und der 4 ; 
\ banken im Gebiete des preußiſchen Staates überhaupt, daß die en 
regierung „auf keinen Fall“ eine ſchleunige, plötzliche Beſeitigung des 11 6 7 
blieabſichtigt. Es follen aber Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Re⸗ 
gierung und der badiſchen ze. ſchweben, welche darauf abzielen, zu ver⸗ 
einbaren, daß nach einiger Zeit lerſt nach einigen Jahren) das öffent: 
liche Hazardſpiel an allen Orten in Deutſchland, wo bisher Spiel: 
ö banken waren, gleichzeitig geſchloſſen würde. Unterdeß jollten die Spiel: 
unternehmer an preußiſchen Orten gehalten fein, von einem Theil des Ein- 
nahme ⸗Ueberſchuſſes einen Fond zu gründen, der für alle Zeit den betref⸗ 
fenden (Cur⸗) Otten eigenthümlich verbleibt, behufs ber Berwendung 
für ſolche Ausgaben im ädkifhen Intereſſe, welche bisher durch hu 
Spielbantfaffe beſtritten wurden. Von dem betreffenden Tage Alt, 
1 das Spiel aufhört, wünſche man alsdann die Gemeinden in den Beſitz 
ö der reſp. Etabliſſements, Anlagen de. treten und die Verpflichtung zur 
Unterhaltung und Pflege derſelben in die Hände der Gemeindeverwaltung 
gelegt zu ſehen. Die Erwerbung hätte ſeitens der Commune entweder 
(wo moglich) durch Kauf oder durch Pachtung zu geſchehen. Natürlich 
handelt es ſich hier nur um einen Vorſchlag, der an maßgebender 
Stelle beſprochen wird; aber etwas Definitives iſt in der Sache noch 


nicht geſchehen.“ 


München, 7. März. [Die Beſchlüſſe der Stuttgarter 
Conferenz] Die „Baieriſche Zeitung“ veröffentlicht in folgender 
Weiſe die ratificirten Beſchlüſſe der Stuttgarter Eonferenz: 
Stuttgart, geſchehen den 5, Februar 1867, Die hieneben genannten 
Vertreter der Regierungen von Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen ha⸗ 


ben ſich über folgende Punkte geeinigt: f Wen 
Die Verſammelten erkennen es als ein znationg ip, die 
Wehrträfte 155 Länder fo zu organiſiren, daß ſie zu Achtung gebietender 


gemeinsamer Action befähigt werden. x ; awirk 
baltlich verfaſſungsmäßiger Mitwirkung 
eg ehe unter einer den 


II. Sie einigen ſich deshalb vor 
9 Stände zu möglichiter Erböhung 


rincipien der preußiſchen nachgebildeten Webrberfaf fung, welche ſie 15 
ahrung ver nationalen Integrität in Gemeinſchaft mit dem übrigen Deutſch⸗ 
1 macht. 


land : 
III. Als die Brincipien dieſer Wehrverfaſſung, welche den vier Staa⸗ 
ten gemeinſchaftlich en en bezeichnet: 1. Das Princip der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, nach welchem die ganze dienſttaugliche Mannſchaft unter 
Aufhebung der Stellvertretung zum Dienste berufen it, wird zu Grunde ges 
legt. — 2. Die Dienftpflicht beginnt, vorbehaltlich früheren freiwilligen Zu⸗ 
ganges, mit dem vollendeten 20., in keinem Falle aber ſpäter als mit dem 
vollendeten 21. Lebensjahre. — 3. Nach Umfluß der dreijährigen Präſenz⸗ 
pflicht tritt die Mannſchaft in die Kriegsxeſerve ihrer Abtheilung unter Ver⸗ 
wendung in der Linie im Kriege. — 4. Dem Principe der preußiſchen Wehr. 
perſaſſung eniſpricht ein Formationsſtand, welcher im ſtehenden Heere (Linie 
und Kriegsreſerve) ca. 2 pCt. der Bevol erung beträgt, wovon duichſchninlich 
die Hälfte mit ca, 1 pCt. den wirklichen Präſenzſtand biloet. Dieſe Procent⸗ 
ſätze werden von den vier Regierungen nach Keaften angeſtrebt, keinesfalls 
aber ſoll in ein Herabgehen unter cin Minimum von 1½ bet. für den 
ormationsſtand des ſtehenden Heeres und von % pt. für die wirlliche 
Shräeng eingegangen werden. — 5. Nach . der 
den Heere erfolgt der Eintritt in die nach Verwaltun 
ken zu bildenden Reſervebataillon 
Uebungen im Frieden und mit 
6. Die Dienſtpflicht im ſtehenden H , 
webr, eriten Aufgebotes) endet jpäteite 
7. Die Beſtimmungen über weitere 
Aufgebotes und über Landſturm wer 
berathungen gerogen, — 8. Während de 
beirathung und Auswanderung unſtalt 
Unteepfigere wird geſetzliche Obſorge ge 


ie Verſammelten belennen ſi 


9 
übrigen Deu: 
2 Um bie Ei 


x 


ehr don dem Geſ 
Net gemein 


Münchens, im V 


e 


auch in biefer Beziehung die Formation von Armeecorps von 30,000 bis 
45,000 Mann geſchehen und hiebei auf ein Bataillon Infanterie, wenn nur 
immer thunlich, eine Schwadron Cavallerie und auf je 1000 Mann Infan⸗ 
terie und Capallerie drei edu gerechnet werden. ; 

2. Möglichſte Uebereinſtimmung der Reglements. Sind die 

tacttihen Einheiten gleichmäßig gebildet, fo können bei den Exerciervorſchriſten 
im Allgemeinen keine fo weſentlichen Verſchiedenheiten beſtehen, daß hierdurch 
eine gemeinſame Action erſchwert wird. — Als unahweisbares Bedürfniß 
in dieſer Richtung wird dagegen anerkannt a. Gleichheit der Signale und 
b. der formellen Beſtimmungen des Felddienſtes. 
3. Möglichſte Uebereinſtimmung der Feuerwaffen und Muni⸗ 
tion. Für die Infanteriefeuerwaffe werden zur Zeit noch allenthalben Ver⸗ 
beſſerungen angeſtrebt und kann daher dieſe Frage noch nicht für fo gereift 
crachiet werden, daß eine Uebereinſtimmung bierüber ſchon jetzt erzielt werden 
lönnte. — In Betreff der Feldgeſchütze beſteht bereits Uebereinſtimmung der 
vier Staaten unter ſich, ſowie mit den übrigen deutſchen Staaten, und es 
wird ſolche hiermit feſtgehalten. f 1 

4 Gem einſchaftliche größere Uebungen. Die Zweckmäßigkeit und 
Nothwendigkeit ſolcher Uebungen wird anerkannt; doch ſoll es den jeweiligen 
ereinbarungen der einzelnen Staaten überlaſſen bleiben, in dieſer Beziehung 
das Nöthige feſtzuſetzen. i An. 5 

5. Gleichmäßige Ausbildung der Offiziere. Wenn ſchon das 
Maß jener Kenntniſſe, welche allein zum Eintritt in den Offtzierſtand befähi⸗ 
gen, im Allgemeinen das gleiche fein foll, fo ſchließt dies doch nicht aus, den 
Eigenthümlichtenten der verſchiedenen Lau desſchulen und Bilvungsanſtalten die 
nöthige Rechnung zu tragen. — Den Vereinbarungen der einzelnen Regie⸗ 
rungen wäre es daher vorzukehalter, für gemeinſame höhere Ausbildung ihrer 
Offiziere in Kriegsakademien, Generalſtabs⸗, Artillerie- und Genjeſchulen, 
Equitationen, Schießcurſen ꝛc. Vorſorge zu treffen 

6. Auf dieſen Grundlagen ſoll ſpäteſtens bis 1. October 1867 eine 
Militärconferenz von Bevollmächtigten der vier Staaten in München zuſam⸗ 
mentreten. 

VI. Bezüglich der Feſtungen Ulm und Rajtatt wird ein Eutſchluß bis 
u ‚agenbigung der möglichſt zu beſchleunigenden Liquidationsverhandlungen 
aufgeboben. 

Die Erklärungen über die Ratification der gegenwärtigen Vereinbarung 
werden längſtens binnen vier Wochen gegenſeitig mitgetheilt werden. 

(gez.) Fürſt v. Hohenlohe. Frhr. v. Prankh. v. Varnbüler. v. Har⸗ 
degg. v. Freydorf. Ludwig v. Dalwigk. v. Grolmann. 


Oeſterre ich. 

„ Wien, 9. März. [Der Dualis mus in der Armee.] 
Das ungariſche Miniſterium iſt noch keine drei Wochen alt und ſchon 
haben die Erlaſſe des Ofener General⸗Commando's über die Stellung 
der Armee zu der neuen Regierung — Erlaſſe, die ſich übrigens aus⸗ 
drücklich nur als die Reproduction eines „Kriegsminiſterial“- und eines 
„Armee⸗Obercommando⸗Reſeriptes“ ankündigen — nahezu einen offenen 
Conflict zwiſchen hier und Peſt hervorgerufen. Ich enthalte mich jedes 
Commentar's zu dem nachſtehenden Briefe, da derſelbe aus maßgeben⸗ 
den ungarliſchen Kreiſen herrührt und dieſenige Stimmung genau charak⸗ 
teriſirt, die gegenwärtig dort herrſcht und (darauf können Sie ſich ver⸗ 
laſſen!) nunmehr chroniſch wiederkehren wird, ſo oft die magyariſchen 
Separationsgelüſte auf den leiſeſten Widerſtand ſtoßen. Mein Gewährs⸗ 
mann alſo ſchreibt: „Wie auf den Faſchingsdinstag der Aschermittwoch, 
ſo iſt auf die Bewilligung der 48,000 Rekruten die Verordnung des 
General⸗Commando's in Ofen gefolgt, welche von dem ungariſchen Mi⸗ 
niſterium in verächtlichſtem Tone ſpricht, das „ſogenannte“ Landesver⸗ 
theidigungs⸗Miniſterium einen bloßen Titel nennt und es zu einer ge: 
wöhnlichen Bezirksbehörde erniedrigt, der nur das Prädicat „loͤblich“ ger 
bührt. Es iſt ein großes Glück für das Minifterium, daß dieſes Rund: 
ſchreiben erſt am 5. in Peſt bekannt wurde, ſonſt hätte es windig aus⸗ 
geſehen mit der Votirung des Contingentes, die am 4. erfolgte. Heute 
ift die Stimmung eine außerordentlich erregte, in allen Café's und 
Gaſthäuſern, ſowie auf den Promenaden, bilden die Erlaſſe des General: 
Commando's das einzige Geſprächsthema. Ueberall eirculiren die man: 
nigfachſten Gerüchte darüber, wie das Miniſterium dieſer entſchieden 
antimagyariſchen Kundgebung entgegentreten wird; man behauptet ſogar, 
Deak ſei nicht aus Unwohlſein drei Tage den Parlamentöfigungen ferne 
geblieben, ſondern weil er die Reſeripte ſchon vorher gekannt! In Ab: 
geordnetenkreiſen herrſcht nur eine Stimme darüber, daß Graf Andraſſy 
und ſeine Collegen ſich das nicht bieten laſſen dürfen. Nicht etwa als 
ob man verlangte, daß alle ungariſchen Regimenter ſofort dem Grafen 
Andraſſy zur Verfügung geſtellt werden. Man hat den Paſſus des k. 
Handſchreibens, welcher die Agenden des Landesvertheidigungsminiſteriums 
vorläufig den Conſeilpräſidenten zutheilt, ganz wohl begriffen; man weiß 
recht wohl, daß die Errichtung des Landesvertheidigungs⸗Miniſteriums 
nur ein formeller Act iſt, um dem Buchſtaben des Geſetzes zu genügen 
und man war darauf vorbereitet, den Grafen Andraſſy in militärischen 
Dingen nicht mitreden zu hören. Eben deshalb aber hielt man auch 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln für überflüſſig, und trotzdem hätten Ver⸗ 
ordnungen in dieſem Sinne, wenn rein ſachlich und ohne Nebenabſicht 
abgefaßt, bei Weitem nicht eine fo erſchreckende Wirkung ausgeübt wie 
dieſe Erlaſſe. Aus jeder Zeile lieſt man hier nicht blos eine centrali⸗ 
ſtiſche Tendenz heraus, ſondern auch die Animoſität gegen jede conſtitu⸗ 
tionelle Beſtrebung der Nation, die gehäffige Bitterkeit gegen jede frei⸗ 
heitliche Richtung, die Herabwürdigung der ungariſchen verantwortlichen 
Regierung. Wer nun weiß, daß ſich bei den ſechswöchentlichen Verhand⸗ 
lungen, die der Ernennung des Grafen Andrafiy zum Miniſter voran: 
gingen, offiejell ganz ähnliche Stimmen erhoben, wie ſchwer die Ein⸗ 
willigung des Kriegsminiſteriums und des Armee⸗Obercommando's in 
die Siſtirung des vetrogirten neuen Wehrgeſetzes für Ungarn zu gewin- 
nen war, der muß unwillkürlich der Ereigniſſe von 1848 gedenken und 
ſich fragen, ob gewiſſe Parteien in Oeſterreich überhaupt jemals ein ver- 
faſſungsmäßiges Regiment und den Sieg der ungariſchen Conſtitution 
insbeſondere werden ruhig ertragen können. So ſehen denn alle Frae⸗ 
tionen des Abgeordnetenhauſes mit großer Unrube der weiteren Ent: 
wickelung der Dinge entgegen und fragen ſich beſorgt, ob am Ende doch 
Böszörmenyi und Madarasz Recht behalten ſollen, jene Deputirten der 
außerſten Linten, die das Haus warnten, nicht 48,000 Rekruten gegen 
ſich ſelber zu votiren! Andraſſy wäre bereits in Wien, um ein cela- 
tantes Dementi oder ſeine Demiſſton zu verlangen, wenn nicht die An⸗ 
ſtrengungen der letzten Tage ihm einen leichten Fieberanfall zugezogen 
hätten. Allgemein fühlt man, daß er einen ſchweren Kampf zu beſte⸗ 
hen haben wird — aber alle Welt iſt darüber einig, daß es, wenn 
jemals, fo hier, heißt „principiis obsta .... So mein Peſter Cor⸗ 
reſpondent, deſſen Brief allerdings Zeugniß ablegt von der Exiſtenz einer 
Stimmung, der auch Andraſſy wird Rechnung tragen müſſen — wenn⸗ 
gleich darüber kein Verſtändiger im Zweifel fein kann, daß die Erlaſſe 
vom 20., obwohl in ſchroffer Form, doch der Sache nach nur wie⸗ 
dergeben, was er ſelber hier vereinbart hat. An dieſer Lage ändert auch 
das Communiqué nichts, durch welches die heutige „Abdpoſt.“ (f. das 
geſtr. Mittagbl.) Ungarn zu beſchwichtigen ſucht. 


Italien. 
Florenz, 5. März. [Die Liga der katholiſchen Nationen.) 
Die Unterhandlungen mit Rom, ſchreibt man der „K. Z.“, ſind über 
Napo⸗ 


ſehen, daß die napoleoniſche Politik an Oeſterreich, Italien und Spa’ 1 
nien eine Stütze ſucht. l 1 

[Epiſcopales.] Die „Mailänder 31g.“ erfährt auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege aus Rom, daß, nach vorheriger Verſtändigung mit der ita⸗ 
lieniſchen Regierung, der heilige Vater Mfgr. Nazari de Calabiano, 
Biſchof von Caſale, zum Erzbiſchof von Mailand ernannt hat. Migr. 
Ballerini ſoll Biſchof in partibus infidelium werden. 

[Garibaldi if, wie „Il Sole“ meldet, zu Conegliano ſehr gut 
empfangen worden. Er ſollte von da ſich nach Treviſo und dann auf der 
Straße von Meſtre und Dolo nach Padua begeben. 

Nom, 2. März. [Napoleon III. und die National⸗ ’ 
liberalen.] Den erſten nachtheiligen Eindrücken der Rede Napoleon's 1 
auf die römiſchen National⸗Liberalen find, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, nach und nach beruhigendere Erwägungen gefolgt, welche nun 
die Preſſe in allen Einzelheiten weiter ausführt. Sie erklären ſich dem 
nach für überzeugt, er werde die legitimen Wünſche und Forderungen 
der heutigen päpſtlichen Unterthanen nicht zu den gemeinen Attentaten 
der Demagogie wider die weltliche Herrſchaft des heiligen Stuhles 
werfen. Daß dieſe Stimmung die Regierung beängſtigt, liegt auf der 
Hand. Von denen, welche am Ruder ſtehen und nur von Repreſſiv⸗ * 
maßregeln Hilfe erwarten, wird nach allen Seiten hin polizeilich gear- 
beitet: die Verhaftungen auf bloßen Verdacht hin mehren ſich täglich. 1 
In amtlichen Kreiſen ſpricht man von 132, die in dieſer Woche vor⸗ Be, 
gekommen wären. 

Neapel, 2. März. [Zu den Wahlen] ſchreibt man der „Allg. 4 
Zeitung“ von hier Folgendes: Wie Sie willen, hat Mordini den 
Wählern von Palermo ſein Mandat zurückgegeben. Dieſer Schritt eines 
Führers der Oppoſttion hat mehrfach befremdet und iſt im Ganzen 
nicht gut aufgenommen worden. Mordini hatte ſich in letzterer Zeit 
dem Miniſterium bedeutend genähert und befürchtet vielleicht, dadurch ſeinen 
Wählern nicht zu Dank gehandelt zu haben; oder Mordini iſt ein klu⸗ 1 
ger Mann und wartet die Zeit ab, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß 1 
die Linke ſofort ans Ruder kommen werde. Es find ja jetzt Wahl? 
manöver verſchiedenſter Art an der Tagesordnung, welche vielfach uns y 
begreiflich ſind. Die Regierung ihrerſeits wirkt ganz im Stillen und 4 
ſucht ſich durch manche Aufmerkſamkeit, namentlich hier im Süden, dem 
Clerus geneigt zu machen; auch die Lehrer ſind durch einen Erlaß 
Correnti's aufgefordert, recht zahlreich an der Wahlurne zu erſcheinen 
und „frei nach ihrer Ueberzeugung“ abzuſtimmen. Für das Volk ſoll 
von der Regierung eine Flugſchrift in 200,000 Exemplaren verbreitet 
werden. Die hieſige „Italia“ meldet noch beſonders, daß mehreren 
Biſchoͤfen unſerer Provinzen Anweiſungen auf je 1000 Lire ohne ihr 
Anſuchen zugeſchickt worden ſeien. ; 

[Briganten.] Einer der regierungsfreundlichſten Deputirten, der reiche 
Gutsbeſitzer Morelli, iſt auf der Rückkehr von Florenz zwiſchen Cotrone 
und Ciro von der Bande Palma aufgehoben worden. Die Familie Morelli | 
hatte bisher allen Forderungen der Briganten Widerſtand geleiftet und oft 4 
Gewalt mit Gewalt vertrieben. Ebendeshalb und wegen des Reichthums ver 
Morelli wird aber jetzt eine ungeheure Summe als Löſegeld verlangt. 1 

Frankreich. 4 

* Paris, 7. März. [In der heutigen Sitzung des Se 5 
nats!] erſtattete der Präſident Troplong im Namen der Prüfungs- 
Commiſſare Bericht über den Senats beſchluß über die Abänderung 
des 26. Artikels der Verfaſſung, der von den Verrichtungen des Senats 
handelt. Der Wortlaut des veränderten Artikels iſt: a 
Artikel 26. Der Senat widerſetzt ſich der Verkündigung 1) ſolcher Ger 4 
ſetze, welche widerſprechend oder verletzend ſich gegen die Verfaſſung, die Re⸗ ; 
ligion, die Moral, die Freiheit des Cultus, die perſönliche Freiheit, die Gleich⸗ 
heit der Bürger vor dem Geſetze, die Unverletzbarkeit des Eigenthums und 
das Princip der Unabſetzbarkeit der Richter wenden. 2) Solcher Geſetze, 
welche die Vertheidigung des Landes benachtheiligen könnten. Der Senat 
kann außerdem, ehe er 5 über die Verkündigung eines Geſetzes ausſprichtt, 
durch einen begründeten Beſchluß entſcheiden, daß dieſes 95 einer neuen * 
Beatfung des geſetzgebenden Körpers unterworfen werden ſoll. Dieſe neue 
Berathung wird erſt in einer nächſtfolgenden Seſſion ſtattfinden, es fer denn, an! 
daß der Senat erkannt habe, daß Dringlichkeit obwalte. Wenn in einer 
neuen Berathung der geſetzgebende Korper das Geſetz ohne Aenderung ange⸗ 
nommen hat, wird der Senat, dem es dann auf's Neue vorgelegt wird, nur 
darüber berathen, ob er ſich dem Erlaſſe des Geſetzes widerſetzt oder nicht, 
gemäß den SS 1 und 2 des gegenwärtigen Artikels. 

(In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körper) 
übergab Thiers feine Interpellationen über die auswärtigen Angelegenn 
heiten. Es ſoll bereits morgen in den Abtheilungen über dieſelben be: 
rathen werden. Herr Berryer ergriff hierauf das Wort, um zu ver⸗ 
langen, daß die diplomatiſchen Actenſtücke, welche ein früheres Datum, 
als das des 8. Mai, tragen, der Kammer mitgetheilt werden. r 
eitirt namentlich ein Italien betreffendes Rundſchreiben, von welchem 
der Staatsminiſter in der Sitzung vom 3. Mai geſprochen und worin 
ſich Italien verpflichtet haben ſolle, Oeſterreich nicht anzugreifen. Außer⸗ 
dem verlangt Berryer, daß ebenfalls die Mexico betreffenden Actenſtücke 
zur Kenntniß der Kammer gebracht werden, namentlich aber das, was 
auf die Sitzung der Notabeln, worin der Marſchall Bazaine eine wich⸗ 
tige Rede gehalten, die man nur unvollftändig durch die Journale 
kenne, Bezug habe. Der Präſident bemerkt, daß der Staats miniſter 
abweſend ſei, daß er aber von den Wünſchen des Herrn Berryer in 
Kenntniß geſetzt werden würde. Er kündigt alsdann an, daß er ein 
kaiſerliches Decret erhalten habe, das der Kammer das Project be 
treffs der Armee und mobilen Nationalgarde überſende. 
ae Verlangen der Kammer wird das Project vom Präfidenten vor⸗ 
geleſen. 

Die Dienſtzeit wird darnach eine neunjährige ſein und von dem einen 
Theile der tauglich Befundenen durch fünf Jahre in der activen Armee und 
vier Jahre in der Reſerve, von dem anderen Theile durch vier Jahre in der | 
Referde und fünf Jahre in der mobilen Nationalgarde abgeleitet werden. 
Mit der allgemeinen Wehrpflicht wird jedoch kein ur gemacht, denn die zur 2 
activen Armee Ausgehobenen können ſich durch Soldaten der Reſerve ver⸗ 24 
treten laſſen und die zur Reſerve Ausgehobenen mit Leuten der Mobilgarde 
tauſchen. Die Reſerve und die mobile Nationalgarde werden darnach aus 1 
ſehr berſchledenen Elementen beſtehen. Die Reſerve wird theils die ſofort für 
fie auf 4 Jahre Ausgehobenen, theils die nach fünffähriger nn auf 
4 Jahre zu ier übertretenden alten Soldaten enthalten, Die mobile Natio⸗ 
natgarde wird theils aus Neferbiften nach beendeter bieriäbriger Dienſtzeit, 
theils aus allen Denen beſtehen, die ſich durch Loskauf und Stellvertretung 
von dem Dienſte in der activen Armee und der Reſerde ganz befteit haben. 
Die Mobilgarde kann nur durch beſonderes Geſetz einberufen werden. Die 

egenwärtig unter der Fahne ſtehenden Soldaten werden ihre ſiebenjahrige 
ienftzeit beenden, dann aber nicht zur Reſerve, ſondern nur noch für zwei 
Jahre zur Mobilgarde übergehen. ser 

Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung wurde der erfie Artikel 
des Unterrichtsgeſetzes angenommen, nachdem ein Amendement 
Havins zu Gunſten der abſoluten Unentgeltlichkeit des Elementarunterrichts 4 
mit 241 gegen 32 Stimmen verworfen worden war. ä 

[Die geſtrige Staatsraths⸗Sitzung in den Zuilerien] 
war eine ſehr bewegte. Es handelte ſich darum, das Verſammlungs⸗ 
recht in feinen Baſen zu ſichern. Der Prinz Napoleon ſprach lange und 
ſehr erregt zu Gunſten abſoluter Freigebung, ſo zwar, daß er einmal 
vom Kaiſer mit den Worten „restons dans la question“ zur Ord⸗ 0 
nung gerufen werden mußte. Ihm ſecundirte der Vice⸗Präfldent des 
Staatsrathes, de Parieu, der die Vorlage vom juriſtiſchen Geſichtspunkte 
aus angriff. Beiden widerſprach nicht ohne Heftigkeit Lavalette, der 
hierbei die Verſammelten durch eine eben ſo unerwartete als fieberhafte 
Beredtſamkeit in Erſtaunen ſetzte. Es wurde feſtgeſtellt, daß von einer 
„autorisation préalable“ in der Vorlage nicht die Rede ſein dürfte, 
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wogegen der Minifter des Innern darauf beſtand, für gewiſſe Fälle der 


Behoͤrde das Recht der Unterſagung und Auflöſung von Verſammlungen 


zu wahren. Im Uebrigen wurde nichts Weſentliches geändert; nur 
wurde für die jeder Verſammlung vorhergehende Anzeige die Zahl der 
Unterzeichner von zehn auf ſieben herabgeſetzt. Die letzte Hand an die 
Detail⸗Redaction legt der Staatsrath in ſeiner heutigen Sitzung, die im 
Palais du Conſeil d'Etat ſtatifindet. Die Mitglieder des Staatsrathes, 
welche ſich in den erſten Sitzungen unter dem Vorſitze des Kaiſers ſehr 
befangen gezeigt, nahmen geſtern zum erſten Male ſehr lebhaft an den 
Debatten Theil. Als Rouher am Schluſſe dem Kaiſer bemerkte: „Sire, 
es ſcheint, Sie finden Geſchmack an ſolchen Berathungen“, erwiderte 
dieſer: „Ich bin ſehr zufrieden, denn die Sitzung war äußerſt intereſſant.“ 
[Das Urtheil gegen Girardin! ſagt in ſeinen Hauptpunkten: 
Daß die Behauptungen des in der „Liberts“ enthaltenen Artikels als keine 
Kritik über die Handlungen der Regierung oder als ein Tadel derſelben be⸗ 
trachtet werden können; daß eine in der That loyale Kritik dem Leſer die 
Clemente für und wider das geſtellte Problem bieten müſſe; daß die in dem 
Artikel zuſammengeſtellten Behauptungen dagegen die Abſicht eines wahren 
Angriffs gegen die Regierung conſtatiren und eine Aufforderung zum Haſſe 
und zur Verachtung gegen dieſelbe enthalten; daß der Verfaſſer in der Ab⸗ 
ſicht, die Zwistigkeiten einer anderen Epoche zu Gunſten der heutigen Aufre⸗ 
gung wachzurufen, die Angriffe gegen den Act des 2. Dezembers erneuert, 
den das allgemeine Stimmrecht zweimal gebilligt hat und der zukünftig der 
Geſchichte angehört; daß endlich der Artikel, nachdem er verſucht, Frankreich 
von ſeiner Regierung zu trennen, mit Fragen ſchließt, welche die verbrecheriſche 
Abſicht und zugleich die energiſche Formel zur Aufreizung zum Haſſe und zur 
Verachtung gegen die Regierung conſtatiren. Es wird dann weiter in Er⸗ 
wägung gezogen, daß die Erklärungen Girardin's in der Sitzung, daß, wenn 
er die Grenzen des Rechtes der Kritik überſchritten, er ohne die Abſicht, zum 
Haſſe und zur Verachtung gegen die Regierung aufzufordern, gehandelt, und 
daß er den Fehler begangen habe, den incriminirten Artikel in einem Augen⸗ 
blicke zu veröffentlichen, wo der Kaiſer freiwillig durch feinen Brief vom 19. Ja⸗ 
nuar die gegenwärtige politiſche Bahn betreten habe, das Vergehen mildern, 
ohne es hinwegzuräumen, daß übrigens in der Sache mildernde Umſtände 
vorliegen. Es folgt dann die Begründung des Urtheils gegen Ser ridre und 
die Anwendung des Artikels des Strafgeſetzbuches, der Girardin mit einer 
d 8 5000 Fr. und Serrière (den Drucker) mit einer Geldſtrafe von 
Fr. belegt. 5 
[ueber Girardin's Verurtheilung! bringt die „Liberté“ heute 


folgenden Artikel: 

Die 6. Kammer des Correctionnel⸗Gerichtshofes von Paris hat dieſen 
Morgen das Urtheil geſprochen, welches ſie geſtern nach einer Berathung von 
ein und dreiviertel Stunden nicht ausſprechen konnte. Der Verfaſſer der uns 
zähligen Artikel, welche vom 29. October bis zum 10. Dezember 1848 erſchie⸗ 
nen und welche doch nicht verhinderten, daß er am 9. Januar 1851 aus 


Frankreich verbannt wurde durch daſſelbe Decret, welches die Herren Thiers, 


de Remuſat, Jules de Laſteyrie, Duvergier de Hauranne, die Generale Chan⸗ 
arnier, de Lamoricière, Bedeau, Leflo, Laidet, alles Mitglieder der National⸗ 
Perſammlung, verbannte, die Alle nach den Beſtimmungen der beſchworenen 
Conſtitution unantaſtbar waren; der vormalige Volksvertreter, welcher am 
2. Dezember 1851 über Nacht ſeines Sitzes beraubt wurde, auf welchem er 
eine Unantaſtbarkeit vertheidigt baben würde, der Chef Ridacteur der „Li⸗ 
erts“, angeklagt, am 1. März 1867 einen Artikel „über unſere beſſeren Ges 
chick“ als Antwort auf die Rede des Herrn Staatsminiſters geſchrieben zu 
ben, Girardin iſt unter der Regierung Napoleons III., Kaiſers der Fran⸗ 
oſen, verurtheilt worden zu 5 Frances Geldſtrafe. Der Verurtheilte hat 
ofort Appel eingelegt; aber vor dem höheren Gerichtshofe wird er ſich nicht 
elbſt vertheidigen, weil die Mäßigung, welche er bewahrt hat, nicht gebühren⸗ 
dermaßen noch gerechter Weiſe anerkannt worden iſt. — Die Verfolgung, 
deren Opfer ich geworden bin in Ausübung der Beſtimmungen des Art. 4 
des Decrets vom 11. Auguſt 1848, des Decrets, welches im Mai 1851 un⸗ 
geſtraft ſagen ließ, daß die Regierungsform, die ſiebenundzwanzig Mal von 
den aus der allgemeinen Wahl hervorgegangenen Vertretern Frankreichs be⸗ 
. Regierungsform, ſpitzbübiſch entwendet (flouter) worden ſei; dieſes 
cret, welches das Recht der Discuſſion und der Beurtheilung der Hand⸗ 
lungen der ausführenden Gewalt und ihrer Miniſter in der ausdrücklichſten 
Weiſe berührt, anerkennt und proclamirt — dieſe Verfolgung und meine 
Verurtheilung ſetzen mich unter die Zahl der ſyſtematiſchen Feinde der. 
kaiſerlichen Regierung und ſchaffen mir gewaltſamer Weiſe eine neue Stellung. 
Dieſe neue Stellung macht mir fürderhin Freundſchaften und Verbindungen 
unmöglich, welche ſeit mehr als zwanzig Jahren beſtanden und welche, im 
Widerſtreit mit meinen Meinungen, dieſelben zwar nicht geändert, aber häufig 
gemäßigt hatten. So ſchmerzlich mir der Riß auch iſt, ſo kann ich doch nicht 
uneniſchieden bleiben zwiſchen einer ſchmerzlichen Stellung und einer falſchen 
Stellung, welche nothwendig jeden Tag mehr ſo werden muß durch das Fort⸗ 
gleiten der Dinge, welches ich berechne, und der Begebenheiten, welche ich er⸗ 


warte. Die grauſame Verletzung, welche ich empfing, iſt eine ſolche, welche, 
indem fie die Verantwortlichkeit bis zur Mitſchuld zu ſteigern droht, eine Am⸗ 


putation ohne Zögern nöthig macht.“ 

Die Herren Berryer und Dufaure werden die Vertheidigung Gi⸗ 
rardins vor dem Appellhofe übernehmen. Als Girardin heute Morgen 
aus dem Juſtizpalaſte fortging, erwartete ihn im Hofe Herr Hubaine, 
der Adjutant des Prinzen Napoleon, um ihn im Auftrage zu fragen, 
ob er heute Abend in das Palais Royal käme. „Sagen Sie Ihrem 
Herrn“, war die Antwort, „daß ich von heute ab keinen Fuß mehr in 
ſeine Wohnung ſetzen werde.“ 

[Während der Ausſtellung! werden in Paris an fürftlihen Perſonen 
laut der „France“ erſcheinen: der Kronprinz von Preußen, Prinz Humbert 
von Italien, Prinz Oskar von Schweden, der Prinz von Oranien; ferner 
der Bruder des neuen Taikun von Japan und der Vicekönig Ismael von 
— Der König von Schweden geht nach Vichy und wird auf der Rück⸗ 
reiſe die Ausſtellung beſuchen. 

In Betreff des Lagers von Chalons! wird keine Aenderung ein⸗ 
treten, ſondern daſſelbe — dieſes Jahr ſtattfinden. Die Eröffnung erfolgt 

wiſchen dem 15. und 20. Mai. Das Commando übernimmt Marschall 
orey, der dort drei Diviſionen Infanterie, eine Diviſion Cavallerie und ſechs 
vollſtändige Batterien vereinigen wird. Zwei davon ſind reitende Artillerie, 
die übrigen vier gehören dem Reſervepark an. 

* Paris, 8. März. [Zur nordſchleswigſchen Frage) be 
merkt der —— 

„Die Angelegenheit Nordſchleswigs ſteht noch immer auf dem alten Punkt. 
Nicht allein fühlt fi die preußiſche 2 01 im ae e 
die Landesbebölkerung zu Rathe zu ziehen, ſondern fie ſcheint auch nahezu 
entſchloſſen, die Abſtimmung bis nach Annahme der deutſchen Verfaſſung 
unter dem Vorgeben hinauszuſchieben, daß jedes andere Vorgehen ihr gegen: 
wärtig große Schwierigkeiten bereiten könne.“ 

[Zur orientaliſchen Frage.] Wie man der „K. 3.” vers 
sichert, iſt es Frankreich, welches die Annectirung der Inſel Kreta an 
Griechenland befürwortet. Das Petersburger Cabinet, welchem das 
biefige feinem Vorſchlag mitgetheilt, hat noch nicht geantwortet. Bisher 
gab Rußland zu erkennen, allgemeine Bürgſchaften für ſämmtliche chriſt⸗ 
liche Bevölkerungen, die gewiſſenhafte Ausführung der verheißenen Re⸗ 
formen ſeien mehr werth als einzelne Gebietsabtretungen, die man der 
Pforte abnöthigen könne. Hier dauern die Anſtrengungen, Rußland zu 
einer Special⸗Entente in der orientaliſchen Frage zu beſtimmen, fort, 
allein von verſchiedenen Seiten wird an dem Erfolge dieſer Anftrengun- 
gen gezweifelt. Ueber Oeſterreich äußert man ſeit einigen Tagen ſich 
mit übler Laune. Es ſcheint, daß Herr v. Beuſt mehr verlangt, als 
man gewähren mochte. - 

[Die Forderungen des Vicekönigs von Egypten,] die 
nicht Nubar Paſcha, ſondern Ali Bey nach Konſtantinopel überbracht 
hat, find, nach authentischen Quellen, in den folgenden ſechs Punkten 
zuſammengefaßt worden: 

smael Paſcka verlangt 1) daß man ihm für den Unterhalt feiner Trup⸗ 

en in Kreta 20 Millionen bewillige, da er nicht länger im Stande ſei, ihre 
nterhaltskoſten ſelbſt zu beſtreiten und er daher fonit gendthigt wäre, fie 
zurückzurufen. In dieſem Punkte wie Kak der Bewilligung des Titels 


„Aziz, d. i. mehr als Gro ne die Pforte bis jetzt unbeugſam. 


a en, wenn der Vicelönig t beanſprucht, Handelsverträge abs 
n ebenſo wie das Fürſtentzum Rumänien, — — der Didal, daß 
die onau⸗Fürſtenthümer nur die Crlaubniß hätten, mit den Nachbarſtaaten 


. age abzuschließen, eine Conceſſion, die man auch W 
& denten wie, \ enſo ſel man geneigt, 4 dem Vicelönige Jab en 


u 


* 


RTT TE SCHE 
en sarah, £ ee Bei 757 Nr 


7 E 2 

6098 e 
uerkennen, ſeine Armee nach Belieben zu vermehren, um ſo mehr, als man 
ich bisher nie um den Effectivſtand eines Heeres gekümmert habe. Auch 
der fünfte Punkt, Orden verleihen zu dürfen, wurde bereitwilligſt zugeſtanden. 
Was aber den ſechsten Punkt beträfe, ſich durch eigene Repräsentanten bei 
den auswärtigen Mächten vertreten zu laſſen, fo wies der Sultan dieſes Ver⸗ 
langen, jo weit es die Ernennung von „Ministres plénipotentiaires“ betrifft, 
energiſch zurück, geſtattet aber Jsmael Paſcha, durch Geſandte privaten Cha⸗ 
rakters mit fremden Höfen in directe Verbindung zu treten. 

[Algerien.] Der geſetzgebende Körper hat demnächſt ein Geſetz zu 
berathen, das für Algerien eine Wohlthat werden kann. Es handelt 
ſich um eine Mauthreform, wodurch das franzöſiſche Afrika dem Frei⸗ 
handelsſyſteme nähergebracht werden fol. Die Mauthſchranken, welche 
das Geſetz von 1851 noch beſtehen ließ, ſollen zwiſchen Algerien und 
Frankreich vollends beſeitigt werden. In Bezug auf den Handel mit 
dem Auslande iſt der neue Entwurf minder liberal. Das „Journal 
des Debats“ brachte geſtern eine eingehende Kritik der betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen, und es ſteht zu hoffen, daß der geſetzgebende Körper ſich 
dieſe Andeutungen merken und den Entwurf in einem wahrhaft libera⸗ 
len Sinne verbeſſern wird. Dies iſt der Weg, wie für Algerien beſſere 
Verhältniſſe zu gewinnen ſind. 

[Parlamentariſches.] In der heutigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Korpers wurden Art. 2 und Art. 3 des Schulgeſetzes ange⸗ 
nommen. — Die beim geſetzgebenden Körper eingebrachte Militär⸗ 
Vorlage hat, ſo viel verlautet, eine ſehr ungünſtige Aufnahme bei den 
Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers gefunden. Ein Gleiches gilt von 
dem ebenfalls eingebrachten Geſetzvorſchlage, Lamartine eine National⸗ 
Belohnung von 400,000 Fr. zu gewähren. 

[Der Kaiſer] war geſtern in der erſten Vorſtellung von Ponſard's 


„Galtlei“ vergebens erwartet worden. Das Stück hatte nur einen Succes 
d’estime, da das eigentliche Drama unbedeutend und nur die Sprache poetiſch 


und wohlklingend iſt. 
Belgien. 


Brüſſel, 7. März. [Der Sen an feit geftern die Debatte über den 
Geſetzentwurf bezüglich der Wahlbeitehungen eröffnet. Die allgemeine 
Debatte, an welcher ſich übrigens nur ein Mitglied der Rechten betheiligte, 
wurde raſch zu Ende geführt und bildete ſomit einen ſcharfen Contrast zu der 
früheren allgemeinen Debatte in der Abgeordnetenkammer, welche einige Wochen 
in Anſpruch nahm. Die Oppoſition wird fi aber vorausſichtlich bei der 
Specialdebatte entſchädigen, namentlich bei den Beſtimmungen, welche Verab⸗ 
reichung irgend welcher Indemnität an die Wähler unterſagten und den Ein 
zelnzugang zur Wahlurne (couloir electoral) in's Leben rufen. Denn durch 
dieſe Beſtimmungen wird dem Einfluß des Clerus ein ſtarker Stoß ver⸗ 
ſetzt. Künftig werden die Mahlzeiten ebenſo undedingt als die Verabreichung 
von Geld oder Lebensmitteln verboten ſein. Auch werden die Geiſtlichen 
ihre Heerden nicht mehr von ihrer Wohnſtätte nach der Wahlurne führen und 
dieſelden bis zur Emreichung ihres Wahlzettels überwachen können. Auf einer 
gewiſſen Entfernung von der Urne tritt der Wähler allein in das Couloir und 
kann daher den ihm eventuell von ſeinem Geiſtlichen oder ſonſtigen Führer 
verabreichten Wahlzettel leicht vertauſchen. Heute hat die Rechte ſchon ver⸗ 
ſucht eine bedenkliche Breſche in den Entwurf zu öffnen. Der erſte Artikel 
beſtimmt Strafen gegen Diejenigen, welche ſich mittelſt trügeriſcher „1 
ohne dazu berechtigt zu ſein, auf den Wahlliſten aufführen laſſen. Die Rechte, 
welche immer verſucht 75 der liberalen Partei die „Fabrication falſcher Wäh⸗ 
ler“ in die Schuhe zu ſchieben, trat jetzt ausſchließlich gegen die Unterdrückung 
dieſes Uebels auf, während die Linke ebenſo einſtimmig die vorgeſchlagene 
Jaſſung des Artikels vertheidigte. Nachdem die Strafe im Princip mit 30 
gegen 25 Stimmen genehmigt war, wurde auch der Artikel ſelbſt ohne Na⸗ 
mensaufruf angenommen. — Der Senat votirte dann mit Stimmeneinhellig⸗ 
keit den En wurf, welcher der Regierung einen Credit von 660,000 Franken 
zu Entſchädigungen für in Folge der Viehſeuche a gacace ae 


eröffnet. 3 
Großbritannien. 

E. C. London, 7. März. [Der Fenier⸗Aufſtand.] Soviel 
aus der Empörungsgeſchichte erhellt, rottete ſich in der Nachbarſchaft 
von Dublin in der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch eine Anzahl 
Leute zuſammen und griffen die Polizei⸗Stationshäuſer an zwei Orten 
an, um ſich in den Befig der dort aufbewahrten Waffen zu ſetzen. In 
dem Dorfe Stepaſide überwäͤltigten fie die dort ſtationirten vier Mann 
von der Polizei, legten ihnen die vorgefundenen Handſchellen an und 
nahmen ſie eine Strecke mit, worauf ſie dieſelben ziehen ließen. Die 
Nachricht wurde ſofort nach Dublin überbracht, und ein anſehnliches 
Truppencorps aus gemiſchten Waſſen brach ſofort zu ihrer Verfolgung 
auf. Die Inſurgenten ſtießen in der Zwiſchenzeit mit einem Trupp 
von einigen 20 Polizeimannſchaften zufammen und wurden von letzte⸗ 
ren zur Uebergabe aufgefordert. Die Fenier verweigerten dieſelbe und 
ſchoſſen, wie es heißt, zuerſt. Die Conſtabler feuerten dann ihrerſeits 
und verwundeten 5 Mann und machten 83 Gefangene. Das Sta: 
Stationshaus in Kilmallock zwiſchen Cork und Limerick wurde eben⸗ 
falls von einer bewaffneten Bande von vielleicht 200 Mann angegriffen, 
jedoch von der Polizei einige Zeit gehalten, worauf die Empörer ab: 
zogen und einige Todte und Verwundete, ſowie eine merkwürdig große 


Anzahl Gefangener, in den Händen der Angegriffenen ließen. In]! A 


Droghad, noͤrdlich von Dublin, bemächtigen ſich die Fenier des Rath: 
hauſes und machten auch dort eine erfolgloſe Attaque auf die Conſtab⸗ 
lerſtation, wobei die Beſatzung derſelben ſich mit ungemeinem Glücke 
aus der Affaire zog. Munition und griechiſches Feuer in beträchtlicher 
Quantität, ſowie eine Anzahl Gefangener, die mit der gemeldeten Ueber⸗ 
zahl der Aufſtändiſchen (1000 Mann) und dem kleinen Häuflein Con⸗ 
ſtabler in gar keinem Verhältniß ſteht, waren das Ergebniß des Tages. 
Telegraphendrähte und Eiſenbahnſchienen waren an mehreren Stellen 
unpraktikal gemacht und, da der Poſtzug von Cork, der geſtern um 
5 Uhr in Dublin eintreffen follte, fpät Abends noch nicht angekommen 
war, ſo vermuthet man, daß auch auf dieſer Linie die Verbindung un⸗ 
terbrochen iſt. In der Hauptſtadt langten geſtern im Laufe des Tages 
208 Gefangene unter militärischer Bedeckung ein, und Waffen und 
Munition in nicht angegebener Quantität wurden an mehreren Stellen 
mit Beſchlag belegt. In Dublin, wo eine leicht erklärliche Aufregung 
herrſcht, circulirt ein merkwürdiges Document, das eine Proclama⸗ 
tion der proviſoriſchen Regierung von Irland vorſtellt. Die 
genannte Regierung appellirt in demſelben nach einer Aufzahlung der 
Leiden, die Irland erduldet und die der Ariſtokratie des eigenen Landes 
wie Englands zugeſchrieken werden, an die Republikaner der ganzen 
Welt, und Englands Arbeiter insbeſondere, und ruft ihre Sympathien 
und thätige Hilfe an. Als Ziel der Bewegung wird eine iriſche Re⸗ 
publik, auf allgemeines Stimmrecht begründet, bezeichnet. — Im An⸗ 
ſchluß an die hier mitgetheilten Nachrichten können wir uns nicht ver⸗ 
fagen, auf eine in amerikanischen Blättern auftauchende Notiz hinzu⸗ 
weiſen, wonach Stephens nach Europa abgegangen ſein ſoll, um 
eine neue Schilderhebung zu leiten. Der vielgenannte Verſchwörer 
kommt fo plötzlich, nachdem er durch alle Phaſen, vom höͤchſten Lobe 
bis zu den niedrigſten Schmähungen, hindurch gegangen, plötzlich wie⸗ 
der zu Ehren. Die ganze Summe der gegen ihn geſchleuderten An⸗ 
klagen iſt, ſo wird behauptet, eitel blauer Dunſt geweſen, unter deſſen 
Schutze der edle Kämpfer für iriſche Freiheit und Unabhängigkeit ſicher 
nach Frankreich und von dort nach England gelangte. 

[Eine neue großartige Arbeitseinftellung] ift im Baumwollen⸗ 
diſtrict in Stockport durch einen Beſchluß der Fabrikanten veranlaßt worden, 
nach welchem die Arbeitslöhne in demſelben Maße, als fie im Jahre 1865 
bei flottem, lebhaftem Geſchäft geſteigert worden waren, nunmehr herabgeſetzt 
werden ſollten. Dieſe Ankündigung, die vor etwa 14 Tagen den Arbeitern 
die betreffenden Abzüge im Betrage von 7— 12 pt. anzeigte, wurde von 
denſelben mit fofortiger ie Enel beantwortet und Leal ihre Kündigungs ⸗ 
855 abgelaufen, folgte die Einftellung der Arbeit derſelben auf dem Fuße nach. 

bgleich die Fabrikanten nicht alle dieſe Reducirung der is haben eintre: 
ten laſſen und daher einzelne Fabriken noch im Gange find, jo berechnet man 


doch die Anzahl der Beſchäftigungsloſen auf 20,000. Verſchiedene Ver’ 
ſuche, die von Deputationen der Arbeiter gemacht worden find, ſich mit den 
Fabrikbeſitzern zu einigen, haben zu keinem Reſultate geführt 
[Gladſtone gegen den Zwangsunterricht.] Gladſtone hat 
in einem Briefe an den Erziehungs⸗Ausſchuß der Londoner Dioͤceſe feine 
Anſichten über Unterrichtsweſen kurz dargelegt, wobei er erklärt, daß der 
Einführung von Zwangsmaßregeln große Schwierigkeiten entgegenſtän⸗ 
den. Am angemeſſenſten ſcheine ihm ein Plan, deſſen Hauptbeſtimmung 
dahin gehe, daß Kinder nur dann in Fabriken und anderswie beſchäftigt 
werden dürften, wenn ſie ein gewiſſes Alter erreicht hätten und gewiſſe 
Zeugniſſe über ihre Erziehung vorlegten. Alſo ſelbſt der Führer der 
liberalen, der Reform⸗Partei in England ſträubt ſich gegen den Zwangs⸗ 


Unterricht. 5 

[Die Nachricht von Livingſtone's Tode] ſcheint nach einem dom 
Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft mitgetheilten Briefe des Vicecon⸗ 
ſuls in Zanzibar, Dr. Kirk, unzweifelhaft zu ſein. Der von Murchiſon ver⸗ 
öffentlichte Brief (vom 26. Dezbr.) lautet: „Am 5. Dezember kamen neun 
Eingeborene, welche Livingſtone begleitet hatten, nach Zanzibar und berichte: 
ten, daß fie zwiſchen Juli und September im Weiten des Npaſſa⸗See's von 
einer Bande Maziken überfallen worden ſeien; mehrere ihrer Gefährten und 
Livingſtone wurden ermordet. Der Ueberfall war ein plötzlicher, doch ſchlug 
Livingſtone ſeine von vorn ihn angreifenden Gegner ab, bis ihn vom Rücken 
ein Schlag mit einer Axt niederſtreckte. Jene neun Begleiter entgingen der 
Gefahr dadurch, daß ſie eine Strecke zurückgeblieben waren; doch wollen ſie 
am Abende die Todten begraben haben. Obwohl ihre Einzelangaben unter 
einander abweichen, ſo ſtimmen ſie doch darin überein, daß ſie den Leichnam 
mit einer Hiebwunde in deſſen Nacken geſehen hatten; einer will auch geſehen 
haben, wie der Schlag geführt wurde. Kirk ſetzt hinzu: Ich fürchte, daß die 
Erzählung wabr iſt und daß wir von den näheren Umſtänden nichts mehr 
erfahren werden. Kirk war im Begriffe, nach Kilwa und Mikindang zu reiſen, 
um dort Erkundigungen einzuziehen.“ 

E. C. London, 8. März. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes! bezog ſich die erſte Frage auf den Fenieraufſtand. Auf 
Graf Granville's Wunſch theilte Lord Derby die jüngften Tele: 
gramme aus Dublin mit. Eines, von heute Mittag datirt, lautete: 

„Die Eisenbahn nach Cork iſt offen. 13 Gefangene von Kilmallock nach 
Limerick transportirt, mehrere verwundet, drei getödtet. Seit geſtern Abend 
nichts Echebliches vorgefallen. Dublin, Cork, Limerick, Waterford ruhig.“ 
Das andere, um 4 Uhr dieſen Nachmittag aufgegeben, beſagte: „Telegraphiſche 
Berichte kommen aus allen Theilen Irlands an. Nichts Bedeutendes 1 hr 
vorgefallen. In vielen Diſtricten hört man von flüchtigen Feniern; Polizei 
und Militär auf der Verfolgung. Eine 1 weggeworfener Waffen auf⸗ 
gefunden. Nirgend mehr exiſtiren beträchtliche Aufrührerbanden.“ Lord Derby 
fügte hinzu, daß keine weiteren 9 nach Irland abzugehen brauch⸗ 
ten, während man andererſeits aus den Kriegshäfen und Arſenalen von be⸗ 
vorſtehenden Truppenſendungen hört und Lord Strathnairn ſoll geſtern noch 
telegraphiſch um ein Regiment gebeten haben. 

Im Unterhauſe!] richtete Layard bezüglich der orientaliſchen 
Frage die Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen, ob er nicht gewiſſe 
Hepeſchen der ruſſiſchen Regierung an den ruſſiſchen Botſchafter in 
London, die der britiſchen Regierung etwa zur Kenntniß gebracht worden, dem 
Haufe vorlegen könne, beſonders Depeſchen vom 20. Auguſt, 12. September, 
27. October und 23. November; ferner, ob er von der Exiſtenz einer der ſer⸗ 
biſchen Regierung durch den ruſſiſchen Conſul in Belgrad mitgetheilten De⸗ 
peſche wiſſe, in welcher folgender Paſſus vorkomme: „Rußland iſt durchaus 
nicht geneigt, die Löͤſung der orientaliſchen Frage in unbeſtimmte Ferne hinein 
zu verſchieben. Den Gedanken an eine Ausſöhnung zwiſchen Türken und 
Chriſten giebt Rußland en Die Chriften mögen ſich mit Waffengewalt I.» 
jreien, wenn fie können. Rußland wird ſich darauf beſchränken, zu wachen, 
daß die fremden Mächte ſich in dieſen Krieg zwiſchen der Pforte und ihren 
Unterthanen nicht einmiſchey; und ſollte eine ſolche Einmiſchung dennoch 
ftattfinden, fo würde es ſich gendthigt ſehen, die thätliche Vertheidigung der 
Chriften zu übernehmen. Rußland wünſcht die Türkei in Europa durch drei 
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gierung in Konſtantinopel erſetzt zu ſehen.“ Lord Stanley erklärte, kein 
ruſſiſches Schriftſtück geſehen zu haben, welches dieſer von Lapard bez ei bneten 
Note irgendwie entſpreche, und was die vorerwähnten Depeſchen betreffe, fo 
ſeien dieſelben nur auf kurze Zeit und vertraulicher Weiſe in ſeinen Händen 
geweſen; auch wäre es nicht im Intereſſe des Staatsdienſtes, die Correſpon⸗ 
denz vorzulegen. Hierauf brachte General Peel, von beiden Seiten des 
Hauſes mit lautem Beifalle begrüßt, das Militärbudget ein. Er erklärte 
ſich mit der Wirkung der Rekrutirungs⸗Commiſſion ſehr zufrieden, durch welche 
ſchon jetzt die Anwerbung bedeutend erleichtert ſei; doch empfahl er, von ihren 
Vorſchlägen abweichend, eine Erhöhung des täglichen Soldes um 2 P. für 
die erſte Dienſtperiode von 12 Jahren und um 3 P. für die durch Capitu⸗ 
lation eingegangene zweite Dienfiperiode von 9 Jahren. Dieſe Beſſerung der 
Lage des gemeinen Soldaten würde 399,000 L. in Anſpruch nehmen. Ueber⸗ 
haupt würden ſich die Durchſchnittskoſten für einen Mann von 100 auf 106 L. 
ſteigern; denn im Ganzen fordere die Regierung die Bewilligung von 139,163 
Mann und 14,752,200 L. (um 412,200 L. mehr als im laufenden Jahre und 
um 637,467 L. mehr als die wirkliche Verausgabung im Jahre 1865/66, ol 
wohl die Truppenzahl eher um einige Hundert kleiner it als größer). Darauf 
ging der Kriegsminiſter zur Auseinanderſetzung feiner Reſerbe⸗ rmee, welche 
richtiger Armee⸗Reſerbe hieße, über, Er flag vor, eine erſte Reſerde 
aus denjenigen Leuten zu bilden, die zwei Drittel ihrer Dienſtzeit zurückgelegt, 
davon mindeſtens fünf Jahre in der e und nun eine bürgerliche Be⸗ 
ſchaͤftigung ergreifen wollten; ihnen ſolle geſtattet werden, den Reſt ihrer 
Dienſtzeit in der „erften Reſerve“, der Miliz atlachirt, zurückzulegen. Jeden 
lugenblick aber könnten ſie einberufen und mit der regulären Armee überall 
hin geſchickt werden. Die zweite Reſerve, den penfionirten Soldaten attadırt, 
ſoll aus Soldaten beſtehen, die in ähnlicher Weiſe ihre zweite Dienftzeit zus 
rücklegen wollen; doch ſollen zwei Jahre in diefer Reſerve, welche allein zu 
inländiſchem Dienfte einberufen werden dürfte, nur für ein Jahr in der Linie 
anzurechnen fein. Durch ein erhöhtes Handgeld hoffe man aus der Miliz, 
die auf ihre volle Stärke von 120,000 Mann zu erheben fei, etwa 35,000 
Mann zum Eintritte in die erſte Reſerve zu bewegen, ſo daß man ein Corps 
von etwa 40,000 geſchulten Soldaten erhalte, aus welchem 50 Bataillone in 
jedem Augenblick auf ihren Kriegsfuß von 1000 Mann gebracht werden könn⸗ 
ten. Nach einer vielſeitigen Discuſſion, in welcher faſt jeder Redner ſein Be⸗ 
dauern über den Rücktritt des Kriegsminiſters ausſprach, wurde das erſte 
Geſuch der Regierung um 139,163 Mann für das am 31. März 1868 ab⸗ 


laufende Jahr bewilligt. 
g Amerika. 


Newyork, 23. Febr. [General Sherman's Erſatzvorſchlag 
für den Entwurf einer Militär⸗Reglerung im Süden! ift 
ſchließlich in beiden Häufern des Congreſſes durchgegangen mit einem 
Amendement, daß, bis die Staaten wieder zur Vertretung zugelaſſen 
werden, Civilregierungen nur proviſoriſch und in allen Punkten der 
höheren nationalen Autorität unterworfen fein ſollen. Es geht das 
Gerücht, der Präſident werde in Kurzem einen Entwurf zur Recon⸗ 
ſtruction der Südſtaaten vorlegen, der fi) auf allgemeine Amneflie und 
allgemeines Stimmrecht gründe. f 

[Sanford Conover] iſt wegen der Zeugenandfage, welche er 
gegen Jefferſon Davis als angeblichen Mitſchuldigen an Lincoln's 
Ermordung abgelegt hatte, des Meineides ſchuldig befunden worden. 
Die Strafe iſt noch nicht ausgeſprochen. 

[Mexicaniſches.] Berichten aus Mexico zufolge hatte Corona 
allen Anhängern Maximilian's angezeigt, daß fie den Staat Salisco 
binnen vier Tagen zu verlaſſen hätten. Romero ſoll die Beſtätigung 
der Niederlage Miramon's und der Rettung Juarez erhalten 
haben. Kaiſer Maximilian war am 5. in der Haupiſtadt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 11. März. [Tagesbericht.] 


„[Von der Univerſität.] Das Lections⸗Verzei 
bevorſtehende Sommer⸗Semeſter, das mit dem 29. pril Ar = Menge 


nach dem Sonntage Quaſimodogeniti, beginnt, iſt diesmal früher, denn ge⸗ 
wöhnlich, erſchienen. Ihm voran geht eine Abhandlung des 5 Mar 
bert „D 55 reiche el 0 


e M. Plauto poeta ac pictore*, Ei 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Wit zwei Beilagen. 
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nach der Local Expedition in der An 
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Erſte Beilage zu Nr. 119 der Breslauer Zeitung. 


; (Fortſetzung.) 
leſungen iſt dargeboten, und zwar leſen: 1) in der kathol.⸗theolgg. Fa⸗ 
eultät 5 ord. Prof. 14 Gollegia; 2) in der evang. ⸗theolog. 5 ord. Prof. 15, 
1 Extraord. 3, 1 Privaidocent 2; 3) in der juriſt. 5 orb. Prof. 15, 2 Extra: 
ord. 6, 2 Privattoc. 5; 4) in der medic. 7 ord. Prof. 20, 5 Extraord. 14, 
8 Prldatd. 16; 5) in der philoſ. 19 ord. Prof. 50, 6 Extraord. 14, 11 Pri⸗ 
batbac, 22, 2 Muſiklehrer 4, und 5 Lectoren 15. Dies ergiebt für 


1) die kathol.⸗theolog. Facultät ... 14 Collegia, 
1 2) die ebang.stbeolog.. Facultät-.... 19 

3) die juriſtiſche Facultat 26 

4) die mediciniſche Facultat ++. 50 . 

5) die philoſophiſche Facultat » 105 s 


x zuſammen alſo 214 Vorleſungen, . 
die don 86 Lehrern gebalten werden und von denen 102 Publica, 112 aber 
Privatcollegia ſind. Durch die Herren Siegert, Aßmann, Preuße und Pfeifer 
wird nach gewohnter Art auch im Sommer⸗Semeſter für Zeichnen⸗, Reitz und 
Fechtunterricht geſorgt fein. Die Proſeſſoten iu und Bittner, deren 
Angelegenheiten zum größten Nachtheile ihrer Faculfät nunmehr ſeit Jahren 
ſchweben, wiederum „suo tempore“ indieabunt, während der prof. bon. Erd 
mann, durch Berufsgeſchäſe verhindert, ſowie die Herren Eberty und 
Rumpelt überhaupt nicht zu leſen gedenken. ) 
ib Eee De Sr sa Sonnabend den 9. d. M. feierte die Bur⸗ 
ſchenſchaft „Arminia“ in Frierichs Salon (Maurikiusplab) ihren Abſchieds⸗ 
Commerce, der in Ernſt und Scherz ein allſeitig befriedigender genannt — 
den konnte. Ein ernftes Burſchenlied eröffnete die officielle Feier, welche 7 
herrliche Lieder und begeiſterte Reden gewürzt wurde und, nachdem die in 
das Philiſterſum übektretenden Mitglieder mit Schwad's herrlichem Liede 
„Bemooſter Burſche Sieh’ ich aus“ Abſchled von den Freuden der Studienzeit 
genommen hatten, in dem „Landesvater“ einen würdigen und erhebenden 5° 
ſchluß fand. Lange noch hielt ein durch echten Humor perſchönte' „Gaudium 
die fröhlichen Genofjen zuſammen und auch von den Gäſten, unter denen wir 
einige hervorragende Lehrer der bieſigen Univerfität bemerklen, Jah manchen 
erſt der grauende Morgen ſcheiden. 

[Paädagogiſches] Die ſeit dem Jahre 1850 hier beſtehende, von 
unſerem Oberlehrer Scholß gegründete Lehrerinbildungsanſtalt, deren Leung 
nach ſeinem vor drei Jahren erfolgten Tode von feiner Wittwe fortgeführt 
Hurde, foll, wie wir hören, zum 1. April d. J. in andere Hände Über, eben] 
dadem Frau Oberlehrerin Scholz ſich von ihrem ebenſo angeſtrengten — er. 
1 Wirten in größere Ruhe zurückziehen Will. Das Inſtitut 5 15 
duich feine ſtreng pädagogiſche Leitung und durch die bewährten Lebrkräfte, 
die an ihm gewirkt haben und noch wirken, einen weit über die Grenzen 
der Provinz hinausgehenden Ruf erworben, ſo daß wir den 1 einer 
auf dem Gebiete weiblicher Erziebung und Bildung mit ſo großem Sue 
Maude nur mit dem größten Bedauern begleiten Ee s u 
Hi fe vas Beſteben dieſer ſo tenommirten Anſtalt geſt ri oem] 
die Vorſteherſchaft derſelben, wie wir hören, an Herrn Dr. Nösle zu 
der bereit zeit Jadresfriſt in wichtigen Fächern nicht ohne grobe Naa 
thätig iſt. Wie wir vernehmen, liegt es in ſeiner Abſicht, DIE bieberige a 

abe der Anſtalt dahin zu erweitern, daß neben der grünpfiöiten wie cin 
ben Vorbereitung zum Lehrerinnenexamen auch jedem ftrebſamen weiblich 
Heiſte die ſchäßenswerthe Gelegenheit geboten werden ſoll, die bis dahin er⸗ 


worbene Bildung weiterzufützren und abzurunden. N lle A | 
** [Militärifhes), Nahminifterieller Anordnung mäfjen „alle „Ans 
forüce auf Vergütigung aufgewandter Kriegs keiſtungen, ſopeſt fie für 


die Dauer des mobilen Zuſtandes des Heeres, aljo vom 5. Mal „Ende 
September 1868, — 55 worden n di zum 1. October 1867, mit den 
wochwendigen Beſcheinigungen verſehen, dei dem betr. Landrath des Kreiſes 
‚ngemeldet werden. Wenn die bis dahin nicht geltend gemachten Anſprüche 
uch in der darauf noch ewilligten dreimonatlichen Präcluſirfriſt nicht zur 
Anwendung gelangt find, jo iſt dann eine Befrievigung nicht zu erwarten, 
een dab mit dem 1. Januar 1868 alle verarligen Forderungen er⸗ 
oſchen ſind. n 
J. R. [Dem Fond der königl, Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaffe) ſtebt in nächſter Zeit, wenn nicht ganz beſondere Umſtände eintreten, 
ein ganz erbeblicher Vermögenszuwachs in Ausſicht. Das hieſige königliche 
"Stade &eriht macht nämlich in Stück 9 des Amtsblatts dieſſeitigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks vom 1. d. Mis. bekannt, daß ſich in feinem Depoſitorio die 
Summe pon 4067 Thlrn, ſeit dem 19. Mai 1863 befindet, welche bei einer 
an demſelben Tage in Obet⸗Waldenburg ſtattgefundenen Hausſuchung in de 
Unterſuchungsſache wider den von bier (Breslau) flüchtig gewordenen Kauf 
mann J. N. in dem Keller des inzwiſchen verſtorbenen Particulier B. 
Ober⸗Waldenburg unter einem Kohlenbaufen verborgen aufgefunden worden 


und durch Hinzutreten der, Depoſitalzinſen bis jetzt zur Höte von 4338 Thlr 
8 S 5 1 u die 
e 

r ? Bi . Stadt. t demnach Alle, we Eigen 


ihumsanſprüche an die letztgenannte Summe zu haben bermeinen, auf, dieſel 
ben binnen vier Wochen vom Tage der qu. Bekanntmachung ab geltend zu 
machen und ſich rechtsgiltig darüber auszuweiſen, wiprigenfalls die qu. Summe 
don 4338 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. dem Fond der königl. Sur Offt tanzen Witt 
wenkuſſe überwieſen werden wird. — C iſt unter den obwaltenden Umſtän 
den wohl kaum anzunehmen, daß der genannten Kaſſe der in Ausſicht ſtehende 
eee werde. 
3 oologijwer Garten.] In Folge der Herftellung der Charfiee 
von der Scheitniger⸗Barriere nach der Jide ſind von — der Behle 
Geſellſchaft eigentbümlic gehörigen, außerhalb des zoologiſchen Gartens belef 
genen Grundſtücke an beiden Seiten der Straßenfront, in der Nähe des Jäger 
hofes. einige Parcellen zum Verkauf disponibel geworden. An der am 7. d. 
im Börſenſaale abgehaltenen außerordenilſchen General-Verſammlung, in wel 
cher Herr Beh, Regierungs⸗Rath o. Görtz den Votſitz und Herr Rechts unn 
Lent die Führung des Protocolls übernommen hatte, wurde dem Diteetor 
die Vollmacht zum Verkaufe der bezeichneten Grunbſtücke ertheilt“ Dem Ve 
nehmen nach ſollen Parcellen in etwa 60 Fuß Straßenfront, zur Anlage vo 
{en ze, geeignet, zum Verkauf gelangen. ain 
lkeber die innere Einrichtung der Telegraphenſtation im 
neuen Borfengebäude? erfahren wir Folgendes: Die Stationseinführung 
„befindet ſich in eder Wallſtraße, an der nördlichen Seite des Gebaudes 
25. Leitungen führen durch dieſelbe in den Apparatenſaal und zwar zuerſt an 
zwei auf Diefer Se te angebratte Linſen⸗Umſchalter Nr. 1 für je 24 Yeituns 
gen. Von da gelangen die Leitungen duich fünfeckige, aber den Tiſchen an 
—— Rahmen, durch welche auch die Batterie⸗ und Erddrähte bee 
ſind, zu den Apparaten, fo daß im ganzen Saale kein Drabt an den Wände 
zu bemerken iſt. Nördlich nach der Wallſtraße zu ſtehen in der erſten Reihe 
die Apparattiihe mit Mrbeitsftrom für die Leitungen! 25 Glatz, Wb Ra! 
tibor 262 Berlin 2b Wien, durch Umſchalter Nr. 11 zum Ülebertragen 
—— 27a Berlin, 27 Wien, durch Umſchalter Nr. 11 zu 
Ueberttagen eingerichtet. 65 Berlin, 65b Warſchau, — in der zweite 
Reibe: 1 Tppen⸗Appargt, 3 Reſerde⸗Apparate und die Apparattiſche für di 
Leitungen 63 Kaliſch, 45 Creugburg und 58 Poſen mit Ruheſtrom. — Oeſt 
lich nach dem Ständehauſe zu ſtehen in der erſten Reihe die Apparattiſch 
mit Arbeitsſtrom für die Leitungen: 33 Berlin, 141 Wien, durch Um 
ſchalter Nr. 11 zum Uebertragen eingerichtet, 5 Stettin, 115 Thorn 
41 Berlin, 130 Dresden, 176 Görlitz, 178 Neiſſe, für. den Oberſchle 
ſiſchen Bahn bof, den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Freiburger Bahnhof 
der zweiten Reibe die Apparattiſche für die Leitungen 56 Olaz, 92 Ne f 


rode, 107 Görlitz und 50 Voten mit Rubeſtrom. Unter den Linien⸗Um 


6 bergleichen zu demſelben Zwecke. Unter letzteren befindet ein Differenz 
t alvanometer und een Swopſch een zum Unterfüihen ber Leitunge 
n Beziehung auf Iſolation und Srromſtärke, ſowie zum Meſſen des Wire 
ſtandes derſelben. Ein pater noster befördert die aufgenommenen Depeſchen 
nahme und viee versa die in der Annahm 

aufgegebenen Depeſchen nach dem Apparatenſaal. Die Station macht a 
Jeden, der Gelegenheit hat, fie zu ſehen, namentlich des Abends, bei den 
grünen Gaslampen, einen impoſanten Eindruck. 
8. [Die Bauten unferes Mitbürgers Liebich an und auf det 
Taſchenbaſtion] ſchreiten immer mehr ihrer Vollendung entgegen. Bekannt 
ſſt der alte, fon im „Sachſenſpiegel“ ſich vorfindende Spruch, Diejenigen 
betreffend, welche an der Straße 1 Daß er ſich I Breslau bewah 
9 daß man die entgegengeſetzteſten Urtheile Aber Liebich's großartige 

eſchent vernehmen würde, war vorauszusehen. Sich durch dergleichen 

beirren zu laſſen, iſt und bleibt das Beſte. Als die Vornahme der Regu⸗ 
zur Sprache kam, gab es eine Partei, welche die 


des Stadtgrabens 


b⸗ reichlich decorirt. Während der Tafel wurden nächſt einigen Toaſten muſika⸗ 


nach Mitterna 


Morgens Bruder Berliner es vorzog, unter pa ſſendem Vorwande, dem Drän⸗ 


Iven, der unglaublich erſcheint, aber trotzdem ernſt gemeint ſein ſoll. Die große] . Hftſchberg, 10. Marz. 


Halle auf der Terraſſe der genannten Vaſtion würde ſich, ſo heißt es, zu einem 
Gewächshauſe eignen, deſſen unſere Na dringend dedarf. Die Oeff⸗ 
nungen zwiſchen den gemauerten Pfeilern wären demnach mit Fenstern zu 
verſehen und man erſparte ſich auf dieſe Weiſe einen beſonderen Neubau. 
Man denke ſich dieſen Vorſchlag ausgeführt. Wird es ſich nicht recht hüpſch 
ausnehmen, die Fenſter, wenn es die Temperatur bechältniſſe erfordern, mit 
Brettern verſetzt oder wohl gar mit Strobveden verhüllt zu ſehen? Alſo 
wirllich ein richtiges Gewächshaus in einer Halle, deren Decke von Holz ist, 
ſo daß dieſe in kurzer Friſt den Weg aller Fäulniß gehen muß, in einer Halle, 
deren Pfeiler den Pflanzen das nöthige Licht rauben und die nur von den 
Strahlen der Abendſonne beſchienen wird! Leben wir denn in Schöppen⸗ 
ſtedt und iſt das Geſchlecht det Lalenburger noch immer nicht ausgeflorben ? 
Bacher. — Kgufmänniſcher Club.] Wenn irgend eine Zeit 
an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen mahnt, jo iſt es der ſcheidende Carnedal, 
deſſen bunte Flitterwelt ebenſo taſch dem Nichts anheimfallt wie fie leicht und 
flüchtig aufgebaut war. j 
Und auf den goldnen Weihnachtsbaum — 
Da folgt, der heitere Faſtnachtstraum. i 
Es war ein ſchöner Traum, der in dem italienifhen Carneval im 
a e Circus gipfelte; abet auch er verſchwindet, und mit ihm die mi⸗ 
miſch⸗plaſtiſche Geſellſchaſt des Herrn Pablo Bacher, uns als Erinnerung 
ein photographiſches Album hinterlaſſend, welches die wohlgetroffenen Portraits 
der berporragendſten Darſtellerinnen antiker Götter⸗ und Heldengeſtalten enthalt. 
Unſere geſelligen Vereine beſchließen die Saiſon meiſt fröhlich und von 
keinem unliebſamen Veto behindert. Am neftrigen Abend feierte der kauf⸗ 
männiſche Club das Schlußfeſt unter reger Betheiligung. Der Saal erſchien 
mit Topfgewächſen, in deren Mitte brennende Candelaber aufgeſtellt waren, 


liſche und declamatoriſche Piecen vorgetragen, welche tbeils ihres gediegenen, 
theils ihres humoriſtiſchen Inhalts we e Beifall fanden. Unter 
letzteren war beſonders die „Schulmeiſterſcene“ von böchſt drolliger Wirkung. 
Auch wurde der 0 Stimmung durch ein Feſtlied, das von einem 
poetiſch begabten Mitgliede gedichtet war, entſprechendet Ausdruck gegeben. 
Bei ſolch anregender Tiſchunterhaltung hätte man 15 daran vergeſſen, daß 
noch ein — 75 at beabjihtigt war, und obwohl die Polonaiſe erſt lange 

t den Reigen eröffnete, holte man das Verfäumte wacker nach. 
Das Feſt war eins der gemüthlichſten, welche der Club je beranftaltet hat. 
er 75 An Verein 75 ferner blühen und gedeihen. 

6. [Verſchiedenes.] Geſtern Vormittag kam dem Freigärtner D. aus 
Rich rchel, Ke Trebnitz, während er ſich im ne Keller befand 
und hier für gelieferte Waaren Geld in Empfang nahm, ſein vor demſelben 
ohne Auſſicht ſtehendes Fuhrwerk abhanden. Ein Mann, der aſſelbe kannte, 
fand es zufälligerweiſe geſtern Abend in Alt⸗Scheitnig und führte es nach 
ſeinem ihm bekannten Standorte auf der Mattbiasſtraße. Hierher lam endlich 
auch ver Eigenthümer und war erfreut, ſein Fuhrwerk wieder zu ſehen, fand 
aber leider bald, daß auf demſelben mehrere Bretter, ein neuer Mantel und 
ein Umſchlagetuch im Werthe von 20 Thlrn. fehlten. — Auf der Scheitniger⸗ 
c ara Le pri einen SBolheibeannten in einem. Schant: 

ein e 9 'on lange ge ibi iff 
RD DAR anne | 9 geſuchtes Individuum aufgegriffen 

A [Bu raſch verlobt.] Die Tochter eines hieſigen nicht ſehr it: 
telten Handwerks meiſters fand Gefallen an einem erſt ei — . — Boden 
aus Berlin zugewanderten fremden Geſellen, der ſeinem Benehmen nach aus 

uter, feinen Erzählungen nach aus reicher Familie zu ſein ſchien. Der 
erliner ſtürmte raſch das Herz der ſchönen Tochter, der Segen der Eltern 
blieb nicht aus, von dem Vater in Berlin traf eine beiſtimmende Erklärun 
ein. Letztere war freilich das Werk des Berliners ſelbſt, welcher ſie us“ 
Berlin an einen guten Freund dirigirt, der ſie dann zurückgeſchickt hatte. Di 
Verlobung wurde feſtlich begangen. Der Briefwechſel ging nun din und her, 
di: Bedingungen der Etablirung waren bereits feſtgeſetzt, als eines ſchönen 


gen der Eltern, zu heirathen, durch eine Reiſe nach Berlin zu entgehen. Nun 
erfuhr der brave Breslauer Meifter zufällig von einem anderen Geſellen, daß 
die Eltern des Berliners gänzlich arme Leute ſeien. Er fuhr ſefort nach 
Berlin, wo er die Angaben beftätigt fand, aber das Berliner Kind war nach 
Kopenhagen geſegelt. | 

J. R. [Polizeiliches.] In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. haben 
Diebe das Schnittmaarenlager des Kaufmanns Goldmann am Roßmarkt uns 
weit dem Riembergshof gewaltſam erbrochen, nachdem ſie entweder mittel 
Nachſchlaſel ſich Eingang ins Haus verſchafft oder am Abende vorher ſich ? 
demſelben verſteckt gehalten hatten. Der Werth der von ihnen geraubten 
Waaren beläuft ſich auf 400 bis 500 Thaler, außerdem aber find ca. 100 Thlr. 
baares Geld zugleich geſtohlen worden. Die Thäter ind zwar bis jetzt noch 
nicht ermittelt, dagegen iſt der größte Theil det geſtohlenen Waaren bereits 
heute Vormittag im alten: Oblebette unfern der Schweidnitzerſtraße von dort 
ſpielenden Kindern aufgefunden worden. 


§In der Nacht vom Donnerſtage zum Freitage ift ein Einbruch in das 
Weißwaarengeſchäft des Kaufmanns H. auf der Alten Taſchenſtraße unter 
derartigen erſchwerenden Umſtänden verſucht worden, daß leider wieder der 
Schluß auf eine feſt organiſirte Diebesbande, die in Stadt und Umgegend ihr 
verbrecheriſches Weſen treibt, gezogen werden muß. Die Diebe baben ſich 
nicht etwa in das Haus einſchließen laſſen, ſondern ſcheinen daſſelbe von 
außen durch Dietriche eröffnet und dann wieder geſchloſſen zu haben, um nicht 
geſtört zu werden. Hierauf ſprengten ſie von der aus dem Hausflure nach 
dem Geſchäftslocale führenden: Thürxe gewaltſam das Vorlegeſchloß ab, wodurch 
bie eiſerne Vorlegeſtange entfernt werden konnte, und demolirten auch das 
Thürſchloß, ſo daß ihnen alsdann der Eingang in den Laden freiſtand. Hiet 
ſprengten ſie das Schreibpult und ſonſtige kleine Verſchlüſſe, wühlten Papiere 
und Correſpondenzen durch und entnahmen aus der Ladenkaſſe ca. 17 Thlr. 
Dies war aber auch ihre einzige Beute, denn als ſie den Verſuch machten, 
den circa 5 Cir. ſchweren eiſernen Geldſchranken mittelſt Zrecheiſen zu ſprengen 
und ihn zu dieſem Zwecke von dem hölzernen Unterſaße herunterhoben, wurde 
das dabei trotz aller Vorſicht entſtandene unvermeidliche Geräuſch von einem 
Bewohner der erſten Etage gehört, der auch gleich Diebe vermuthete, ſofort 
Lum machte und die Diebe zur Flucht zwang. Leider entkamen fie durch 
die Hausthüxe, die ſie von innen öffneten. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der berfloſſenen Woche ſind bierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 56 männliche und 48 weibliche, 
zuſammen 104 Perſonen incl. 1 todtgebornes Kind. 


— ͤꝓä tfſJ4aA4.— - 


=t.= Sagan, 10. März. [Zur Verbindung zwiſchen Berlin 
und Breslau.] Sagan, eine Adlern gegen die beiden genannten Re⸗ 
ſidenzj⸗Städte — jedoch immerhin eine Stadt und auch eine „ eſideniſtadt“ 
und zwar eine „herzogliche Reſidenzſtadt' wobl aber gut „preuß'ſch“ — er⸗ 
bebt hiermit auch ihre Stimme bei den Discuffionen uber die genannte Vers 
bindung oder vielmehr ſie ſtößt bei dieſer Gelegenheit einen „Schmerzensſchrei“ 
aus. — Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. 3.“ über das Ueberflaſſige 
einer zweiten directen Bahn von Breslau nach Berlin haben nämlich auch 
hier wieder viele Hoffnungen zerſtört. Man meinte, daß eine directe Bahn 
„Sagan“ berühren und ſomit für vie Verſündigungen bei der Anlage der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn in etwas entſchädigt werden würde, während 
nun für s Erſte keine Hoffnung hierzu iſt und ſomit nur erübrigt, das „fur und 
wider“ br —.— zu discutiren, Das Staats⸗Intereſſe ſoll bei dieſen An⸗ 
lagen maßgebend ſein, jedoch Aber auch billige Räckſicht auf andere Verhält⸗ 


{altern find auf einem Conſol an der weſtlichen Seite des Saales 2 Dofenz niſſe zu nehmen iſt. Eine Billigkeit liegt aber nicht darin, wenn von „Hans⸗ 
zelgid zum Uebertragen angebracht und an der füdlichen auf 3 Conſols dorf“ und nicht von ran über * 


N agan eine Abzweigung der Haupt: 
bahn erfolgte. Unſer Ort, der eines Aufſchwunges fo ſehr fähig iſt und fi 
u Anlagen aller Art, welche auch theilweiſe ſchon angelegt ſind, eignet, zwei 
lüſſe, der Bober und Tſchirne, mit bedeutenden Waſſerkräften, theilweiſe ums 
ausgebeutet und in dem Weichbilde der Stadt liegen, wo man einſchlägt, bei 
geringer Tiefe vollſtändiges und gutes Waſſer erhält, daher auch für Ctabliſſe⸗ 
ments, welche mit Dampf arbeiten, ſich gut eignet, indem überhaupt das 
Condenſations⸗Waſſer nach den beiden Flußgebieten leicht abgeleitet werden 
kann und wird — unſer Ort ſoll wieder „lints“ liegen gelaſſen werden! — 
Hoffen wir, daß ſolches nicht geſchieht. Zugegeben, daß die Abzweigung von 
Sorau koſtſpieliger iſt, ſo dürfte ſolches ſich doch ſpäter durch einen lebhafteren 
Verkehr von hier aus compenſiren. — Unſere Stadt liegt allerdings an der 
Riereriefllhen Zweigbahn, j doch bleibt in Betreff der Verbindung mit 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn doch immer viel zu wünſchen übrig 
und in Betreff der zu zahlenden Fracht auf die kurze Entfernung von Hans⸗ 
dorf bis Sagan find wir ſehr ſchlimm daran. — Mag nun das „Palliativ⸗Mit⸗ 
tel“ — jo kann man es wohl nur bezeichnen, wenn man durch kurze Abzwei⸗ 


Dinstag, den 12. März 1867. 


{ [Commufales.] Obwohl der ſtädtiſchen 
Betörde hierſelhe ſowohl von Seiten des königl. Kriegs miniſterti als auch des 
königl. General⸗Commanvos des 5. Armee⸗Coxps bereits im Dezember v. N 
Hoffnung auf baldige Wiedererlangung von Garniſon gemacht worden f 
verlautet bis beute noch nichts Beſtiimmtes darüber, wenn das Eintreffen von 
Garniſon in Wirklichkeft ſtattfinden ſoll. Daß der Ort Garniſon wiedererbal⸗ 
ten wird, dafür ſpricht die im Laufe dieſes Monats vom königl. Miniſterium 
des Krieges ec e 1 5 Weiſung an die königl. Intendantur 
des 5. Armee⸗Corps, Ahſtand zu nehmen von der Kündigung der theils don 
der Stadi⸗Commune, theils von Privaten gemietheten Garniſon⸗Einrichtungen, 
der Exercler⸗ und Schiebpläge. — Die profectirte ſtadtiſche höbere Tochker⸗ 
ſchule betreffend, fo erfolgt gegenwärtig die Ausarbeitung des Otganiſations⸗ 
Planes, dann wird die Genehmigung deſſelben bei der königl. Regierung zu 
Liegnitz nachgeſucht und hierauf erſt die Ausſchreibung der bei der Anſtalt zu 
beſetzenden Lehrerſtellen bewirkt werden. Michaelis o. dürfte der früheſte Termin 
der Eröffnung der Schule fein, k, 


E. Hirſchberg, 10. März. [Wohenberiht) Nachdem am Freitage 
im Arnd Ma Concertſaale of ſehr großer Betbeiligung von Sen des 
Publikums der Männergeſangverein unter Mitwirkung der Elger ſchen Kar 
pelle ein ganz vorzügliches Concert, unter Leitung der Herren, Muſikdirectoren 
J. Tſchirch und Eiger, ſtattgefunden hatte, ein Concert, bei welchem wir 
wieder einmal die meiſten muſikaliſchen Kräfte Hirſchbergs vereinigt wirken 
faben und fiber welches wir uns ſebr anerkennend ausſprechen müſſen, fand 
eſtern Abend im Theater eine dramatiſch⸗humoriſtiſche | 
falt acrangirt von einigen jungen Herren, die bewieſen hahen, daß man 

ohne Verein und Statuten im gemüthliben Zuſammenſein einige hundert 
Perſonen vereinigen und amüſiren kann. Dieſen Herren, wie auch überhaupt 
den sämmtlichen Mitwirkenden bei Aufführung der drei kleinen Luſtſpiele 
(„Die Dienſtboten“, „Einer muß heirathen“ und „Das Salz der Che“), denen 
ein ſolenner Ball folgte, fühlen wir uns zu großem Dank im Namen der 
Theilnehmer verpflichtet, um ſo mehr, als derartige unverhoffte Genüfle die 
Geſelligteit eher als abgeſchloſſene Vereine befördern. — Nachſten 

den 13. d. M. wird im Arnold'ſchen Saale von Mitgliedern der Kapelle Sr. 
Hoheit des Fürſten von Hohenzollern (Löwenberg) eine Horn⸗Quartett⸗ und 
en a r Ba = a 4 — 15 Mane 
„Rübezahl“, eine in r. Zeitung bereits angekündigte Carnevals⸗Zeitung, 
welche viel Redens en mn Man ſprach bereits von Confiscation des 
Flugblattes, die jedoch nicht erfolgt it. — Unſer Viehmarkt war am Donnerſtage 
fehr ſtark befucht, obwohl im Ganzen wenig verkauft wurde. Außer zwei 
Wagen mit Ferkeln waren zum Verkauf aufgeſtellt 748 Stück Vieh und zwar: 
216 Pferde, 137 Ochſen, 278 Kühe und 117 Schweine. 


Canth, 11. März. [Unſer Carneval iſt ſehr ruhig verlaufen. Um 
ſo erfreulicher war ein muſikaliſcher Faſtnachts⸗Ulk des hieſigen Quartett⸗ 
Vereins. Die einzelnen Piecen, Quartette von Reiſiger und Haßdn, Quintette 
von Mozart und Kalkbrenner, ein Trio von Gottwald, gut vorgetragen, gefielen 
allgemein. Den Glanzpunkt bildete aber die in Coſtümen vorgetragene Kinder⸗ 
Symphonie don Romberg und ein Feſtkladderadalſch, welcher ſtädtiſche und 
perſönſiche Uebelſtände geißelte. Wir lönnen dem Vereine für dieſen Abend 
nur herzlich danken und um Wiederholung bitten. r 


en 


Feuer aus, daß Abends vokher ein an nicht Gee 


offenſtehende entweichen 
bloßen Schreck davonkam. belt die Spritze 
war, ſo konnte ſie doch nichts ausrichten. So iſt 
Raub der Flammen geworden und es iſt ein Glüd zu nennen, daß der Modell⸗ 
boden nicht vom Feuer erfaßt worden. (ars 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


drigen Stand. 
Welchen Einfluß dieſe Witterungsverhältniſſe auf den 1 haben, 


läßt ſich gegenwärtig auch kaum annähernd beurtheilen den Geſchaftsver⸗ 
tehr im Öeireidehanbel wirkten dieſelben vorübergehend anregend, die beſſere 
Frage veranlaßte jedoch gleichzeitig beſſere Zufuhren und hierdurch wieder 


und Hamburg 40 —4 7 Thlr., für Zink 5 Sgr. 
Auf den Geſchäftsverkehr im Getreidehandel 


72% Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — Roggen zeigte ſich in der verg. Woche 
an unſerem Landmarkte in vorwiegend 7 — da die Bufubren nur 


fragt, 35 bis 86 Sgr. pr. Etnr. — Gerſte zeigte ſich bei ruhigem Gef 
ber chr ir 
ef 


pr. 00 PN angeboten, pr. 90 Pfd. 
gelbe 40.46 Sgr., blaue 4041 Sgr. Buchweizen ſchwach e 
Dereinzelt mit 5 Pi. bez a Sgr. 


Sl Di, 7 Thle. pr. 176 Pfd. umberft 
pr. 81 Pfd 1 r. Pr Bien den Conſum, da bei der vor⸗ 


j 0 
gerüdten e. die Speculanten in Folge der hoben Preiſe ſich 1 
1 


ringe Sorten 15—19 
alhfchr 


ae nur mäßiger Frage war der 


Waare gelucht aber fehlend, auch 


aa 
it 40-50 Thlr. pr. Eine, zu notiren. — Timo⸗ 


56-75 lr. pr. FOR 
% Ar Anden etwas belebtere Beachtung und tbeilweiſe höhere For⸗ 


galiziſcher 170—190 Sgr., Winterrüdſen 168—188 

40 —158 Sgr. bezahlt. 

60 Pfund. — Schla⸗ tei b ehe ige gute Kaufluſt, bei 
22 n bew e „ 

e Mi 400 Band Stiche 75 Thlr. pr. 

Cotten über Aol bezahlt. — Raps kuchen blieben zu feften 


N 
IE 
5 


liru⸗ 
Zuſch 
1 1 7 
chenbaſtion in Vorſchlag zu bringen. in einer en Berlin und Bresl stellen will — angewendet werden oder ei 
Keen Jollen en uns gelalien Ifıam,'cinen Hügel verlötsinden zu fehen, wirlich bien aneike Bahn zuſſhen den beten Senner einmal dus, 


der bei der Einſörmigkeit er Umgebungen dem Auge einen wohlgefälligen geführt werden, in beiden bitten wir „über Sagan“. — Das Staats⸗ 
A bartl mi Geiste Io baburd mid best, Jonbert’geürbere 


ung a und man ging jogar, 1 2 Die Abtragun kai von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn eine Art directe Bahn 
r zwi 


* 
Gegenwärtig hört man wiederum von einem Vorſchlage ver‘ | 


9 


. 


700 


eiſen gut begehrt und wurden & 49-51 Sgr. pr. Centner bezahlt. Leine] Thaler. Von den Aide Behr Kreiſen haben Steinau und Grünberg bereits 


Br 
kuchen 78.—80 Sgr. pr. Centner. 
Nüböl behielt matte Stimmung und beſchränkten Geſchäſtsverkehr bei 
ſchwach behaupteten Preiſen. Heute wurde notirt pr. 100 Pfd. loco 11 Thlr. 
Ur., pr. dieſen Monat 11 Tolr. Br., März⸗April 11 Thlr. Br., April⸗Mai 
be Er . Mai⸗Juni 11 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 11% Thlr. 
KJ. u. op 1 Br. 8 
Spiritus hat bei ziemlich guten Zufuhren und mangelndem Abzug wieder⸗ 
um an Beachtung berloren und zwar ungefähr inſoweit als der Avance der 
Vorwoche betrug, dementſprechend war der Geſchäftsverkehr belanglos und der 
Preisſtand circa % Thlr. niedriger. Heute zeigte ſich die Stimmung etwas 
eſter, notirt wurde pr. 100 Quart & 80 & Tralles loco 16% Thlr. Old, 
Br., pr. dieſen Monat 16% Thlr. Br., März⸗April 16% Thlr. Br., April: 
ai 16% Thlr. Br. u. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., Sept.⸗Oct. 16%, 
Thlr. bez. u. Gld. 


Breslau, 11. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berlcht. 
Kleeſaat, rothe feſt, orbinäre 127 —14 Thlr., mittle 144—15½ Thlr., 
feine 1718 ½ Thlr., hochfeine 19—19 , Thlr., Kleeſaat, weiße wenig 
verändert, ordinäre 19—21 Thlr., mittle 22—24% Thlr., feine 26—27% 
Thlr., hochfeine 28% —29 , Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet get. — Ctr., pr. März 54 Thlr. Br., 
März⸗April 53% Thlr. Br., April⸗Mai 52½ Thlr. bezahlt und Gld., Mais 
Juni 52% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 53 Thlr. Br. und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 72% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März ae Kan. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. März 45 Thlr. Br., April:Maı 
45% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. März 94% Thlr. Br. 

Ruübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. 200 Etr., loco 11 Thlr. Br., 
— März und März⸗April 11 Thlr. Br., April⸗Mal 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. 

Id., Mai⸗Juni 11 Thlr. bezahlt, uni⸗Juli — Juli⸗Auguſt —, September: 
Detober, 11% Tolr. bezahlt und Id., 11% Thlk. Br. 

Spiritus feſt, gek. — Quart, loco 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., 
8 = Marz⸗ —— 1 4 Ak. u. an 16% ** —— 

„ Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli r. „ Juli⸗Auguſt — tember⸗ 
Dctober 16½ Thlr. Tat und Gld. et 

Die Börfen-Eommiffion. 


Zink ohne Umſatz. 
? Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien, Oelfrüchte und des Rortefele obe Spiritus der Stadt 
Breslau pro Februar 1867. 
(Nach amtlichen Feſtſtellungen.) 
In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
ne mittle ordinäre Waare. 


öchſter niehrinite 
bee ele 


— —— — 
Preiſe: höchſter niedrigſter 
5 92,58 


Weizen, weißer 94,8 92, 89,96 h 
Weizen, gelber 92,58 90,58 86,96 83,96 81,80 
RN 69,21 68,58 67,54 66,46 65,63 
F 59,54 58,04 56,33 54,38 851,46 
NW 34 33 32 a1 30 
TR Ne 6,07 63,17 59,42 57,08 54,17 
Raps pr. 150 Pfd. Br. 204,67 191,67 178,33 
Winter⸗Rübſen do. 183,17 176,17 167,17 
Sommer⸗Rübſen do, 162,17 152,17 142,17 
Dotter do 54,17 


E 154, 144,17 134,17 
Kartoffel⸗ (Loco⸗) Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 16,52 Thlr. 


[Berloofungen.] Am 13. März: Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe von 1860 
(100 Rubel⸗Looſeſ. Am 14. März: Berlin⸗Anhaltiſche Eifenbahn. 4% Priori⸗ 
läte⸗Actien, 4% % Prior.⸗Obligationen und 4% & Prior.⸗Obligationen Lit. B. 
In Berlin. Am 15. März: Anlehen des Canton Freiburg von 1860 185 Fr.“ 
Bun Am 16, März: Zweite Prämien⸗Anleihe der Stadt Mailand (10 Lıres 

ooſe). 


[Eine kaufmänniſche Verſicherungs⸗Anſtalt gegen ſchlechte Zahler. 
Schon ſeit einiger Zeit beſteht in Holland eine Alta t, die „Mutua Confi⸗ 
dentia“, welche die Aufgabe zu löſen ſucht, den ihr als Mitglieder angehören ⸗ 
den und beitretenden Kauf⸗ und Handelsleuten ſichere Anhaltspunkte bei Erdffs 
nung von Crediten zu bieten, ſie vor Abſchluß zweifelhafter Geſchäfte genü- 
end zu informiren, insbeſondere aber bei ſäumigen Schuldnern, ohne gericht: 
icke Verfolgung und Koſten, für dieſe, wie für den Gläubiger, durch vertrauliche 
Mittheilungen unter den Vereinsmitgliedern moraliſch ſo 1 daß 
felbit bei ſchwacher Zahlungs fähigkeit der Schuldner feinen Verpflichtungen 
nachkommen wird. — Die Manipulationen der Anſtalt ſind einfach, discret 
und gegen den ſäumigen Schuldner rückſichtsvoll. — Sobald nämlich ein 
Mitglied der „Mutua Confidentia“ an die Direction derſelben das Erſuchen 
um Aufnahme eines läſſigen Schuldners, in die nur unter den Vereinsmit⸗ 
gliedern „circulirenden Mittheilungen“ bittet, giebt daſſelbe und zwar vor 
der Aufnahme des Schuldners in die allgemeinen Mittheilungen, letzterem 
Nachricht von dem Zweck und dem Wirkungskreis der „Mutua Confidentia“, 
den unangenehmen Folgen, welche die Aufführung feines Namens in jenen 
Mittheilungen auf feine Intereſſen ausüben kann und erſucht ihn entweder 
durch Zahlung oder Uebereinkunft ſich mit ſeinem Gläubiger zu verſtändigen, 
andernfalls er nach Ablauf von 14 Tagen, den erwähnten, nur den Vereins⸗ 
mitgliedern zukommenden Mittheilungen, welche gleichſam eine „ſchwarze Liſte“ 
bilden, einverleibt wird. — Hiernach ſucht alſo die „Mutua Confidentia“ nur 
durch moraliſche Einwirkung, alſo auf dem anſtändiaſten Wege, ihre Ziele zu 
erreichen. In Holland ſelbſt erfreut ſich die „Mutua Confidentia“ einer großen 
Theilnahme und Pflege. Es zäblen bereits die angeſehenſten Handels⸗ und 
Geſchäftshäuſer von Rotterdam und Amſterdam zu Mitgliedern der Anſtalt 
und 90 prima ſolide Firmen dieſer Handelsplätze erklärten öffentlich, daß fie 
die gute Wirkung der „Mutua Confidentia“ in Holland empfunden und der 
Direction zu lebhaſtem Danke verpflichtet ſeien. 

Wir entnehmen verſchiedenen Blättern, daß die „Mutua Confidentia“ nun⸗ 
mehr auch ihren Sitz in Deutſchland und zwar in Köln, vertteten durch die 
Direction der Herren Wys Muller u. Co. genommen, und daß die Schweſter⸗ 
anftalt, vereint mit der Amſterdamer für das Vertrauen im Geſchäftsleben 
zu wirken ſucht. — Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 6 Thlr., welcher 
entweder ſofort oder pr. Dispeſition à vista nach 3 Monaten zu leiſten iſt. 


Sch Oppeln, 10. März. [Landwirthſchaftliches.] Im hieſigen 
Kreiſe iſt der Stand der Winterfaaten, wenn auch nicht durchgängig, jo doch 
im großen Ganzen als nicht beſonders günſtig zu bezeichnen. Nur ausnahms⸗ 
weiſe zeigt ſich eine kräftige Saat, da der feuchte und milde Winter, welcher 
zwar ein nachträgliches Keimen der Samenkörner begünftigte, doch nicht im 
Stande geweſen iſt, die in mangelbaftem Aufgehen des Samens ih äußern⸗ 
den Folgen der großen Dürre des vergangenen Herbstes zu beſeitigen. Wir 
wollen hoffen, daß anbaltente, dem Gedeihen der Feldfrüchte zuträgliche Witte⸗ 
rung dieſe üblen Folgen noch mehr und mehr beſeitigt und, was immerhin 
noch moͤglich iſt, uns zu einer erträglichen Ernte verhilft, Sowobl die Kar⸗ 
toffelernte des vorigen Jahres als auch die der Dreſchftüchte, insbeſondere des 
Roggens, laſſen zu wünſchen übrig und nur die etwas höheren Preiſe ent⸗ 
fhädıgen die Landwirthe einigermaßen für die durch die ungünftige Ernte ers 
fittenen Einbußen. In Folge der eben erwähnten unzureſchenden Kartoffel 
Ernte ſteht denn auch der Betrieb der Brennetelen dem anderer Jahre nach. 

(Derichtigung.] In dem durch die geſtrige Zeitung veröffentlichten 
Aus zuge aus dem ſtaiſiſchen und Verwaltungsberickte über den Kreis Oppeln 
pro 1882/64 ift durch einen Druckfehler der Flächenraum des Kreiſes mit 
15,16 Q. Rutben ftatt mit 25,16 Q.⸗Meilen und die Einwohnerzahl mit 
27,207 — ftatt mit 97,207 angegeben. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

+ Glogau, 10, März. Am Sonnabend fand bier eine Conferenz von 
Depulitten der Städte, welche an dem Bau der projectirten Liegnitz ⸗Glo⸗ 
gau⸗Grünberger Eiſenbahn am meiſten interefſirt find, ftatt. Es nab⸗ 
men an derſelben Theil die HH. Oberbürgermeiſter Böck aus a Büͤrger⸗ 
meiſter Linke und Beigeoldneter Röhricht aus Lüben, urgermeſſter 
Eiſermann und Kammerer Fleiſchmann aus Beuthen, Bürgermeiſter 
Hoffmann aus Neufah, Bürgermeilter Nitſchte und Commercienrath 

örſter aus Grüberg, Bürgermeiſter Martins, Stadtralb Cleemann und 

uftizratb Körte aus Glogau. Herr Bürgermeiſter Martins führte den 

olſiz, er matte de Anweſenden auf die Wichtigkeit der projectirten Eiſen⸗ 
bahn wiederbolt aufmerkſam und empfahl dringend, allen nur moglichen Eins 
fluß dahin geltend zu machen, daß die ſeit 10 Jahren angeſtrebte Bahn end⸗ 
lich in das Leben gerufen werde. „Die Grundbedingung der Breslau⸗Schweid⸗ 
niß⸗Freiburger Eiſenbahn, welche den Ban der projectirten Bahn zu übetneb⸗ 
men bereit iſt, beſteht in der unentgeltlichen Hergabe des Terrains. Die 
Werthermittelungen des Terrains find jetzt in allen 
berzugeben der Grünberger Kreis 363 Morgen für circa 34,000 Thaler, Gle⸗ 
auer Kreis 237 Morgen für 98,000 Thlr., Lu Kreis 294 Morgen für 

‚000 Thlr., Freſſtädter Kreis 207 Morgen für 30,000 Thlr., Liegnitzer Kreis 
77 Morgen für 28,000 Thlr. und Steinauer Kreis für 100 Morgen 16,000 


iſen beendet, es hat 


beſchloſſen, das nöͤthige Bahnland unentgeltlich zu bewilligen, für die Kreife 
Lüden und Freiſtadt ſind die Kreistage auf den 30. März und 1. April an 
geſetzt, und um den Kreisſtänden des letzteren Kreiſes die 72 000 2 zu 
erleichtern, haben die Communen Beuthen und Neuſalz beſchloſſen, 5000 Thlr. 
reſp. 6000 Thlr. zu der zu bewilligenden Summe freiwillig beizuſteuern. Die 
Communen Grünberg, Glogau, Lüben, haben das nöthige Bahnhofsland von 
16 bis 20 Morgen pro Babuhof bewilligt, Glogau hat außerdem der Direc⸗ 
tion der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Glendaßn 10,000 Thlr. zum Ankauf 
der hieſigen ſogenannten Lohmüble, welche don der Bahnlinie berührt werden 
muß, zur Verfügung geſtellt. Die Vertreter von Liegnitz und Glogau wurden 
aufgefordert bei den Landraths⸗Aemtern ihrer Kreiſe die ſchnellſte Einberufung 
der Kreistage behufs der Erledigung der Angelegenheit zu befürworten, und 
ſchließlich verpflichteten ſich die Anweſenden, ihren ganzen Einfluß auf den 
Kreistagen ihrer Kreiſe geltend zu machen, um die unentgeltliche Hergabe des 
nöthigen Bahnterrains zu bewirken. 


Vorträge und Vereine. 


* Breslau, 11. März. [Ueber die letzte Verſammlung des 
Königs und Verfaſſungstreuen⸗Vereins!] wird uns folgender Be⸗ 
richt eingeſandt. Auf der Tagesordnung ſtand Parteibildung und die 
Verfaſſungs⸗Urkunde des, norddeutſchen Bundes. Herr Juſtizrath 
Hübner eröffnete die Verfommlung und bemerkte zu dem erſten Punkte der 
Tagesordnung: Der Wahlſieg der Demokratie in Breslau ſei den Conſerva⸗ 
tiven nicht unerwartet gekommen, es werde bier und in Berlin noch längere 
Zeit währen, bis vor der Gewalt der Thatsachen die Bevölkerung dieſer 
Städte ſich gebeugt haben und zu politiſcher Beſonnenheit und Einſicht zurüd- 
gekehrt ſein werde; zu bedauern ſei allerdings, daß ein Zuſammengehen mit 
den Altliberalen nicht ſtattgefunden, die doch in manchen Punkten, na⸗ 
mentlich in der Nothwendigkeit des Zuſtandekommens der Reichsberfaſ f ung 
und der Suprematie Preußens in Norddeutſchland mit den Conſervativen 
einverſtanden ſeien. 

Herr Stadtger. Rath Fürſt conſtatirte, daß die Conſervatiden wie jo oft 
ſchon früher dieſe Vereinigung angeftrebt und bei hervorragenden Mitgliedern 
der Altliberalen deshalb angefragt haben; es ſei aber in den Verſammlungen 
der Altliberalen davon auch nicht die geringſte Notiz genommen worden. Die⸗ 
jenigen, bei denen man angefragt, ſeien der Meinung eweſen, Hoffnung auf 
die Majorität zu haben, weil die gemäßigten Fortſchrittsleute mit ihnen 
ftimmen würden; wie ſehr fie ſich getäuſcht, habe der Erfolg der Wahlen er 
geben. Unbegreiflich aber ſei, wenn ein hieſiges Blatt von den „völlig un⸗ 
motivirten Sonder⸗Candidaten“ der Conſervativen geſprochen, wenn 
es ihnen angeſonnen, auf dieſelben zu ver zichten und ihnen „Sigenſinn“ 
vorgeworfen habe. Die Wahl Bismarcks als eine völlig unmotivirte zu bes 
zeichnen, grenze an's Lächerliche, da nächſt dem Könige und feinem tapferen 
Heere ja wie allbekannt Bismarcks Genie der dritte und praktiſchſte Verſuch 
der wenigſtens norddeutſchen Einheit zu derdanken ſei und die Partei doch 
nicht eigenfinnig ſei, die eine Anbahnung der Einigung verſuche, ſondern bie: 
jenige, welche dieſen Verſuch vornehm don der Hand weiſe. — Was Redner 
von dem vielen B dauernswerthen der hieſigen Wahl am meiſten bedauert, ſei 
die katholiſche Seceſſion. Hätten auch viele hervorragende Katholiken und 
Mitglieder des Königs» und Verfaſſungstreuen⸗Vereins ſich nicht beirren 
laſſen, ſeien vielmehr nach wie vor mit den Conſervativen bei der Wahl ge: 
gangen, ſo ſei es doch nee alte Freunde, die dieſelben politiſchen In⸗ 
tereſſen ſeit 1848 mit den Conſervativen verfolgt, jetzt ihren eigenen Weg 
gehen zu ſehen. Was die Veranlaſſung gegeben, ſei nicht klar, ein Druck, 
unter dem die Katholiken in Preußen leben, ſei doch gewiß hier nicht die Ur⸗ 
ſache, wahrſcheinlich die Beſorgniß, daß der quantitative Theil der Katholiken 
im Bundeslande ein geringerer ſei als in Preußen und deshalb das Be⸗ 
ſtreben entſtanden, katholiſche Abgeordnete zu wählen, was den Katholiken 
nicht verdacht werden könne, wo fie die Majorität in einem Wahlkreiſe hätten, 
Sie würden aber auch dem Werke nicht hinderlich fein, die Namen parrioti⸗ 
ſcher Männer wie Gitzler, Krätzig, Ullrich bürgten dafür. > 

Auch Herr Profeſſor Friedlieb bedauerte die Sonderung der Katholiken, 
da wenn Wuünſche aus ihrem Schooße wegen eines katholiſchen Abgeordneten 
zur rechten Zeit hervorgegangen wären, dieſe gewiß von ihren Freunden, 
den Gonferbativen, beachtet worden wären, wie dies ja früher mehrfach 
geſchehen; ein Grund, einen viergeſpaltenen 9 zu irken, babe durch⸗ 
aus nicht vorgelegen. Im Uebrigen würden atholiſchen Wahlen in 
Rheinland und Westfalen, deren Bevölkerung ſich jetzt von der Fortſchritts⸗ 
partei abgewendet habe, das norddeulſche Verfaſſungswerk jedenfalls fördern 
helfen, alle ſogenannten clericalen Wahlen ſeien mehr oder weniger als conſer⸗ 
vative zu bezeichnen, dieſe Umkehr von Rheinland und Weſtfalen, die Stärke 
der conſervativen Fractionen in der Reichsverſammlung gebe Zeugniß, daß 
der Conſervatismus im Volke doch nicht ſo wenig Anklang gefunden, 
als man gegneriſcherſeits behauptet babe, und daß der conſervativen Sache 
der enlice Sieg doch nicht fehlen lönne! 

Nachdem der Vorſitzende dem zweiten Punkte der Tagesordnung, der Ver⸗ 
faſſung des norddeutſchen Bundes, ſich zugewendet, bemerkte derſelbe, daß heut 
namentlich bei der vorgerückten Zeit, man nur mit wenigen Zügen das über⸗ 
reiche Material des Entwurfes werde behandeln können, er ſchlage vor, zu⸗ 
nächſt über Allgemeines und dann über Beſonderes ſich auszulaſſen. 
Demnächſt nahm Herr Stadtger.⸗Rath Fürſt das Wort, ſchilderte curſo⸗ 
tiſch den Inhalt des Entwurfs, hob hervor den Titel der Bundesgeſetzgebung, 
machte darauf aufmerkſam auf die Anzahl der verbundenen Länder, auf den 
Bundesrath und ſein Stimmberbältnih und deſſen eigenthümliche Stellung 
als einer Verſammlung der Delegirten der Fürſten mit dem Charakter gewiſſer⸗ 
maßen eines Oberhauſes. Von Speciellem hob derſelbe nur den Titel 
über das einheitliche Bundesheer hervor, den ungeheueren Vortheil der Bevöl⸗ 
kerung wegen des künftigen Wegfalls der Jahrgänge der Landwehr vom 
33. bis vollendeten 39. Lebens ja gte ribun D 1 
Blätter verfallen, wenn ſie aus der projectirten 7jährigen Dienſtzeit im 
ſtehenden Heere auf eine längere als dreijährige regelmäßig Anweſenheit bei 
der Fahne ſchließen, indem 4 Jahre von der Dienſtzeit im ſtehenden Heere dem 
Reſerveverhäliniß angehören, was daraus folge, daß ſämmtliche Beſtimmun⸗ 
gen über das preußiſche Heerweſen auf das Bundesheer nach Art. 51 der Verf. 
Urkunde in Anwendung kämen. A 

Herr Juſtizr. Hübner beſchränkte ſich bei der vorgerückten Zeit hauptſäch⸗ 
lich auf den Punkt des Etats und Budgetweſens des Verfaſſungs⸗Entwurſs, 
führte aus, daß nach feiner Auffaſſung man unter Benutzung der Erfabrun⸗ 
gen der Vorjahre das Heer als ein voll me tangere babe hinſtellen und der 
geſetzgebenden Verſammlung jede Berathung und Beſchlußnahme über das 
Detail, über militäriſch techniſche Gegenftände habe entziehen wollen; contin; 
gentirt ſei allerdings die Friedensſicrke mit 1 pCt. der Bevölkerung, es ſei 
nicht unwahrſcheinlich, daß dei zu hoffendem Wachsthum der Bevölkerung man 
den Satz von 1 pCt. auf weniger als 10 Jahre berabjeßen und mindern 
werde. Ob die Beſtimmung des Procentſatzes on Ablauf des projectirten 
Zeitraums Sache der Bundesgeſetzgekung ſei, darüber fehle es im Entwurfe 
an einer Anordnung. Der künftige Etat des Bundes werde die Eigenthüm⸗ 
lichkeit haben, daß das Haus zwar bei der Ausgabe mitzuſprechen habe, in 
geringerem Maße aber bei der se und ihren etwaigen Ethöhungen durch 
directe Steuern oder Anleihen, deren Bewilligung ſtets Sache der legislativen 
Körperſchaſten der Einzelſtaaten ſein werde. 

Danach ſeien bezüglich dieſer Verfaſſung Aenderungen er⸗ 
forderlich. In Preußen müßten beiſpielsweiſe alle Einnahmen und Aus⸗ 
gaben durch das Staate haushaltsgeſetz feftgeitellt werden, die Einnahmen der 
indirecten Steuern, des Poſt⸗ und Telegraphenweſens ſielen im preußiſchen 
Etat künftig aber weg und in der Ausgabe werden Positionen ſtehen, deren 
Nichtbewilligung moglich ſei, wenn es fh um Matricular⸗Beiträge für 
den Staat handle, da dieſe im Wege der Bundesgeſetzgebung feſtgeſtellt und 
durch Bundes⸗Execution zu erzwingen ſeien. Immerhin aber werde es 
möglich ſein, die legislativen Körperſchaften über die e Bundes: 
Einnahmen nicht ohne Kenntniß zu laſſen, weil fie ja ſelbſtthätig mitzuwir: 
ken hätten, wenn die Ausgaben für Bundeszwecke nicht anders als 
durch Erhöhungen der directen Steuern oder Anleihen aufzubringen ſeien. 
Zu hoffen ſei indeß, daß die jetzt für die Beſonnenheit und geſunde Vernunft 

leßende Strömung der Meinungen überall zur Verſtändigung und Einigung 
uhren werde. — Schließlich machte Redner noch darauf aufmerkſam, daß für 
Berfafjungsitreitigteiten in den einzelnen Staaten jetzt ein Richter in dem 
Bunde . beitellt ſei, da über detgleichen Streitigleiten die Bundesgeſetz ⸗ 
gebung entſcheide. 

Hr. St. Ger⸗Rath Farſt empfahl noch der Verſammlung das Unternehmen 
des Grafen Reichenbach bezüglich des mit dem 1, Apr d. J. ins Leben 
tretenden Organs der Conſervativen, der „Schleſiſchen Preſſe“, die Jeder, 
auch der Unbemitteltſte fördern könne und müſſe, da ein Wochenabonnement 
von 2% Sgr. zuläflig ſei, die Wohlhabenderen ſelbſtredend mit 2 Thlrn. 
vierteljährlich abonniren würden. 


& Breslau, 11. März. [Die Chriſtkatholiſche freie Gemeinde) 
feierte am geſtrigen Tage wiederum ihr Stiftungsfeſt, das 22. ſeitdem 


fie ſich am 9. März 1845 öffentlich als Gemeinde conitituirt hat, in doppel⸗ 
ter Weiſe. Vormittag fand im Saale der Humanität Erbauung ſtatt, in 
welcher Herr Hofferichter zunächſt die Frage beantwortete: was haben wir 


re, widerlegte den Irrtbum, in welchen viele] 


ſeit Anfang unſerer geiſtigen Arbeit erreicht? Der Rednertiſch war mit 
Guirlanden geſchmückt und bor und nach der Rede erhöhte der Chor der Gas 
meindeſänger durch feinen Geſang die feſtliche Stimmung. — Der nächſte 
Vortrag iſt auf den 31. März feſtgeſetzt, an welchem Tage zugleich die aus 


„dem Religionsunterricht abgehenden Schüler durch die Jugendweihe (Confir⸗ 


mation) feierlich entiafjen werden ſollen. — Am Abend fand in demſelben 
Saale die geſellige Feier des Stiftungsfeſtes ftatt, und zeigte die zahlreiche 
Betheiligung der Gemeindegenoſſen und einer Anzahl Freunde und Gönner 
das in der Gemeinde herrſchende Leben in erfreulichem Licht. Die Feſtſeier 
ſelbſt wurde wiederum von den Sängern und Sängerinnen durch Geſang 
eines Liedes von Mendelsſobn⸗Bartholdy unter Leitung des Herrn Fabrikan⸗ 
ten Gundlach eröffnet, welcher Letztere darauf den von Literat Krauſe vers 
faßten Prolog vortrug. Er ſchilderte die Jahre der allgemeinen Begeiſter 
rung, wie die Zeiten der Flucht aller Derer, welche der Sache angehangen 
batten, jo lange ſie gefahrlos war, und fie verließen, als die Verfolgungen 
hereinbrachen; wies dann auf die noch fortdauernde Rechtloſigkeit der Ar hän⸗ 
ger der Religionsreform hin, und wie ein beſſerer Zuſtand nur durch feſtes 
treues Zuſammenhalten in Frieden und Streit, in Luſt und Gefahr zu er⸗ 
reichen ſei. Nachdem der Geſangchor die Feſtgenoſſen abermals durch Ge⸗ 
ſang einiger Lieder von Uhland, Schäffer und Zöllner erfreut hatte, ergriff 
Herr Hofferichter das Wort, um unter Anknüpfung an den gehörten Prolog 
darauf binzumeifen, daß die Reihen der Streiter für die religidſe Reſo m 
wohl nicht nur durch den Abfall der Muthloſen gelitten, ſondern auch durch 
den Zurücktrüt derer verringert worden feien, welche noch nicht auf dem 
Standpunkt des entſchiedenen Fortſchritts ſtanden und daß deren Rücktritt 
ein Gluck für die Reform ſei, da ſie ſtets nur als Bleigewicht an ihr geham⸗ 
gen und ihren confequenten Aufihwung gebindert hatten. Unter Rückblick 
auf die bereits Vormittag entwickelten Ziele und Zwecke der Bewegung 
brachte Herr H. dann dem heutigen Geburtstagskinde ein Hoch, der Breslauer 
Gemeinde und der Bewegung, die ſie mit in erſter Linie vertreten. Unter 
weiteren Feſtſprüchen heben wir den von Hd. auf die treugebliebenen Pre⸗ 
diger, von Krauſe auf die Gemeinſamkeit der innig verbundenen politiſchen 
und religiöfen Reform hervor, welche Letztere zu gemeinſamem Schaden von 
einem Theile der politiſchen Kämpfer geringge chatzt und vernachläßigt werde 
von Redacteur Krebs: auf die Breslauer Gemeinde und die andern namentlich 
ſchleſiſchen Gemeinden; Redacteur Dumas nahm Bezug auf die Strebens⸗ und 
Leidensgenoſſenſchaft der Breslauer und der Königsberger Gemeinde, ging 
dann auf die Urſachen der erlittenen Widerwärtigkeiten ein, welche auch in der 
Genußſucht liegen, und brachte dann ein Hoch auf eine die idealen Ziele 
der Gemeinden anſtrebende Erziehung, Fabritant Gundlach erinnert daran, 
daß der 2 10 Tag der Geburtstag Hofferichter's ſei und wies auf die Unab⸗ 
änderlichleit des hon m ron Jugend auf als Grundſat angenommenen Spruches: 
„Ueb' immer Treu und Medlichkeit“ hin und weihte ihm ein Hoch. Andere 
Feſtſprüche galten der Erziehung und den „hohen Prieſterinnen der Erziehung“, 
den Frauen ꝛc., worauf die Geſellſchaft unter heiterm Geſpräche bis lange 
nach Mitternacht vereinigt blieb. Noch zu erwähnen find 2 Feſtlieder von 
Galeiske und W. Gundlach, welche zwiſchen den Feſtſprüchen geſüngen wurden. 
— nn nennen nme insbe nme nn 


Telegrauhtiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. März. In der heutigen Sitzung des Reichstags 
wurde die Generaldiscuſſion über den Verfaſſungsentwurf fortgeſetzt. 
Abg. Köſter empfiehlt den Entwurf. Abg. Lasker findet es gleich⸗ 
giltig, ob der Entwurf zu dem Nuhme des Bundesſtaats paſſe; jeden ⸗ 
falls ſtehe hinter dem norddeutſchen Bunde eine bedeutende Macht. 
Der Entwurf ſei jedoch nicht zur Heranziehung der ſüddeutſchen 
Staaten geeignet. Redner vermißt eine verantwortliche Regierung 
und findet die Verfaſſung in Hinſicht auf die Finanzen bedenklich, ſi⸗ 
trage den Keim neuer Conflicte in ſich. Uebrigens ſei der Entwurf 
vorſichtig zu behandeln. — Abg. Braun (Wiesbaden) fordert de 
Reichstag auf, er möge den Entwurf raſch und opferwillig zum Ab⸗ 
ſchluſſe bringen. Den ſüddeutſchen Staaten ſei nicht mit ſchönen Ne 
densarten nachzulaufen. — Braun's Rede wird beifällig aufgenommen. 
Graf Bismarck geht zu Braun und ſcheint denſelben zu beglückwünſchen. 
— Abg. Groote ſpricht gegen den Entwurf. 

Graf Bismarck erklärt: Die Annahme des Entwurfs mache dem 

deutſchen Volke die Bahn frei, auf welcher der deutſche Genius fein 
Ziel finden werde. Es handle ſich jetzt darum, welches Minimum an 
Opfern man dem Partieularismus abfordern könne. Nedner fragt: 
wer denn ein verantwortliches Miniſterium einſetzen ſollte? 
Preußen habe nicht mediatiſiren gewollt; nicht Anwendung von 
Gewalt gegen Fürſten und Volk, ſondern die Vertragstre y 
gegen Preußen müſſe die Baſis fein. Die Regierung fei allen mög: 
lichen Verbeſſerungen zugänglich. Als eine conftitutionefle Negierung 
wolle fie ſelbſt die Nothwendigkeit eines Uebergangsſtadtiums und 
zeitweilige Unabhängigkeit des Bundesbeeres anerkennen, welche in 
einer gewifien Abhängigkeit von dem Votum des Parlaments ſtebe. 
Die Einigung mit Süddeutſchland ſei angebahnt. In Machtfragen 
werden Nord und Süd zuſammenſtehen. Der Nebrer glaubt nicht, 
daß die Landtage das von dem Reichstage vereinbarte Werk verwer⸗ 
fen werden. Arbeiten wir, füat er hinzu, ſetzen wir Deutſchland nur 
in den Sattel, reiten wird es ſchon können. 
Abg. Münch hauſen erklärt ſich gegen den Entwurf, indem er 
auf das Verfahren der preußiſchen Regierung in Hannover bins 
weiſt. Er verlangt im Entwurf die Iuflitution eines Bundesgerichts 
und ein minder zahlreiches Bundesheer. 

Der Entwurf müſſe verbeſſert werden. Ihn ablehnen, wäre ein 
Febler. Graf Bismarck rechtfertigt die Regierung gegen die Vor⸗ 
würſe des Vorredners. Er weiſe die Beſchuldigung des Bruchs des 
Langenſalzaer Vertrages als unwürdig zurück. Der Hof in Marlen⸗ 
burg habe denſelben zum Deckmantel von Intriguen gemacht, welche 
abzuſchneiden die Natur der Sache befohlen habe. Graf Bismarck 
bedauert, daß Hannovers Feindſchaft Preußen zu ſeiner Eroberung 
geführt habe; der Miniſter wäre ein Verräther, welcher die Gelegen⸗ 
heit, eine ſolche feindſelige Dynaſtie zu beſeitigen, vorübergehen ließe. 
Fordern Sie uns, ſagt Graf Bismarck, auf dieſem Gebiete nicht her⸗ 
aus; Sie möchten uns da nicht gewachſen fein. — Nach mehreren per⸗ 
ſönlichen Bemerkungen erfolgt der Schluß der Sitzung. 

Dresden, 11. März. Das „Dresdener Journal“ meldet: Die 
Beifegung der Herzogin Sophie von Baiern findet auf Schloß Banz 
ſtatt. Der Kronprinz wird derſelben beiwohnen. Auf acht Wochen 
wird Hoftrauer angelegt. Das Hoftheater beginnt Donnerstag wieder. 

Florenz, 11. März. Bis jetzt find 88 Wahlreſultate bekannt, 
wovon 66 gouvernemental, 22 oppoſitionell ſind. Ballotagen finden 
156 ſtatt, worunter 108 Regierungs⸗Candidaten ſicher ſind. — Devin⸗ 
cenzi, Nicotera, Viale, Villa, Bertani find in den Provinzen gewählt, 
In Mailand kommt Garibaldi zur Ballotage. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 11. März. In den Wahlen des erſten Bezirks befiegte 
Ricaſoli mit 963 Stimmen Garibaldi mit 97 Stimmen. In den 
Ballotagen des zweiten Wahlbezirks ſiegte Peruzzi mit 834 Stimmen 
über Crispi mit 193 Stimmen. Im dritten Bezirke ſiegte Fenzi mit 
736 Stimmen über Rubbieri mit 266 Stimmen. Im vierten Wahl⸗ 
bezirke flegte Andrencei mit 586 Stimmen über Cipriani mit 157 St. 
— In den Provinzen wurden Mancini, Rattazzi, Cordova, Venoſſa, 
Biancheri, Bixio und Sella gewählt. Auf die Ballotage kommen Gas 
ribaldi (in Neapel und Cento), Mazzint (Meſſina), Lamarmora (Biella) 
und Guerazzi (Livorno). (Wolffs T. B.) 

Bukareſt, 11. März. Das Miniſterium ift bereits gebildet, ob⸗ 
gleich noch nichts darüber veröffentlicht wurde. Stephan Golesco ers 
hielt das Präsidium und das Miniſterium des Aeußeren; Johann Bra⸗ 
tiano das Innere; Georg Ghika die öffentlichen Arbeiten; Boeresko die 
Juſtiz; Steege (ehemaliger Finanzminiſter Cuſa's) die Finanzen, Demeter 
Rofetti, (der Bruder der Fürſtin Helene Kuſa, bei dem die Annahme 
noch ungewiß iſt) den Cultus; Ghergel wurde Kriegsminiſter. 

(Wolff's T. B.) 
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Teelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börie vom 11. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märk. 151%. Breslau⸗Freiburger 138%, Neiſſe⸗Brieger 101 K. 
Koſel Oderberg 55%. Galizier 88%, Köln⸗Minden 143. Lombarden 
bene Mainz⸗Ludwigsbafen 130%, Friedrich ⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 81%. 
Oberſchleſ. Litt. A. 188%. Oeſterr. Staatsbahn 1114. Oppeln : Zarnomik 
74. Rbeiniſche 117%. Warihau » Wien 61. Parmitädter Credit 82. 


+ 


Petroleum 26. Gentral-Comite bewirkt, durch welches auch vermittelt wird, 


Sept.⸗October 11%. — Spiritus: matt. 


März 16%, 
April⸗Mai 16%, Juli⸗Auguſt 17%, 3 . 


März⸗April 16%, 
Kurnik's T. B.) , 5 
Weizen |verbätnikmäßig große Berlufte erlitten und daher für 


P. Knauer, Tauenzienſtraße 46. 


ö 3 5 iothekar, 
Der königl. Geh. Reg.⸗Nath und Ober⸗Biblioth en ae entre 9 


Profeſſor Dr. Elvenich. 
Die Bictoria⸗National-Invallden⸗Stiſtung. 
(Eingeſandt.) Königingrä 

Unmittelbar nach erhaltener Nachricht von der Schlacht von Königingräßz 
ſchried Ibre kgl. Hb. die Kronprinieſſin Victoria an ihren erlauchten Gemahl und 
regte wet den Gedanken an, für die Opfer des neuen, glorreichen Krieges 
eine ahnliche Stiſtung zu gründen, wie es für den Krieg von 1864 durch die 
„Kronprinz⸗ Stiftung“ geſchehen war. Die neu errichtete Stiftung erhielt des: 
halb in dem von Sr. Majeſiät dem Könige beſtätigten Statut den Namen 

„Vietoxia⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung“. ’ 

Zwei edle Gedanken der erhabenen Stifter liegen derſelben zum Grunde. 
Zuerſt der: daß, ſowie in dem glücdlich beendeten Kriege, ſobald derſelbe 
unbermeidlid geworden war, ein reger Wettelfer aller Stände und aller po: bekannt werden. 
litſchen Parteien, ſowohl auf den Schlachtfeldern, als zur Pflege der tapferen 
Krieger und der Verwundeten, stattgefunden habe, jo müſſe auch für die neue 
Stiftung eine rege, allgemeine Theilnahme in der ganzen Bevölkerung, ohne | m 
Rückſicht auf Sıände und politiſche Meinungsverſchiedenheiten, erweckt und bethätigt 
werden; dann der: daß die Stiftung keinen bureaukratiſchen Charakter an⸗ 
nn ei dürfe, der immer mehr oder weniger mit einem gewiſſen Zwange und 
aſtigen Weitlauſigleiten unbermeidlich verkaüpft iſt, ſondern aus der freien 
Vereinsthätigkeit des patriotiſchen, zu Opfern für das Wohl des Vaterlandes 
ſtets bereiten Volkes bervorgehen müſſe. Beide Gedanken ſind in der Bil⸗ 
dung des Central⸗Comite's und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, ſowie in 


In den Zeitungen vom 10. März d. 
13. März die u 
le 


aufgeführt. — Alle Hausbeſitzer ſind dabei weſentlich 


Die Prüfung meiner 


(Tanzunterricht zur körperlichen PAD RER 
findet wegen eines unvorhergeschenen Zwischenfall 
‚miebt Mi.tworh, den 1äten, sondern 


Schüler 


ſchließen, wodurch die freie Vereinsbildung und Thätigkeit am leichteſten iſt 
N und der einfachſte Geſchäftsgang am beften gefichert wird. 
Leider hat in unſerer, ſonſt immer jo opferwilligen Provinz Schleſien die]! 
neue Siftung bis jetzt verhältnißmäßig die wenigſten Fortſchritte gemacht. 
In Schleſien find erſt 6 Zweigvereine, nämlich in den Städten Breslau und 
tieg, und den Kreiſen Brieg, Strehlen, Glatz und Falkenberg in's Leben] 


Vom I, April ab werde ich wieder einige Tage 


oonsultiren sein. 


Inſtanz ein hierarchiſch⸗bureaukratiſches Weſen in der Stiftung eingeführt zu 
werden ſchien, welches die freie Thätigkeit der Vereine und ihren unmittel⸗ 
baren leichteren Geſchäftsverkehr mit dem Central⸗Comite zu hemmen drohte. 
Die Local⸗ und Kreisvereine find durch die genauere Kenntniß der localen 
und perfönliben Verhältniſſe in ihrer Nähe am beiten geeignet, ſchnell und 
zweckmäßig zu helfen, wo Hilfe Noth thut; die Beſtimmungen des allgemeinen 
Statuts über die Fälle, wo ſie zu unterſtützen haben, bilden dabei die klar 
erkennbaren Grenzen, innerhalb weſcher ſie ſich zu bewegen haben; in der 


Berlin, 11. x : niedriger. 54, März April — Zweigverein die Mittel über den Bedarf vorhanden find, ein kleiner Theil 
April⸗ Nai 52, Beat 50%. Naber he. pl Ma 11%, |derjelben, nämlich 4, und zwar nur don den laufenden regelmäßigen Bei⸗ 


trägen, an das Centrum abgeliefert wird, während da, wo ein Ma 
tritt, wo namentlich einzelne Landestheile an ihren Heeres s Contingenten un-] dauerhaft, 


N. Seewald, Tauenzienſtraße 63. 
Rudolph Jahn, Tauenzienplatz 10. 


An die Haus beſitzer Vreslau's. 


. tt als Gegenſtand für die Ver⸗ 
ſammlung des Bezirks-Vereins der 7 füdöſtlichen Vorſtadtbezirke am 
Lum Geppert'ſchen Locale, Gaftenſtraße 23 e, 
Inguartierungsfrage, 

betheiligt, 
neues Reglement für die Einquartierung in Friedens — in 
Es erſcheint daher dringend nothwendig, daß eine zahlreiche Beiheiligung der 
Hausbeſitzer ſtattfindet, damit deren Wünſche den ftäptifchen 1 


Ein Pausbeſtze 


a; Ie 


ästhetischen Gymnastik 


der Jugend) 
es mit dem Saule 


[2679] 
dem Statut der Stiftung ausgeprägt. Jene, von Sr. königl. Hoheit dem 5 . 
N .. —.— befteben 1 See Perſönlichkeiten aller Fr eitag, den 15. dies. Mts., 
politiſchen Parteien, dieſes beſtimmt die freie Bildung bon weig⸗Ver⸗ statt. Alles Uebri.e laut Programm. M. Reif. 
einen, welche ſich unmittelbar als @lieder dem Gentral = Vereine an⸗ 


Zahnarzt Dr. Block, 


Louis tanens 
Annoncen-Bureau, ; 
Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 4 


befördert Inserate aller Art in sümmtliche hiesige und aus- 


wärtige Zeitungen täglieh und zu Original- 


Minerva 37%, Oeſterreich. it⸗Actien 74% . ſcher Bantverein 115. erkenn ( 0 a 7 80 
Byron, Preuß „e Ae 0 1 — 1 Weng Aae EG. 3 K proc.] Einreichung ihrer Berichte an das Central⸗Comite und die Veröffentlichung Preisen. 1 Bei Inseraten für mehrere Zeitungen 2 255 
Staatäibulpiheine 84%. Oeſtert. National-Anl, 56%. Gilber-Anleibe 6114. | detfelben innerbalb ihres Bezirkes Liegt zugleich die leihtefte und bifte Con: |eines Manuscripts, und wird auf Verlangen über Jedes 487760 | 
1860er Looſe 69%. 1864er Looſe 43. Italien. Anleihe 54. Pe 0 Wesch f e e mi ler 17 3 8 eetüsen A 19770 Belag geliefert, [2776] _ . 
Anleihe 77%. Ruf. 1866er Anleihe 88%. Aufl. Banknoten 8171. Oeſterr. cin weden ſie mie ume erhalten fen r i ; 1 
Banknoten 79%. ——.— 2 . 5 ea 3 Monate — Wien Rechenſchaft ablegen, wird jedem Mißbrauch vorgebeugt. Abweichungen von N D Wheeler & Wilson 8 2 
2 Monate 79. Warſchau 8 Tage —. ‚Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche ven Iw den der Stiftung iind aiſe nicht Au e —. f i ini f 
Schagobligationen 63%, Poln. Pfandbriefe 57%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe Geneß nigung ber r eine Zwiſchenirſtan würde deren nätz⸗ * 5 2 Amerikaniſche O riginal⸗ 
9%. 4 Kvroc. Oberſchleſ. Prior. E. 95%. Schleſiſche Aach 115 95 7 — 1 — W 7 7 N 2 = 7 
sten re 2 diſches feſter, daß ng a aatsmitteln für jeden einzelnen Fall eine Be⸗ 8 

Fa — 89%. — Fonds, Bahnen matt. Fremdlän 0 willigung von der Gentralbehörbe aus tat find 5 fo paßt dieser Hinweis gar Ku 3 Nähmaſchinen, 

Wien 11. März, [Schluß⸗Courſe.] proc. Metaſlaues 61, 10. nickt, weil hier die Mittel aus dem allgemeinen Staatefond fließen und dezs nuch don * 
National-Iniepen 71, 20. 1800er Looſe 88 20. 1864er Looſe BL, 20, Eredit⸗ halb von der Centralſtelle aus nach unbedingt gleichen Grundſätzen vertheilt N 1 l. 
Retten 187 80. Nordbahn 164 50. Galizier 220, 50, Böbmiſche MWeilbabn werden müſſen, während dort die Mittel aus einem engeren Bezirk gefammelt keiner achahmung erreich 
158, —. Staats⸗Giſenbahn⸗Actien⸗Cert. 210, 30. Lomb. Eisenbahn 209, 25. werden, der allein darüber Rechenſchaft zu fordern berechtigt ift, in welchem Neu: 7 
London 128, —. Paris 50, 80, Hamburg 95, —. Kaſſenſcheine 188, 50. wan auch die beſor deren personlichen und Familienverhältmiſſe, ſo z. B. die . 5 
Napoleonsdior 10, 21. Erz ehungsbedürfgiſſe der Kinder, nach Maßgabe von Stand, Bildung und Der Schnurſtichapparat 

Newpork, 9. März. [Schluß⸗ Courfe] Wechsel auf London 108% Talent ze. zu berückſichtigen allein im Stande iſt. Eine genügende Gleich⸗ n. 5 
Golb-Agio 35. Bonds 100. Illiaots 115%. Erie 57. Baumwolle 29%. mäßigkeit darin wird übrigens, wie ſchon erwähnt, durch die Beziehung zum (Grover u. Baker⸗Stich). 7 


daß, wo in einem 8 . 10 b Der Kno ochapparat 1 
. aA ARE ’ . 
SS e des welcher ſehr 455 ſehr brauchbare, 


7 5 accurat und ſchnell gearbeitete Knopflöcher liefert, wie ſich ö 1 


t ö bl. N mäß e } nvaliden und Hinter⸗ in 1 2 
1 „Dan, e un Er 52799 1 feſter, pre bltebene eine ihre K;äjte üderſteigende Hitfe zu leiften haben, von dem Centrum Jeder durch Augenſchein überzeu en kann. 5 
Früblalr 53%. Mai⸗Juni 53%, Juni⸗Juli 53%. — Ge ee ohne Umſatz aus Unterſtützung erſolgt. 110 2597 Bereits ſeit ca. 2 Jahren den Maſchinen gratis beigegeben: 8 
bin Fatih —. — Hafer ohne Umſatz, vro Frühjahr — i e 8 nech bes ich 105 ie 5 Der andererſeits als neu aufgeführte „ſtellbare Säumer .“ 

bi „Oct. „ — ritus] wee f enswert aß ſich rech a iele 
. mn. 1 160 Ne Je 108. Neis, und Localpereine auch . Provinz bilden und C. Neumann in Breslau, Re | 
. N, mit Vermeidung jeder Zwiſceninſtaaz, als unmittelbare Glieder Carlsſtraße Mr. 3, nahe der Schweldnitzerſtraße. 3 
J n 5 era 1 e der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung anſchließen. — !. 8 füge 1 un d 5 jan ino 58 . f 
2 A Far aa 
Diejenigen Civil⸗ und Militür-Perſonen, welche aus der königlichen und Bezirks⸗ Verein anerkannt gut und billig in der [2754] b 
Univerſttäts⸗Bibliotbek Bücher geliehen baden, werden bierdurch aufgefors der 7 ſüdöſtlichen V it dts 5 Be irle Permanenten Induſtrie -Ausſtellung, Ring Nr. 16. * 
dert, ſolche in der Zeit don Montag den 18. bis Dienſtag den 26. März Orſta 1 3 4 E f 
d. J., Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr zurückzuliefern. Die Zurück Nr. 48—52 a Immer neue Blätter um hren tanze 
nahme der Bücher erfolgt nach alphabetiſcher Ordnung der Namen der Ent: tu 0 d t J t 19 f 
ag rr. | 
on J—-R; am Sonnabend un bon DT. x h D ra e. 5 i „ bi N 

—— den 22. und Montag, De 25. März ift die Bibliothek geſchloſſen.] Tages⸗Ordnung: Einquartierungsfrage und Mittheilungen. Beitritts⸗Liſten Wollbeab kae mufs, hn brenn dir die Jun in Den 

teslau, den 12. März 1867, 2740 liegen aus in den Geſchäftslocalen der Firmen: [2736] fo wachſen die Blätter zu demſelden tagtäglich in üppigſter Fülle. Schon die - 


paar folgenden Dankſchreiben an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 5 
Berlin, Neue Wiltelmsſtr. Nr. 1, bezüglich feiner Heilnahrungsmittel (Malz: 
extract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade nebſt Pulber für ſchwache 1 
Kinder, ſchleimlöſende Bruſtmalz⸗Bonbons nebſt dgl. Zucker) ſtellen die Freude 
und Zuftiedenheit des Publikums mit den engen Fabrikaten klar und lebe 

haft dar: „Berlin, 1. Dezember 1866. Seit einem halben Jahre leide ich 5 
an einem bösartigen Katarrh. Auf Anrathen meiner Frau bediene ich mich 
Ihrer Malzchocolade und des Malzextractes und bemerke ſeitdem eine weſent⸗ 
liche Beſſerung meines Zuſtandes, namentlich Erleichterung des Huſtens. 
BR) E. Bülow, Telegraphiſt b. d. B. A. Bahn, Mödernftr. 120.“ 
— „Greifswald, Schuhagen 30, den 1. Dezember 1866. E. W. erſuche 
ich, mir zu eigenem Gebrauch umgehend von Ihrem Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier zu überſenden. Dr. Winchenbach.“ — „Berlin, 2. Dezember 1866, 
Ich bitte um Sendung von Ihrem heilſamen ein Dei Schon ſeit Jahren 


umal ein 
usſicht ſteht. 


din ich mit einem Huſten geplagt, der im letzten Frühling ſo überhand ge⸗ 
nommen, daß ich meinen nahen Tod befürchten mußte. Eine Molkencur und 
andere Mittel haben wenig gewirkt und ich griff nun zu Ihrem Malzextract, 
durch den ich mir ganz außerordentliche Linderung verſchafft. Lübcke (Diätar 
b. kgl. Haup'⸗Steueramt für direrte Steuern).“ — „Berlin, 3. Dezbr. 1866, 
Ihr Bier bekommt mir vorzüglich gut. A. Arndt, Locomotivenführer“ — 
„Deutſch Crone, 4. Dezember. (Beſtellung.) Da ſowohl Ihr Malſextraa 
als die Malz⸗Geſundheitschocolade mir ſehr gut bekommen und ich von dem 

weiteren Gebrauch nur noch günſtigere Erfolge zu erzielen boffe. v. Heyne J., 
Prem,⸗Lieut. im 1. Bomm. Man⸗Reg. 4.“ — „Schubin, 4. Dezbr. 1866. 
Da dieſe Eſſenz meiner ſehr leidenden Frau als Heilmittel verordnet iſt, ſo 
bitte ich inſtändigſt um die größte Beſchleunigung. Wroͤblewski, Juſtizactuar 
und Dolmetſcher.“ ' a 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 5 
[bier, Malz⸗Geſundbeits⸗Cbocolade, Malz⸗Geſundbeits⸗Chocoladen n: 

Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. balte id 
ſtets Lager. 12555] fr 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 


in der 


in Breslau zu 
2477) 8 


worin ein, von oben herab nicht beabſichtigter, wenigſtens moralifher Zwang 
ug und demnächſt die Bildung eines beſonderen Provinzlal⸗Co⸗ 
mlte's für ganz Schleſten, welches ſich als Zwiſcheninſtanz zwiſchen das 
Central Comite und die localen Zweigvereine einzuſchieben verſucht hat, un⸗ 
günftig eingewirkt. Dieſe ungünſtige Einwirkung ſcheint uns darin zu liegen, 
daß weils der allgemeinen, das ganze Vaterland umfaſſenden Sliftung ein 
provinzieller Stemphl aufgedrückt werden ſollte, theils 
4 * oder oetroy rte Mitglierſchaft der Häupter h 
drden und Corporationen die Freiheit der Vereinsbildung und Verwaltung 
beſchränkt wurde, theils durch 


— 


Mittagstiſch a 7% Sgr. 
Der große und kleine Saal und 3.—4 andere große 
durch die gewillermanen | elegant 


\ 5 illands. 
die anordnende und controlirende Zwiſchen⸗ | Wein, Grogg, 


— 


Bei Otto Janke in Berlin iſt ſ eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen: 


Roman Magazin des Auslandes. 


Abonnementspreis für 3 Lieferungen, 16 bis 18 Bogen ſtark, vierteljährlich 1 Thaler. 
(Jede Lieferung veröffentlicht den Inhalt von 3—4 ſtarken Nomanbänden!) 


Das Noman⸗Magazin des Auslandes bringt die beſten und neueſten Romane der beliebteſten Schriftſteller 
erſcheinen 12 Lieferungen, jede 10 bis 18 große enggedruckte 

uartbogen ſtark. In jeder Nummer gelangt ein Roman vollftändig zum Abſchluß. — Erſchienen ift bereits die erite Liefe⸗ 
rung, Dileſelbe enthält den Anfang des neueſten Romans der beliebten engliſchen Schriftftellerin Mr. Henry Wood: „Lady 
Adelaide's Schwur“ nebſt dem wohlgetroffenen Porträt der Autorin und deren Biographie; ferner bringt ſie den allerneueſten und 

it ſpannenden Roman ver, beliebten ſchwediſchen Schriftſtellerin Marie Sophie Schwartz: „Sein oder Nichtſein“, der erſt nach 
drei Jahren in Schweden erſcheinen darf, vollſtändig, und ein reichhaltiges Feuilleton mit mehreren Novelletten, ſowie aus fämmtlihen 
Ländern Europass und der übrigen Erdtheile das Bedeutendſte und Wiſſenswertheſte über Tagesbegebenheiten, Cultur, Natur, Lite⸗ 
ratur, Kunſt, Muſik und Theater. n 12744 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


= 
des Auslandes in guten deutſchen Uleberſetzungen. Jährlich 


| a Ns a 2738] Leons de francais. 
Mailänder 10-Frs.-Anlehen . made 


Ziehungen: 16, März, Juni, September, Dezember. 
Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 etc. 


Preis: 2 Thaler 18 Sgr. 9 Pf. per Stück. 


Alleiniger Verkauf für Schlesien: 


B. Schreyer & Eisner, 


angenommen. 
Carriere, 
Grüne Baumbrüde Nr. 1, I. (Nova.) 


hlauerstrasse Nr, und sicher Dr. Ernst in Reudnitz 


* 


N 7 


Caſino⸗Meſtauration, Neue Gaſſe Nr. 8, 


empfiehlt echt Balriſch, Grätzer und gewöhnliches Balriſch. 
Im Abonnement 6 Sgr. 


eingerichtet — fiehen Vereinen, Geſellſchaften ꝛc., event. auch gratis, 
höherer Propinzial⸗Be⸗ zur Verfügung. Der ſehr geräumige Billardſaal enthält zwei der beiten 


ae 
ſonſtige Getränke und namentlich die Küche gut und billig. 


e : N je enn 1 ge⸗ 
anzoſe, em i ivat⸗ 
Unterricht. Weasldmnbre 3 | die Arbeiten im Laboratorium 40 Thlr. 
13141] 


Band wurm 12 Segen gehe! 
(Leipzig). 


getreten 6 Berlin, Unter den Linden 54 und 55, gel-Etage. 2 
Die Urſachen jener für uns niederſchlagenden Erſcheinung liegen u. A.. EEE RGRERERE 1 0 Ei 
ere im 2 — —. ee 1 5 anne nicht ge: namen BR Den Reſt unſerer dorjährigen 12629) 5 9 

hoörig beachtet worden find, Abgeſehen von den Weiterungen, welche bei dem . . 
erſten Verſuch der Ausführung des von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen ö 5 1 1 Sonnen 1 Schirme BE 2 
rg „ 2 — 5 5 — Neue Taſchenſtraße Nr. 1b. verkaufen wir unter dem Fabrikpreiſe. 1 
i lte Anmuthen, die den Kreiſen zuerkannten N 5 9—1 3—5 Ubr. 23021 j vs 
Kriegsentſchädigungsgelder der National⸗Invaliden⸗Stiftung zu überweiſen, e eee Bot Ye] 2 br 7 1 Baruch & Loewy, . * 


Großen Dauk für Bräune⸗Retlung. 
Durch die herrliche echte Braͤune⸗Tinctur aus der Hand des Herrn 
Dr. Netſch in Rauſſa bei Kohlfurt wurden am 20. Januar meine beiden 
Kinder vom Tode errettet. Ich weiſe allen beſorgten Eltern dieſe Wohlthat 
zu, da jede Eltern ihre Lieben dadurch erhalten und jedes Halsübel damit fo 
leicht heilen und verhüten können. { 765 
G.⸗Beſ. Schadewitz in Trebnitz. 


Zimmer — Alles 


Höhere Webeſchule zu Elberfeld. 


Am 1. Mai d. J. beginnt ein neuer Curſus an jeder der drei Abtheilungen der höheren 


ebeſchule. 
1) Die Abtheilung für den eigentlichen Webeunterricht umfaßt: 2 
in der Unteren Klaſſe: 5 Lehre von den Wedematerialien, der Decompofition 
7 — e Gewebe; ferner praktiſches Weben, ſowie freies Hands 
en und Malen; * 
in der oberen Klaffe: die Lebre von der Veredelung der Materialien und Ge⸗ 
wede, der Composition und Fabrikation glatter und gemufterter Gewebe; Forte 
ſetzung des Zeichnens und Malens; Componiren von Muſtern für gewebte und * 


| 


andere Stoffe. AL 


Das Honorar für die untere Klaſſe allein beträgt 00 Thlr. in zwei Naten, für | 

die obere Klaſſe 30 Thlr. in einer Nate, im Voraus zahlbar. m 
2) Die Abtheilun — das Fabrikmuſterzeichnen lehrt: Zeichnen, Malen und Com⸗ 
poniren mit Nadi auf Weberei, Druckerei und andere Zweige der Induſttie. \ 

Das Honorar beträgt monatlich 2½ Thle, im Voraus zu entrichten. | 

8) Die chemiſche Abtheilung zerfällt in zwei Curſe: 5 | 
Der erſte für Techniker überhaupt beftimmte Curſus umfaßt: einen belliiändis | 


W̃ 


gen Unterricht in der anorganiſchen Chemie, die techniſche, organtihe Chemie, 

bie Droguenkunde, die quantitative und qualitative Analyje der techniſch wich» 

tigen Körper und die hierder 40 Theile der Pbyſit. 8 
Der zweite, für Färber, Drucker, Bleicher, Farbewaaren⸗Fabrikanten und 
Feen beftimmte Curſus enthält: die Lehre von den Farbedroguen und 
Farbſtoffen, Fortſezung der Analpſe, Püyſik, die Theorie des Farbens und der 
damit zufammenbängenden Operationen, verbunden mit praktiſchen Verſuchen. 


Dad Honorar beträgt für die Vorleſungen allein halbjährlich 20 Thlr. und für 3 


| 
1 


Näheres enthalten die Proſpecte, die jederzeit bei dem Unterzeichneten oder bei dem = 
Caſtellan der Anſtalt gratis zu haben find, 0 
Anmeldungen zum Eintritt nimmt der Unterzeichnete ſchriftlich oder mündlich entgegen. 


Elberfeld, im März 1867. [2722] Der Director der böheren Webeſchule. 


Gombert. 


Au 


* 


* Dorothea Koch, im 84. Lebensjahre. 


ER, 
190 


perſchied heut Früh 3 Uhr ſanſt nach kurzem 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der Paſtor 


kenlager an Altersſchwäche unſere liebe, brave 


Dies zeige ich, um ſtille Theilnahme bittend, 


82 Berlobungen; 
Woltersdorf, Frl, Thekla Graſer mit Hrn. Dr. 


Hm. Eduard 
- Bütiner in Berlin, Hrn. Carl banner daf, 


in Berlin, Wittwe Jungnickel, geb. Wild, das. 


Sünger Emil Bint daſ., Hr. Kammergerichts⸗ 
Sectetar Louis Kärger daſ. 


n Theater (Gartenſtraße 19). 


Ha N 


Die Verlob jüngſten T ter d 
C 
cus Kärger. 


Georg Nerhof v. Holderberg erlauben wir 
Heute Dinstag, den 12. März: 


uns allen Verwandten und Freunden anſtatt! 
‘Befonderer Meldung ernebenft anzuzeigen. 

} Borftellung 
der italienischen 


Pleß, den 9. März 1867 Fab. 
‚rau. 
mimiſch⸗plaſtiſchen Geſellſchaft des 


Burgund nebſt 
Heute wurde meine liebe Frau Roſamunde, 

Hrn. Paolo Bacher aus * 
2716 


geb. Grätzer, von einem kräftigen Mädchen 
* au, den 8. Marz 1867 3203] und 
reslau, den 8. März 5 0 ER 
dritter großer Ringkampf 
laut Anmeldung zwiſchen den Preis⸗Ring⸗ 
Kämpfern Hrn. Pötzſch und Hrn. Schuſchke, 


Bernhard Lewy. 
Heute Abend 844 Uhr beſchenkte mich meine 

Packträger von hier, bekannt als erſter Ringer. 

Ehrenpreis 50 Thlr. 


liebe Frau Iſidore, geb. Peierls, 101 
Ich habe mein Amt hierſelbſt an⸗ 


geſunden Mädchen. 
Creutzburg OS., den 9. März 1867. 

getreten. [832] 

Ohlau, den 10. März 1867. 


Bernhard Schleier. 
Dr. Theodor Gaupp, 


Sonntag Nachmittag 5% Uhr wurde meine 
koͤnigl. Rechtsanwalt und Notar 


liebe Frau Amalie, geb. Adamkiewiez, von 
einem geſunden Mäychen glädlich entbunden. 
18211] 
— ˙—— . nm 
Nach mehrjähriger Praxis theils an 
der Irrenanstalt zu Pöpelwitz, theils 


A. Straßner. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

an verschiedenen anderen Orten habe 
ich mich hier niedergelassen: 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
ergebene Anzeige, daß meine innig geliebte 

Frledrioh-Wilhelmsstrasse 70 a. 
Sprechstunden: 7½ 9 Uhr Vorm,, 


Frau Emilie, geb. Schirmer unter Gottes 
gnädigem Beiſtande heute Morgen von einem 

2—3 Uhr Nachm. 12533] 
Dr. A. ause. 


eſunden Töchterchen glücklich entbunden wor⸗ 
[3216] 
Die Niederlaſſung eines geprüften Brun- 


en iſt. 
Schlottau, den 9. März 1867. 
Schulz, ovangel. Pfarrer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

nenbatt- und Nöhrmeiſters am hieſigen Orte 
wird gewünſcht. Auskunft auf Anfragen wird 
gern ertheilt werden. [610 

Reichenbach i. Schl., den 7. März 1867. 

Der Magiſtrat. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, den 12. März 
in Springer 's Local: 


Großes Extra⸗Concert, 


unter gefälliger n Surg des Pianiſten 


Pan 
[2752] N ii d fr Vorſtand. 


Grosses Concert 
im Saale des Casino, 


Neue Gaſſe Nr. 8. 
Heute Dinstag, den 12. März. 
Beginn Abends 71 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Vorzüglichſtes Bairiſch und gute Küche. 
2763] J. F. A. Menzel. 
errendegleitung haben 
keinen Zutritt. 


Meine liebe Frau Emma, geb. Manaſſe, 
wurde geſtern Abend 10 Uhr glüdlih von 
einem Mädchen entbunden. Dies zeige ich 
Verwandten und Freunden jtatt beſonderer 
Meldung an. 

Ujeſt, den 9. März 1867. [3223] 

Eduard Traube. 


Bach langen ſchweren Leiden berichied heut 
Naas 4% Uhr ſanft im Herrn unſere theure 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter; 
die verwittwete Stadtälteſte Frau Fanni 
Merkel hlerſelbſt, was wir allen Verwandten 
und Bekannten um ſtille Theilnahme biltend 
hiermit anzeigen. 1835 
Paiſchkau, den 10. März 1807, 

Die Hinterbliebenen. 


Am 9 d. M. Früh 6% Uhr ſtarb im Con⸗ 
vent⸗Hoſpftal zu Breslau an Gehirn⸗ und Un⸗ 
terleibs⸗Typhus unſer lieber, unvergeßlicher 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Tech⸗ 
niker Richard Stoermer, im faſt vollendeten 
29. Lebensjahre. Theilnehmenden Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Meldung. 

Schweidnitz, Jauer und Freiburg. [3206] 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
N. Stoermer, Apotheker in Jauer, als Bruder. 


Nach Goltes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


Anm. Damen ohne 
f zu den Caſino⸗Concer 


Striegan. 


Donnerstag, den 14. März: 


11. Abonnement⸗Concert 
in Grospietſch's Hotel 
von der Kapelle des 18. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. [577] 
Auswärtige haben gegen Entree Zutrttt. 
Grospietſch. 


Sole Herr Siegert in Breslau geſonnen. 
fein, auswärts einen Curſus für Dampf⸗ 
ſchifffahrt au. eröffnen, ſo ſchlagen wir ihm 
bierzu die Straße zwiſchen Stadt Canth und 
Bahnbof Canth vor. 

[2779] Einige Abonnenten. 


Zimmermanns 
Restaurant et Café Prussien, 
Albrechtsſtraße 63, 1. Etage, 


die eleganteſte Reſtauration Breslau's, em: 
pſiehlt ſich zur geneigten Begchtung. Küche 
vorzüglich. Culmbacher, Grätzer, Friebe 'ſches 
Bier. Große Auswabl von in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Zeitungen. Table d’höte 1 Uhr. 


Der angebliche Feldmeſſer Fritz Thiel, 
welcher im Januar 1866 in Polgſen bei i 
dann in Erfurt und im Mai hier war, wir 
aufgefordert, ſeine Wohnung anzugeben. 


Meyer u. Loewy, 


Albrechtsſtraße 43. 


Geſchlechtsktanke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
nädigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 
gründliche Hilfe durch das berühmte Buch 
Dr, Retau's: 
N „Die Selbſtbewahrung“, 
jetzt in 70. Auflage erſchienen in der Schul⸗ 
a 8 7 Keira 5 — u ag 
er * allen Buchhandlungen für blr. in 
Hr. Graf Fritz v. Wrangel] Bieslau in det Schleiter ſchen Buchhandlung 
(9 usch), — . Nr nid 
o erforderlich, wird auch jederzeit briefli 
ärztlicher Rach und Hilfen ertheilt. 


Kinderloſigkeit 


hebt nach vorheriger ſchriftil 5 
Herrndorf bei a % Belge 
Martb, Geburtshelfer. 


welche ſtille ‚Demen ER find 
die lieberollſte Aufnahme bei einer geb Welen 


Krankenlager an Lungenlähmung unſer treuer 


von Jägern dorf und Schönau Guſtap Fried⸗ 
rich Wolff im Alter von 62 Jahren. 75 
Jäßgernderf, Kreis Brieg, 10. März 1867. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung am 13. d. M. Nachm. 14 Ubr. 


Todes⸗Anzeige. 834] 
Heute entſchlief ſanft nach Stägigem Kran⸗ 


Mutter, Schwiegermutter und Großmuter, 


Königszelt, den 10. März 1867. 
Heinrich Koch. 
Agnes Koch, geb. Kliem. 
Anna Tirte, geb. Kliem. 


Geſtern Abend 11% Uhr en kur⸗ 
en Leiden mein inniggeliebter Mann, der 
Rittergutöbefiger Louis Zippel im Alter bon 
46 Jahren. Dies zeige ich tiefbetrübt allen Ver⸗ 
Banne um) ER um ſtille Theilnahme 
iltend, ergebenſt an. 
e ber Poopſchaz, den 9. Marz 1867. [830] 
Mathilde Zippel, geb. Bothe. 


Nach längerem, ſchwerem Leiden verſchied 
am 8. d. Mts. Abends 11 Uhr mein lieber 
Sohn, der Kgl. Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hubert Mauve im Alter von 33 Jahren. 


hierdurch ergebenſt an. 
Neiſſ's den 9. März 1867. 1823] 
Mauve, Poſt⸗Direclor. 


Familien⸗Nachrichten. e 
b Frl. Roſa Walter mit 
Hrn. Julins Arnheim in Berlin, Frl. Ida 
Düstow mit Hrn. Guſtav Urich, Neuſtadt 
d. d. D. und Wilsnack, Frl. Emilie Ewert 
mit Hrn. Carl Thurein, Gen ſee und Groß⸗ 


3227 


Thiele in Magdeburg. 
Ebel. Verbindung: Hr. Carl Harting 
mit Fil. Anng Dittmann in Rummelsburg. 
Geburten: Ein Son 


rn. J. König daſ., eine Tochter Hrn. Theodor 
a daſ. chen. Baumeiſter Auguſt Casper 


daf. 
Ledesfalle: 


tau Rebecka Auerbach, geb. Fücſtenderg, das. 
ee Julius Höft dase, Or. Dom⸗ 


inskag, den 12. März. 44. Vorstellung im 


belierin. Adreſſen J. C. Nr. 18 nimmt die 
Expedition der Breslauer Morgen-Zeis 
tung bis, 1. April entgegen. [3221] 


Kaufm. Unterrichts-Inflitut 
von Siogmund Salomon 
in Berlin; Wallſtraße 91. 
Sa A. Für angehende Lehrlinge (14 bis 


20 Jahre). i 
Curſe 81 ae Commis, Oekonomen, Archi⸗ 


- 
3 
— 
— 
=, 
5 
a 
2 
or 
” 
B 
“ 
5 
air 
= 


Gounod. (Margarethe, Fräul. Ubrich.) 


—————— K —— 
Natur wissenschaftl. Seetion. 


Mittwoch, den 13. März, Abends, 5 Uhr: 
1. er Gutsbe: itzer Dr. Wilekens: Ueber 


das, Wiederkäuen und die Verdauung! telten, Take 

des Schafes. 2749) |&urfe C.: Vorbereitung zum Bank⸗Examen. 
2. Herr’Staatsrsth) Professor Dr. : 2. — neuer Curſe: 1. April, 

Mittbeilungen über ‚Sipuukeln. Näheres Proſpecte. [2516] . 


[1317] 


durch langjährige Proxis erfahrenen Geburts: hiesige Lehrinstitute 


12 ” 8 e N R N 8 * N 1 „ 
7 3 * Wen n De RER: W — 
702 1 6 . : N 8 n 8 ’ — 22 1 
1505] Aufforderung. [6 Bekanntmachung. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche ae . it Nr. 1978 die 


die Darlehnszinſen feit 8 Monaten nicht gezahlt worden find. 
Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate eingetragen worden. 

hindurch im Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu Breslau, den 2. März 1867. 

läſſig iſt, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem] Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Verkaufe zu ſichern. Das Stadt Leib⸗Amt. (627 Bekanntmachung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In unſer, Jemen hlegiſter iſt Nr, 1979 die 


Firma Louis Breslaur und als deren ns 

Die Ausführung des erſten Theiles der Erd: und Planirungs⸗ aber der Kaufmann Louis Breslaur hier 
Arbeiten dei der Anlage eines dritten Gleiſes dom Bahnbofe Zabrze beute eingetragen worden. 5 

bis zur Abzweigung des Gleiſes nach der Coaksanſtalt bei Zabrze 


= ‚il Breslau, den 5. März 1867 


N ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I, 
e März d. J., Mittags 12 Uhr 1628 e ung.® f 

i f of 15 * * f 5 i . 

in dem Büreau der unterzeichneten Bettiebs⸗Inſpection anberdumten Termine werden die bis ge no 1. 2 . IR die 


dahin einzureichenden Offerten, welche frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
x Offerte zur Ausführung von Erdarbeiten“ 
verſeben ſein müſſen, in Gegenwart A dee Submittenten eröffnet werden. 
Die Supmiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnungen und Pläne konnen ebendaſelbſt ein⸗ 
geſehen und Abſchrift der Eriteren gegen Erſtattung der Rode in Empfang genommen werden. 
Kattowitz, den 8. März 1867, 2726] Königliche Betriebs⸗Inſpeetion II. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Gemäß unſerer Bekanntmachung vom 11. v. Mts. ſind behufs 

a der Amortiſation die nachſtehenden Nummern unferer 4½ und Spro⸗ 
a centigen Prioritäts⸗ Obligationen Litt. A. und B. im Nominalbetrage 
von 9200 Thlr. heute oog worden: 
itt, A. 23 Stück A 200 Thlr. 


NE. 39. 86. 127. 252. 269. 291, 389. 438. 441. 443. 447 à 4% pCt. 
Nr. 548, 613. 660. 718. 714. 752. 802. 851. 876. 892. 945. 970 à 5 pet. 
Litt. B. 46 Stück à 100 Thlr. 

Nr. 1037. ion, 104. 1078, 1088, 1094 118, 2355 2275 1264, 1494, 1680. 1704, 
3, 1783, 1832.'2041. 2052. 2191. 2382. 2386. 2422, 2441 à 44, pCt. N 
Nr. 2528. 2556. 2015. 2745. 2747. 2759. 2798. 2847. 2910, 2952. 310. 3225, 3334, — ec ee nad 
3460. 3576, 3583, 8609. 3650. 3735. 8905. 3910. 8946. 8950 & 5 pCt. ° | die der Sauinanone.&ommirten, beiiebsibanee 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, di vom 1. Juli —1 dem Buchha er Carl og e f 
d., J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, 100 den bis dahin noch nicht ben *Eiferäbo 1 Glatz 8 zu 
fallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen bei unſer 2. dem Bahnen Carl Heinrich Herdt⸗ 


nhaber der Kaufmann Iſidor Wiener hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. März 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[629] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 109 heute vermerkt worden, PAR der Kauf⸗ 
mann Paul Johannes Wolff hier als Ges 
ſellſchafter in die offene Handels⸗Geſellſchaft: 
„Karl Grundmann successores“ hier eins 
getreten iſt. 

Breslau, den 1. März 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[630] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt beute bei 
Nr. 264 die aufgelöſte Actien⸗ Geſellſchaft: 


Haupgfaſſe bierſelbſt einzultefern. Ram Bi 
g 4 n hier, 
don , Bee der feen nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons wird in] 3. 11 Kaufmann Herrmann Dieckmann 


Gleichzeitig werden die Inhaber der früher verlooſten, bisher aber noch nicht eingereichten 


Obligationen wiederholt zur Gmpjen nahme des Capitalbetrages aufgeford 
Es fd noch h us dem Jahre 1865. Lie. A. 


* Ahlen ertzeilte Boumacht in Folge des ber die 
845. — Litt. B. Nr. 
1911. 2606. 2846. 3022. 3811. — Aus dem Jabre 1866. 


löschen a eröffneten Concurſes ers. 


Breslau, den 1. März 1867. N 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[631] Bekanntmachung. 1 
In unſer Firmen⸗Regiſter Ide Nr. 1472 
das Erlöſchen der Firma Albert Leubuſcher 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. März 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


5 Bekanntmachung. 

Die notbwendige Subhaſtation des dem 
Kaufmann Albert Peierls gehörigen Hauses 
Nr. 272, Frankenſtein, wird hiermit aufge dos 

1 


Litt. A. Nr. 15. 117. 119. 138. 
15 155, 156, 384. 457. 570. 586, 750. 762. 776. 777. 778. 861. 886. 908. — Litt. B. 
r. 1124. 1201. 1307. 1488. 1555. 1589. 1645. 1650, 1770. 1986. 2047. 2245. 2254. 2298. 
2339. 2380. 2543, 2607. 2814. 3008, 3053, 3060. 3222. 3332. 3377. 3733, 3753, 3762, 
3765. 3781. 3865. 3979. 
Glogau, den 4. Raatz 1867. [2732] 
Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


chweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Zwei ausrangirte Locomotiven, die eine mit Tender, die andere 
ohne Tender, ſollen verkauft werden. Kauf- Offerten find bis zum 
20, März d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Bureau abzugeben, 
woſelbſt auch die näbere Auskunft wegen der Beſichtigung und der 


7 n Ku ene ertheilt wird. ben und fällt der auf den 1880 
dn een 8. Marz 1857. 10. Mat 1867, Vormittags 11 uhr 
— [2748] Directorium. anberaumte Bistungstermin Peg W 


Frankenſtein, den 2. März 1867. 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


— 1 L a 
n un 1 5 

a i de de e Den n agen; 
und als deren Inhaber der Kaufmann Sa⸗ 
lomon Boß daſelbſt zufolge Verfügung dom 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In Gemäßheit des dritten Nachtrages A unferem Geſe tsſtatute 

machen wir hierdurch bekannt, daß am 25. Januar d. J. die Verbren⸗ 
von 3 T gewordenen Stamm-: Actien nebſt Di 

nde a Nr. 8 O und zugehörigen Talons in der vor⸗ 

—geſchriebenen Form stattgefunden hat. 


An Stelle der nutten Actien ic. find neue Actien nehſt Dividendenſcheinen und Talons 2, März 1887 ei 
und zwar für A.. 10 die Mr. 11,062, Nate den 2. M 1807. 
„„ on win 1 Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
1 [23 2 r Denn denne 


[2773] n Nothwendiger Verkauf. 622 
Die dem Eduard Hübner gehörige Mü 
lenbeſizung Nr. 68 zu Eiglau, geſchäpt auf 
23.401 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. und die Schlag⸗ 
Ackerſtücke Nr. 135 und Nr. 210 zu Bauer⸗ 

witz, geſchätzt auf 3161 Thlr. ſollen 
am 25. September 1867, Vormittags 
1144, Uor, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
fubbaltirt, werden. 1 1 ; 
Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer 


1 
ausgefertigt worden. Breslau, den 7. März 1867. 


irectorium. 
Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 


* y m Rem ® 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Wir beabſichtigen, diverſe ane als: Bahnſchienen, Gußeiſen c., 
zu veräußern und erſuchen hierauf Reflectirende, ihre Offerten bis zum 
D 24, d. M. portofrei an uns einzuſenden. 
Die Verkaufsbedingungen können auf portofreie Anträge von uns 
— bezogen werden. Breslau, den 10. März 1867. f 
Directorium. 
Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Um übertriebenen Gerüchten entgegenzutreten und unnoͤthigen Beſorgniſſen der 
Herren Actionäre zu begegnen, ſiebt ſich der Verwaltungsrath in Bezug auf das am 
6. d. M. in den Reparatur⸗Werkſtätten auf dem Bahnhofe zu Warſchau ausgebrochene 
Feuer zu nachſtehender Mittheilung veranlaßt. 5 0 

Ausgebrannt ſind nur die Schloſſerei und Drehwerkſtätten, ſowie die Sattlerei 
und Tiſchlerei. Von den Schmiedewerkſtätten iſt nur der größte Theil des Dach⸗ 
ſuhles vernichtet, fo daß die Schmiedefeuer in den nächſten Tagen wiedet arbeiten 
können. Auch von den Drehbänten und Hobelmaſchinen find ein großer Theil erhalten 
und mit geringen Reparaturen wieder aufzuſtellen. Die Betriebs⸗Dampfmaſchine, das 
Keſſelhaus, den Dampfhammer, ſowie die Locomotiven⸗ und Wagen⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtätte find unbeſchädigt und iſt weder eine Locomotide noch ein Wagen verloren gegangen. 

Die Gebäulichkeiten ſind verſichert. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Zum Fort⸗ 
gang der Reparaturen find die nöthigen Einrichtungen getroffen. 

Der Verwaltungerath bofit, daß noch im Laufe dieſes Jahres der beſchädigte 
Theil der Reparafür⸗Werkſtätten wieder helriebsſähig hergestellt ſein wird und erachtet 
den Schaden in Bezug auf Die finanziellen Refultate des Geschäftes bon kenem we⸗ 


tlichen Einfluß. 
1 e be 9. März 1867. 2768 


| Der Verwaltungsrath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Landkreiſes. 


ahlungen auf Stammanfbeile und freiwillige Einlagen laut Statut, ſowie Beitritts ⸗ 
See in unſerem Geſchaſtslocale, Oderſtkäße Nr. 7, eine Treppe, bei Herren 
Paul Riemann 4 Comp. angenommen. 12735 Der Vorſtand. 


Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 
in Berlin (Lindenstrasse AD), —— — be einige Zöglinge 2 die 
eige nstitute bean oder sich pr in Wissenschaften, Sprachen ete. 
ausbilden wollen. Allseitige Plloge, sorgtälige, i in der Familie und gewissen- 
hafte, Förderun des Bildungszweckes garantirt, Nächstdem die günstigste Gelegenhe, 
sich in den neueren Spra und in der Musik zu vervollkommnen, Näheres dur 


meinen ausführlichen Erospegt. 5 12 
te eee 

eupſeblen: 1 Welz und Seidenhüte 

8 i G etz und Weyl, RER Wee ö 


Een zahmer | | 
mit Kauf ae * ER 22. [3219 


8 einzuſehen. 10 

ie ubiger, welche wegen einer aus 

dem Hypothekenbuche nicht erſich ichen Real: 

forderung aus den Kaufgeldern ihre Beſriedi⸗ 

gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 

bei dem Gericht zu melden. ? 
Bauerwitz, den 26, Februar 1867, 
Königl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion. 


Bekanntmachung [6257 
des Termins zur Prüfung der erſt nach 
dem Ablauf der beſtimmten Friſten ange 

meldeten Forderungen. 

Zu dem kaufmänniſchen Konkurſe im abge⸗ 
kürzten Verfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Nobert Nofenftein zu Pitſchen 
hat die Magd Maria Kucharczyk zu Pit⸗ 
ſchen nachträglich eine Forderung von 1 Thlr. 
(mit dem im § 78 Nr. 5 der Konkurs⸗Oid⸗ 
nung beſtimmten Vorrechte) angemeldet. 

"cm Hype zur Prüfung dieſer Forde⸗ 

25 den 85 1 1867, 1 

11 Uhr, vor dem unterze Kommiſſar 

e Nr me Geſchaͤfts⸗ 

0 * n N 7 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 2 > 3 

Creuzburg, den 27. Februar 1866, 

Königl. 1 I. Abth. 
Der Kommiſſar des Ronkurſes. 

Notbwendiger Verkauf. 3 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. ) 

Das zur Concurs⸗Maſſe der Tone 
ſchaft Sbodty⸗ und Mungo⸗Fabrik von H. und 
M. Pohl gebörige, unter Nr. 85 und 88 zu 
Landeshut belegene Fabrik⸗Etabliſſement, . 
geſchätzt auf 60,092 Thlr. 5 Sg., Folie; 
an a beiden Wieſen im Ge⸗ 


mmt⸗Flächeninhalt von ungefahr 5 Mor 
bean uf 1050 Zr, dg rem er 


ja 
toffelftäde-bom 144 Q. Ruhen Flächenindalt, 


irt auf 15 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 

e in der tegilkentur ein en 
ollen 2 5 * 

am J. September 1807, bon Demmin: 

IT Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsftelle im 
Parteienzimmer Nr. 3 N 
ſubhboſtirt werden⸗ Fl 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


e 


rung aus den Kau 


12774] 


Landeshut, den 28. Januar 867 


1867. 
Sg. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


1 1 
Kn! >) ol 


1 * 


chen, haben ihre Anſpruche bei uns anzumelden. 


ar 2 7 
ber. 
N 


Br Nothwendiger Verkauf. 
eis⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Das dem Reſtbauergutsbeſitzer Albert Ge⸗ 
bauer zu Glatz gehörige sub Nr. 3 zu Paul⸗ 
witz gelegene Reſtbauergut, abgeſchätzt auf 
2711 Thlr. 12 Sgr. zufolge der nebſt 5 5 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden 1 7 ſoll 

am 24. Mai 1867, von Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. F 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 0 

1) Die Anna Maria Tſchoepe verwitt⸗ 

wet geweſene Froemsdorf, geb. Neg⸗ 
wer in Wartha und 

2) Der Hausbeſitzer Johann Kahler, 

früher zu Seitendorf, zuletzt in Münſter⸗ 


berg, 
beziehungsweiſe deren Erben werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. 

rankenſtein, den 31. Januar 1867. 

nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2750] Auction. i 

Am 19. März d. di Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, Kleider, 
Mahagoni⸗ und andere Möbel, um 10 Uhr 
6 Rollen Dachfilz, 6 Hobelbänke nebſt Werk ⸗ 

ugen für Inſtrumentenbauer, ein angefang. 
Flügel, Instrument und eine Partie Nutz⸗Holz 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct. Commiſſar. 


Auetions⸗Anzeige. 

Das zur Kaufmann Robert Kaiſer'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend 
Specerei⸗ und — Tabalken, 
Cigarren, Weinen, Branntweinen, Handlungs⸗ 
geräthſchaften u. ſ. w. werde ich zufolge ge⸗ 
richtlichen Auftrages 8 [623] 

Mittwoch, den 27. März d. J., 
von Früh 49 Uhr 5 und an den folgenden 


gen 
im Kaiſer'ſchen Geſchäftslocale auf hieſiger 
1 Straße verauctioniren. 
rieg, den 5. März 1867. 
Bruckiſch, Kreisgerichts⸗Secretär. 


r Capital⸗Anlagen kleiner Beträge em⸗ 
pfehlen wir die neuen 


10 Fraucs Anlehens-Loaſe 
der Stadt Mailand. 


Vier Ziehungen im Jahr 1867: Am 16. März, 
16. Juni, 16. Septbr., 16. Dezember. Haupt⸗ 
i de 100,000, 50,000, 30,000 K. Nie⸗ 
drigſte Prämie 10 Fr. Preis der Original⸗ 
Obligations⸗Looſe 10 Fr. oder 2 Thlr. 20 Sgr. 
Plan gratis. Aufträge auf dieſe Looſe ſo wie 
auf alle ſonſtigen Staateè⸗Effecten führen * 


4 Moriz Stiebel Söhne, 


Bank? und Wechſel⸗Geſchäft in Frankf. a. M. 


Königl. Preuß. 
Landes ⸗Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſteh 18 1 


en Ziehung den 18. 
1 er — 4 · 
r 55. 27 . 13 TJ. 7. 3%. 2. T Thlr. 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten 
Untheilsſcheinen gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages [2281] 
die Staatd-Effecten-Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Eine gewiſſenhaſte Penſion für Mädchen, 
welche biefige Lehranſtalten beſuchen wollen, 
kann nachweiſen: 237 

Prediger Kreyher, Kohlenſtr. 3, 2 Tr. 


—— — . — — 
Mer engl. Unterricht ertheilt, beliebe ſ. 

Adreſſe a. Preis⸗Angabe u. V. K. 29 f. d. 

Exp. d. Br. Ztg. n. [3267] 


Georgen-Bad. 


Nr. 7. Zwingerſtraße Nr. 7. 
Nuſſiſche Dampfbäder. 
ömiſche Bäder. 
Deſonder n 1 
e r Damen. 
13181 e Ay Petzold. 


Dresden, Höfel de Vrance. 1 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ 
tete Zimmer zu 12% und 15 Ngr. Cham- 
bres garnis. Penſionen incl, Table d’höte 
und , Flaſche Wein 2 Thlr. inſtes 
2390] 


Restaurant. 
Apotpefe A. Reynal & Cie, 


98 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder.) [1656] 

1, Lindernder Bruſt⸗Syrup H. Flon. 
Sobacicäpt wegen ſeines mediz. Werthes gegen 

chnupfen, Katarrhe, Asthma, Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc. 2% Frs. per Flacon. 

„Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbondons; bequemer als Syrup Flon, 
gan dieſelben Leiden. Berühmt durch 3Ujähr. 

Ige. (2 Gold: u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Eis. pr. / u. % Schachtel, 

3. Pulder für gäsbalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Merzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Cbloroſe, lympbat. Krankheiten und nerböfe 
innere Leiden [mist verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 

4. Balſamiſches Jahnwaſſer von T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Beſchmack, erhält die Weiße 
des Jabnſeſc. verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. 


Schöne Flef, SHerhfbutter 


in Gebinden von ca. 1 Etnr, Inhalt empfiehlt 


"Siegfried Bruck, | 


Herren⸗Straße 24, 


118 Zweite Beilage zu 


N r a Ta Ba Fan Et e : 
3 il er A 8 1 . WEN 
a Fa IS Br 


e | 
Nr. 119 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung, betreffend die Poſener Real⸗Credit⸗Bank. 5 
Gegen Erkältung ſchützend 


Wir erſuchen diejenigen Herren, welche Liſten zur eigenen reſp. fremden 
r empfehle ich echt engliſche 1 


i im vertraulichen Wege von d terzei 
e eee baer, bie 2 WN e isn erhalten und 
Unterjacken, 


bis zum 20. März 1867 an das Gründer⸗Comite der Poſener Real⸗Credit⸗ 
Hemden, Unterhoſen und Leibbinden (auf bloßem Körper zu tragen), in 


Bank (Poſen, kl. Gerberſtraße Nr. 6) 
Wolle, Merino reiner Seide, Baumwolle und Bigogne in allen Größen 


zurückzuſenden. 
(ſelbſt für enorm ſtarke Figuren), ebenſo Socken und Strümpfe in allen 


Nach dieſem Termine (20. März d. J.) werden Zeichnungen unter den 
bisher für die Zeichner in der Provinz feſtgeſetzten a nicht mehr 

Fußgrößen, wie überhaupt ſämmtliche praktiſche Artikel, welche die 
Jahreszeit erfordert. 


angenommen. Dagegen haben wir Angeſichts der regen, für das Unternehmen in 
Eduard Littauer, 


unſerer Provinz zu Tage getretenen Betheiligung eine ſofortige Erhöhung des Actien⸗ 
Commandit⸗Capitals auf Eine Million Thaler und die 3 55 nicht be⸗ 
Ring 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtr.⸗Ocke. 


Dinstag, den 12. März 1867. 


gebenen Theiles dieſer Summe zur öffentlichen Zeichnung in der Provinz und 

an verſchiedenen Börſenplätzen beſchloſſen und 2 das Nabe hierüber in 

kürzeſter Friſt bekannt machen. 1582 
oſen, den 8. März 1867. 


P N 8 
Das Gründer- Cunite der Pofener Beal- Credit - Bank. 
m Auͤftrage: 
ken n e IR ee Jaffé. 


Meine Flanell⸗Hemden find 
ſolid von rein wollenem 
r gearbeitet, weit und 
0 Berliner Ellen lang, 
eit Jahren anerkannt 
praktiſch und waſchecht. 


er Uckermärkiſche Verein für Thierſchau, Pferderennen und Landescultur zu 
Prenzlau hielt es für angemeſſen, in ſeiner Sitzung am 8. d. M. das Statut unſerer 
Geſellſchaft zu prüfen, und hatte dies zur Folge, daß die Mehrzahl der Mitglieder 
dieſes bedeutenden Vereins unter Vortritt des königl. Landraths Herrn v. Winter⸗ 
feld ſich ſofort betheiltgte. Die geehrten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens er⸗ 
ſuchen wir 2555 5 e bemerken, daß wir zu den Vereinsverſamm⸗ 
l die noͤthige on Proſpecten, Statuten . gratis ei 2598 
1— den 11. März 1867. 9 inſenden. [2598] 

Die Direction. 
N. Stock, Bureau: Tauenzienſtraße Nr. 7. 


tock, Bureau: Tauenzienſtraß 

Die Schleſiſche Vieh⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft hat den Schaden, der mir dur 
das Fallen von Pferden verurſacht wurde, zu meiner Zufriedenheit ausgeglichen 8 
habe ich mich veranlaßt geſehen, in Folge deſſen auch meinen anderweiten Viehſtand 
an Rindvieh zu verſichern. 


Mutua Confidentia, 


Die unterzeichneten Kaufleute glauben im Intereſſe des Handels im Allgemeinen ſowohl 


wie demjenigen eines jeden Kaufmannes in's Beſondere hiermit bezeugen zu müſſen, daß fie 
alle die günſtige Wirkung der „Mutua Confidentia“ in Holland, ſowie die paſſende 2 
nehmung ihrer Intereſſen durch die Direction dieſer Geſellſchaft erfahren haben, und ra 
anne, ſich als Mitglied dieſes Unternehmens einſchreiben zu laſſen. 
| Rotterdam, January 1867, 
Strepelhoff en Co. 
Browne en Heine. 


alſo jedem ſoliden Kau 

Amsterdam, January 1867. 
Luderus en Nieuwenkamp. 
W. Heuer. 


ch kann meinen Herren Collegen die Schleſiſche Vieh⸗Verſiche j C. Pfingsten. H. Groos en Zoon. 
beſtens empfehlen. Raake, den 1. März 1867. iſcherungs⸗Geſelſchaft —— 8 K 2 wen de Reus. 
: 3 7 1 Keſſel, Majoratöbefiger auf Rate, 8. Yan 2 der wel. =. He lebrekers en Zoon. 
Seitens genannter Geſellſchaft wurde der bei mir vorgekommene Schaden in] S. Z. Eleumer. Her Hermans. 
meinem Biräftaube ohne Weitläufigkeiten abgemacht und bezahlt, daher ich an Se: > Lan Bpen. * 75 E 
fache Jedem darhel Gebr. Uyt den Bo J. Verbeeck. 
Welte bei Dülmen i. Weſtf., den 10. Februar 1867. Theodor Büning. Van Gelder en Zoon. Heesterman en Zoon. 
J. Q. Grootjan. J. O. Klütg 


en, 
T. J. Bon en Co. P. Dolk en Zoon. 
Levert en Co. L. Karelaars. 

Geveke en Oo. Van den Helm en Zoon. 


Ich hatte das Unglück, mein einziges Pferd zu verlieren, 


daſſelbe war jed i 
obengenannter Geſellſchaft verſichert, daher mir der volle Werth 9 5 


5 deſſelben erſetzt wurde. 
Da dieſe Geſellſchaft hier noch wenig bekannt iſt, fo halte ich es v eh 


dieſelbe aufmerkſam zu machen. km N Co. Re A. Schröder en Co, 
Sondershauſen in Thüringen, den 6. März 1867. Wilhelm Götze. W. meer re 2 
2 Erve Wed. H. Warnink A. Taboris en O 
ve ed. . . „La e en 0. 
9 Vrendenberg en Co. Van der Dussen en Zoon. 
rerIinamin. J. C. van Velzel en Zoon. P. J. Verschure. 


Jesse en Dekker. 

Joh. M. Verschure en Zoon. 
Milders en van Dame. 

P. J. Cokart en Zoon. 

Van Duura en Versteven. 
A. J. JJ. Millord. 

Van der Meer en Roepius. 
Overvoorde en Co. 

Gebrs. Hoogendijk. 


G. Bergwever. 

A. Wassenar. 

A. Smit en Zoon. 

Claus en Tjebbes. 

P. J. D. Schooneveldt. 

A. Buchenbach en Co, 

B. eld en Adler Jr. 
Th. J. Roothaan en Oo. 


Lehens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund ⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General-Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Im Laufe des Monats Februar d. J. find von uns neu abgefchloffen worden: 
1955 Verſicherungen auf Thaler 784,063 Preuß. Courant, 


welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme um jährlich[ Me en Go. n Kiewi och. 
Ahle. 24,855 Pr. Kr, aufßrten, al A. 5. Polak. Cankrien en van Swilndregt, 

8: ® 0 . eibee * 

er Verſicherung eſtand flieg Ende Februar d. J. auf 86,518 Ber: A. eee k. Zoom. orrepaal en Co 


ſicherungen mit Thaler 41,842,421 Pr. Crt. und die Jahres⸗ E 
Galas rache de Höhe von 5 — N Jah Einnahme der Knowles en Smith. 
Einer Million Dreihundert Sechsundzwanzig Tanfend Vierhundert 
N Zweiundvierzig Thaler Pr. Crt. 
Stettin, den 6. März 1867. Die Direction. 


J. N. Salomons en Zoon. 
Gebr. Koch. 
D. P. A. Obenhuysen. 
Otto Roeloffs en Zoon, 
1 1 en Co. 

Societeit Ter Vervaardiging van 


Zur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten: und Capitals⸗Ver⸗ . 8 Mee 15 Vernissen en Verfwaren-! 
ſicherungen für die Germania empfehlen fih und ertheilen bereitwilligft jede Jan Lansink. Molijn en Co. 


Wm. Smith en Co. 
P. Van den Arend. 


Mutua Confidentia. 


Geftügt auf vorſtehende Empfehlung und veranlaßt durch eine große Anzahl Kaufleute 
Hollands, ſowie Deutſchlands, hat die Direction dieſes auf einem ganz neuen Principe be⸗ 
ruhenden Unternehmens ſich auch in Deutſchland etablirt und erlaubt ſich zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß zu bemerken, daß der Zweck der „Mutua Confidentia“ iſt, ihren Mitgliedern zur 


nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


2775 Die General⸗Agentur: Julius Thiel. 
Provinzial⸗Gewerbeſchule in Brieg. 


Beim Beginn des Sommer⸗Semeſters können junge Leute, welche tüchtige Elem 5 
Kenntniſſe beſitzen, in die Vorhereitungs⸗Klaſſe aufgenommen werden. Derſelbe beginnt 2 
29. April. Mit Rückſicht auf den fpäten Anfang der diesjährigen Oſter⸗Ferien kann die Auf⸗ 
nahme auch bereits am 1. April auf beſonderen Wunſch erfolgen. Schüler höherer Lehran⸗ 
Bee reihe die erforderlichen Kenntniſſe nachweiſen, finden Aufnahme in der 2, Gewerbe 

ul⸗Klaſſe. 

Brieg, den 10. März 1867. 


[2721] 


— 


verhelfen und anderntheils dieſelben por Verluſten bei unſoliden Schuldnern zu ſchützen. 


* Circulare und jede gewünſchte Auskunft werden auf frankirte Anfragen von der 
und von den Herren Agenten gern ertheilt. r 


Landwirthschaftl. Contobücher 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover, nach Angabe unserer 
renommirtesten Landwirthe angefertigt, empfiehlt in grosser Auswahl 


die Papier-Handlung von 
F. Schröder, 


Die Direction: 


Wys Muller 


Köln. Altenmarkt 75. 
Sin 


P. S. 
In allen Städten Deutſchlands werden 
Agenten geſucht, inſofern noch keine an⸗ 


L780 gefent find 


err Max Raphael, Bahnhofsſtraße 10 in Breslau. 


Zur Frühiahrs- Pflanz 
empfehlt Guido v. Drabizins 
Klein⸗Kletſchkau Nr. 2 in Breslau, 
Weißdorn in 3 un 4jährig verpflanzten, gut bewurzelten 


pro mille, in beliebigen Quantitäten. 5 0 
50,000 ſtarke einjährige Eichenpflanzen 


Kirſchjohannisbeeren, vıs Zuufen 3 Mn. 


Albrechtsstrasse 41, der Königl. Bank schrägüber. 


Das Tapeten - Lager 


von Sackur Söhne 
in Breslau, im Stabthauſe, 


bietet auch für die bevorſtehende Saiſon eine reiche Auswahl gediegner in- und 
ausländiſcher Fabrikate. Die Preiſe ſind billig und die Bedingungen ſo günſtig 
geſtellt, daß namentlich größere Conſumenten auf die gebotenen Vortheile aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. 2781] 


pro mille. 


2 2 * i . . 70 

deen db a jee Kale Kuben ben gerngfen Sorten ‚neue Meute bringen, fo offer Obitbäume, Weinftöce n den ausgeyiämeen Sorten. [2570] | 
n den Sade aden an Polens, I Dekan wie 108 dere de, Engliſche Gehölze, Roſen, Coniferen in wn nua 

haben, ſind wir bereit, Sachkundigen den Verkauf nach unſeren reichhaltigen Muſter⸗ 


Collectionen gegen Probifion zu übertragen. 
Sackur Söhne, 
Tapeten⸗ und Nouleaux⸗Fabrikanten. 


Erlangung von Forderungen an ſäumige Schuldner ohne gerichtliche Ver⸗ 
Der Direetor Möggerart folgung und ohne alle Koſten, für beide Parteien, ä 


& co 


zur Preslen, Reife, @leiwig, Grünberg, Dicke Siefäbers, Segeberg | 

u, Meine, e y n „ Gorlitz, VE 

A ent für Neurode, hael 8 ne Reichenbach und Langenbielau: : 
N g 


Samenpflanzen von 4— 8 Tülr 
4 3 Thaler 


Spargelpflanzen 1,2: n Sirio 7%, 15 ud 26 Sgt. bes bude 
Gufan Meisner, Riemermeſſter, Albrechtsſtt. Nr. 38, 


empfiehlt Pferdegeſchirr, Sättel, Reitzeuge, Herren: und Damen⸗Reiſe⸗ 
koffer, Taſchen, Stöcke, Fahr⸗ und Reitpeitſchen und feinſte Lederwaaren 


Zeichner 5 und eine ganz vorzagliche Küche bei mäßigen Die Serie beſteht aus 100, d zwar 
am 11. April 1867, Vormittags 10 Uhr, zu Poſen S ea 100000 Samen 1 Sr und 
im Hotel de ome Ausſchank = Keller Die Lotter je enthält 6702 Gewinne im Gefammibetrage von 94,800 Thlr., darunter 
ul G f 342 Gewinne à 15,000, 5000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr. u. f. w. 
Rab, 8 ne 1 — — ln zu bringen find: der orkauer Societäts⸗ Die Ziehung der III. Serie erfolgt am 26 und 27 Juni 
ie Lage des Unternehmens, f 11 2 f a Aten 
2) ie mit dem perſönlich haftenden Ge⸗ Brauerei, Blücherplaß 6/7. d. J., im Ziehungsſaale der königl. preuß. 
3) Feſtſtellung des erſten Auffichtöratbes, — 4 e Cafe Wag Staatslo tterie. — Looſe zu dieſer Lotterie find in der unterzeichntten 


faden bereits beſitzt, ſo wird doch dies neue Buch nicht unnütz erſcheinen, da es für das 


 giehung ganz Vorzügliches leistet, auf Meldung bei mir in der Nähe 


Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I, Heft IV. Seite 126, ſowie Extra-Blatt 
über die Liegnitzer Schafſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 
zu machen. [602] 


IN 


Eugl. Dachſilz G e e 


wird billig abgegeben Ning Nr. 6. [268311 [3224] 


handlungen zu „C. Vis bei a x 
k + 


‘ 35 
. gelbe und blaue Lupinen, Saat- Wicken und Erbsen, Rigaer und 


l Rn er * N Ber j or FFP a a aaa 5 at = 
| Bekauntmachung run | | Jul u Goldst 1 
der Poſener Real⸗Credit Bank. ullus old 80 ein, 
Nachdem das ſtatutenmäßig für die Eröffnung der Geſellſchaft feſtgeſetzte Bres lau, 


Commandit⸗Capital durch rechtsverbindliche, im vertraulichen Wege eingeleitete 
Actien⸗Zeichnungen innerhalb der Provinz Poſen gedeckt und ſelbſt anſehnlich über⸗ 
ſchritten worden iſt, muß die Conſtituirung der Geſellſchaft erfolgen. Zu dieſem 
Behufe haben wir mit Rückſicht auf Art. 174 und 177 d. A. D. H.⸗G.⸗B. und! 
auf Grund der §§ 26 und 28 der Statuten, ſowie der allen Actienzeichnern bereits 
bekannt gemachten Zeichnungs bedingungen beſchloſſen: 

I. die Einzahlung der erſten Nate mit 25 pCt. der gezeichneten 

Actien findet 


bis zum 3. April 1867 einſchließlich 


an eines der nachbenannten Bankhäufer: 


Moritz u. Hartwig⸗Mamroth zu Poſen, EB . Ka = landwirihſchaſtlicher Maſchinen 


REN 3 aus den beſten Fabriken Englands. 
Hirſehfeld u. Wolff zu Poſen, h i a 
Gebr. Friedländer zu Bromberg Uebernahme von Waſſerleitungs⸗, Brauerei⸗ und Brennerei⸗Anlagen. 


gegen Empfangnahme eines von zwei unſerer Mitglieder gezeichneten Zuſiche⸗ P 
i i u 2 „ unick 7 
9 bei Vermeidung der im § 28 der Statuten beſtimmten Nach „6. Kunl ke, Reflaurant, 5 Dritt € S eri 6 » er RS} eld⸗E ott eri e 
e 
König Wilhelm: Vereins 


Nach Conſtituirung der Geſellſchaft wird dieſer Zuſicherungsſchein gegen empfiehlt CC { Bairisch, fowie 
zur Unterſtützung breußifiher 890 h 1 zurückgebliebenen eb 


Comptoir: 14 Tauenzieuplatz, 
Niederlage und Werkſtatt: 
Siebeuhufenerſtraße Nr. 105, 


nahe der Actien⸗Gasanſtalt, 


empfiehlt ſein reichhaltigſt aſſortirtes Lager 
aller Arten 


den gemäß § 28 der Statuten ausgefertigten Interimsſchein umgetauſcht. , 
II. Zur Gonfitwirung der Geſellſchaft Er eine e e Frlebe Sches Lagerbier 


Buchhandlung und in der Bud: und Muſikalienhandlung von G. Grüſon, Carlsſtr. 3, 
in Breslau, zu haben. — Auswärtige empfangen dieſelben per 32 gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Jetrages (per Poſtanweiſung und unter Bezugnahme auf dieſe Anzeige) 
und ſehen wir im Intereſſe des edlen Zweckes recht zahlreichen Auftragen entgegen. 


4) Propoſttionen über Ausgabe hypothekariſch fundirter Real⸗Creditſcheine x, tiſch, ſowie eine reichhaltige Speiſe⸗Karte einer 
Zur Theilnahme an dieſer Gentral⸗Verſammlung und ſtimmenberechtigt in] geneigten Beachtung. 2764 


; ; ; „Ein neuer Transport vorzügliches Lager⸗ 
derſelben find alle Zeichner, welche bis zu dem sub I. dieſer Bekanntmachung feſtge⸗ ster und Ale kommt ln ae ab zum 


ſetzten Termine (3. April c.) die erſte Nate per 25 pCt. eingezahlt haben und Ausſchank. II. Helth Reflectanten auf Special-Agenturen in der Provinz wollen ſich in frankirten Briefen 

ſich hierüber durch Vorlegung des Zuſicherungsſcheines vor Beginn der General 204 Stubſtoch und 7 direct wenden an die ; 
lung im Locale derſelben legitimiren. ebri erbleibt es bei den Be⸗⸗ oo Vereins⸗Buchhandlung Lemke & Comp., Agentur der Lotterie des Könige 

Berfammlung im Locale derſelben legitimi Im Uebrigen verbleibt e 2 825 Wilhelm⸗Vereins. Breslau f 32 

ſtimmungen der $$ 52 und 53 der Statuten. Ueber eine Erhöhung des Actien⸗ Avis. : 1 


Capitals und deſſen Auflegung zur öffentlichen Zeichnung an heimiſchen und aus⸗ } 2 39 
wärtigen Börſenplätzen wird bald eine beſondere Bekanntmachung ergehen. Meinen vielen geehrten Gön⸗ 
Poſen, den 10. März 1867. [633] [nern, die mir die Ehre er wie: 


Das Gründer⸗Comite der Poſener Neal⸗Credit⸗Bank. ſen haben, ſich wegen Ankaufs 
ar Eile Erle Kere See e e ur eee dec ap 
v. Seydlitz Szrodke. M. Mamroth. Hirſchfeld u. Wolff. Dzier⸗ zur er Nachricht, daß; : 5 7 
zpkray zu e v. Morawski. v. Beihmaun Holloeg Auge. ich Si 12., 13. u. 14. d. M. tiger junger Mann na ee 8 * 51 25 

Samuel Jaffö. v. Delhäs⸗Borowko. A. Funk. Bernhard Jaffé. in Breslau im weißen Noß a. d. ae ie 8 anoncen-Bürenu, Carlsſtraße 28, in 


Dr. Jochmus. ikolaiftr Früh 8—11 F K een ie öô mi la 19 DTaTe 
gg Haben en, Wa I To an an an Ta ER Ac ub Nahm. bon 2. J Uhr zu Neuen amerikanischen Pferdezahn-Mais, Prima-Analität, 
do. Quedlinb. Imperial-Zuckerrüben-Samen, do. 


“ Für ein Seinen- und Danmwollen-Sabrik-Gefayäft 
in ein güt empfohlener, mit dieſer Branche 
vertrauter, der doppelten Buchführung mäch⸗ 


ial's N udviehmaſt. ſprechen ſein werde. Inſpector 


Im deulſcher Bearbeitung nebft Anmerkungen Rud. Fiſcher Güter Agent do. do. Fuatterrüben-Samen, do. 
re ee 1 uns Dr em EZ Spanische Serradella, 


Mit Ill > 
Der geachtete Verfaſſer des Merinoſchafes und Bearbeiter des Buches von Tiſſerant, 
Anleitung zur Züchtung der Milchkuh. Breslau, 1863” — Herr Director Körte bringt 
bier eine freie Bearbeitung des Wertes von C. Vial: „Engraissement du boeuf‘, welche 
ſich durch ihre Klarbein und Einfachheit auszeichnet. Wenn auch die landwirthſchaftliche Lite⸗ 
ratur in dem Buche des Prof. Jul. Kühn über Ernährung des Rindviehes einen guten Leit⸗ 


ſowie fämmilihe Sorten Hleesamen, Grassamen und andere Iandwi 
sehaftliche Sämereien offerire zu den billigſten Preiſen. 


Bd. Primker, Catlsſtraße Nr. 2 


Gedämpftes Knochenmehl J. und IL, 
ungedaͤmpftes Knocheumehl, 
Superphosphat und Horumehl, 


in anerkannt guter Qualität und unter Garantie des Gehalts nach den 
Analyſen der HH. Profeſſor Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt, welche 


Herrſchafts⸗Verkauf. 
‚Eine Herrſchaft, 7000 Morgen groß, 
will der Herr Beſitzer nur Alters wegen 
verkaufen. Inventarium und Gebäude 
ſehr gut. Schulden unbedeutend, Preis 
150 mille. Ein Haus in Berlin und 
gute Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen, außerdem 8 — 10 mille baar. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
auf frankirte Offerten unter J. 606 an 
A. Netemeyer's Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin. [2727] 


aſtungsgewerbe gar manches Wichtige über Auswahl, Einkauf, Pflege und Verkauf des 
Thieres enthält und unſeren Landwirthen von Nutzen ſein dürfte. [2741] 


Marshall Sons & Comp., Gainsborough. 


Der „Engineer“, die erste Zeitung Englands im Maschinenfache, berichtet unterm 

14. Dezember 1866 Seite 458 über dis durch obige Firma auf der Smithfield- Aus- 
stellung ausgestellte Loeomobile wie folgt: 274 

„Marshall & Comp. stellen eine der besten. Locomobilen der ganzen 


„Ausstellung aus, — Die adoptirte Zeichnung und die Proportionen sind yor- | "I Tee. dem Preiscourant beigefügt find, offerirt zu zeitgemäß. billigften Preiſen: 
„züglich, und viel Stahl ist an der Maschine verwandt, statt Schmiedeeisen. Zur a P a x 
„Die Arbeit ist durchweg bewundernswerth.“ (2172) Srühjahrebeftellung Die Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabril. 


Da es unnöthäg ist, Obigem noch etwas hinzuzufügen, bemerke nur noch, dass eine 
— ——— von Marshall Sons & Co., die in jeder Be- 


F. Scherner. | 

Hierauf Bezug nehmend, ſtehe ich mit Proben und Preiscourant 

zu Dienſten und empfehle mich zur Uebernahme von Aufträgen, indem 
ich deren prompteſte Ausführung vom hieſigen Lager oder in directer 


aan Verladung hiermit zuſſichere. 
Gedämpftes Kuochenmehl, ., Herrmann Stenzel, 


i General⸗Agentur für Schleſien und Pofen, 
e ee 105 Breslau. und Fabrit- Lager: a Za. 
f ntrirt, . 1 * 
Rohe Phosphore, Die Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau 
in Stüden (30-32 pt. löslicher Saure), oſſeirt zu zeitgemäß billigen Preijen 
alle Arten unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 


en Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
und Futterrübenſamen, Kuochen ahl mit 25 vet Schwefeflnre Schweſefaree Ammoniak. 


Peru⸗Guano, derber wech 
oder aufgeſchloſſen, 


Baler⸗Guano⸗Super⸗ 
phosphat, 


Breslau's in Arbeit Hum werden kann. 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6 b, Breslau. 
Aur Saat 


offeriren billigst: roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, gelber Stein-, Hopfen-, Tannen- 
Kleesamen, französ, und deutsche Luzerne, Serradella, engl., tranzös,, italien. Rheygras, 
Thimotheum, Knaulgras, Honiggras, Schafsghwingel, Wiesenschwingel, Rasenschmelen- 

"Wiesenfuchsschwanz, Trespe, Fioringtas, langrank, und kurzer Knorig, Senf- und 


Pernauer Kron-Süe-Leineamenm, schlesisch Saatleın, 


amerikan. Pferdezahn - Mais, 


Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhrensamen, Saatgetreide aller Art. 
Ia Peru-Guano, Ia Baker-Gnano und Knochenkohlen-Superphosphat, la Kuochenmelll, 
Kalisalze in allen Coneentrirungen, 


Paul Riemann & Comp., 


Oderstrasse Nr. 7, eine Treppe. 


E Gerſte, Hafer, präparirt. Dondrette Nr. I u. 2. 
„Große „Auction. Jeßnitz Ki engliſchen Wechſel⸗Weizen, . mt 40 pCt. A 2d eee 
5 N Y 2 f Original- W. „Peru: . ü 8 ‚in be: 
ends, Sit fhleken,dem Hrn. Grafen b. gende Eugen schöri, pi] geg de ee Sommers be mög.| Pe age Hemel mit 40 pet e fene 
teile, besehen aus ca. 00 Stück edlen Böden im Alter vom 1 big 2 Jahen, a fiber Birgi iſchen Superphosphaf, ammonfatalies Saen pern Guano 
n n eee eee ,, 
wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. 3, Früh von Pier zahn Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
9 Uhr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in (1866er Ern e) 1 d 
Püſchels Hot el am Central⸗Bahnhof Nr. 3 in ſchönſter Qualität. Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
einzeln. und geapbeaweſt, dun Herm Anctlons-Commiſfarius dulde Saul HNO Milch, Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
walt ven ne, . Schweidniger-@trape. | 
Verzeichniſſe über di den einige Tage vor der Auction ausgegeben, ir: kernſtraße Nr. 5. 
auch ſind wir bereit, been Kürzen Mech 1 ler Zeit zu zeigen und Auf A Echte Stearin⸗Eichte, 


Zur Saat Gallus- Dinten-Fabr ik, ale Sorte und am Ane bei 


jetzt: „15 F Gerſon Fränkel, Ring 30, 
empfiehlt die Samenhandlung von J. Schle⸗ i e Ar. 15, par terre links ſon J 8 


nger sen, aße i C. J. Sperl. N 
2 — Lose . n . de Eigen b. Maſtſchafe⸗Verkauf. 
jämereien, vorzuglichſtes Saat⸗Getreide zur Die Brauerei Tichau bei Ni⸗ 700 St. Maſtſchafe vorzüglichſter 
Frübiahrebeſtellung amerikaniſchen Mais 1866er kolai offerirt [208 Qualitat ft den Güt leuiſch 
Ernte. Muſter und Preisliſten werden auf 1 ſtehen auf 1. 1 N — 
Verlangen ſtets zugeſandt. [2998] Preßh eſe und Ober⸗ Pelz „in gu ter 
Bett geglühte Bindenkoble empfiehlt Kab rn BE ge 
[2282] E. Kaſſel, Oppeln, und gewährt Wiederverkäufern Rabatt. gelegen, zum Verkauf. 


ſchluß zu geben. 
Inm Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, fiebe: 


Die Adminiſtrati on. 


ue Weltgaſſe Nr. 5. 


U 
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Was uber 95Heftererscheint ; 
wird-gratisisrliefert., 


In Breslau vorräthig bei 


Maruschke & Berendt, 
Ring, 7 Kurfürſten. 


7 [2739] 


D'TC PNHALTICER CHINA AIP 
E x GRIMAULT e 
| | "APOTHEKER, PARIS = 
KP ö — 
n einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
nice ——— und das Eiſen, Se der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 5 
Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den nnen Pariſer Aerzten ange⸗ 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen Ent⸗ 
wickelung junger Mädchen verordnen. d 
Ebenſo ik daſſelbe fehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es ſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häufig wegen 
* * — — — Pac 5 een 5 * 12 ei 
eichen und lymphatiſchen oder ſcrophulöſen kindern in - % 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Oblauerftr.3, bei Fr. Görtz, Apotheker: 


Wilhelm Bauer Junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3031. [2780] 


äh Auswahl unter Garantie von 


Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗Waaren. 
verſilberte Alfenide⸗Sachen von Ch. Chriſtofle u. C., 
Niederlage der neuen Luftdruck ⸗Telegraphen. 


12555 


Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt nebſt Gebrauchsanweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 36. 


Glaſirte Thon ⸗Röhren 


vorzüglichſter Qualität 12497 
far Waſſerleitungen, Canaliſirungen, Cloſetanlagen ꝛc. 3—4 Fuß lang, 
im Durchmeſſer von 2 bis 24 Zoll offerirt in beliebigen Quantitäten 


Die Giesmansdorf⸗Tſchauſchwitzer Fabrik⸗Niederlage, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65. 


Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir 
EB. Stiller 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins empfiehlt 
ber zur Ausführung nachſtehend verzeichneter nene unter ſicherer Saule 
er Haltbarkeit und Normirung billigſter Preiſe. 2343 
Iſolirſchichten auf Grundmauern bei Neubauten eegen Aufſteigen der Feuchtigkeit, 
Abdeckung der Gewölbe, Pfeiler, Brücken, Viaducte, Canale, Kellerwölbungen ac. c. 
Belegung der Fußböden von Souterrain“, Kellern, Corridors, Hallen, Küchen, Waſchräumen, 
Brauereien, Brennereien, Färbereien, Fabriken, Mühlen, Malzräumen, Rajernen, Hoſpitälern, 
ängnifien, Eſſendahnperrons, Kirchen, öffentlichen Gebäuden, Durchfabhrten, Hausfluren, 
Treppenpodeſten, Remiſen, Getreideſpeichern, Viehſtällen, Veranda's, Balcons, Trottoirs, 
dfen, Kegelbahnen, Pulvermagazinen, Tanzplätzen im Freien ꝛc. c. Vertieale Belegung 
ei Baſſins, Rinnen, Gruben, Latrinen ꝛc. ꝛc. 
Lager von echt franzöſiſchem Asphalt⸗, Seyſſel und Valde Travers, Limmer sc, ꝛc. in 
Blöcken und Poudre, Goudron mineral der beiten Minen. 


l Zur Saat 
offerire billigſt unter Garantie des Echtheit und Keimfähigkeit: 
Quedlinburger Zueker-Rüben-Samen 
alle Sorten Futterrüben⸗ und Möhren⸗Samen, neuen amerikaniſchen 
Pferdezahn-⸗Mais, rothe, weiße u. ſchwediſche Kleeſaat, echte franzöſiſche 
Luzerne, ſchleſiſche und ruſſiſche Leinſaat, fowie ſämmtliche Gattungen 
Gras-, Gemüſe⸗ und Wald⸗Samen. 


Carl Adler, Nilolaiſtraße Nr. 16. 
Zur Früh jahrs-Saat 


offerirt billigst: 


neuen direct bezog. amerik. iögen-Pferdezahn-Mais, 


sömmtliche Kleesorten, neues engl. Ryegras, 


sowie sämmtliche übrigen 
Feldsämereien und Düngmittel, 


als: Peru - Guano, Knoehenmehl, Stassfurter Salze, 
Letztere zu Fabrik-Preisen. 


DB- Preis-Courante werden auf Wunsch zugesandt. 


Ferdinand Stephan, 
Oomptoir: Weldenstrasse Nr. 25. 
Marshall Sons & Comp.'s Locomobilen, Dampf- 
Dreschmaschinen etc., 
Gebr. Sachsenberg’s Dampfziegelpressen, 
Smyth & Son's Drills, Düngerstreuer eto., 
Samuelson 's Getreide-Mähemaschinen, 


tige Bestellungen erwünscht, [2748] 
0 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6b, Breslau 


703 
Guts⸗Verpachtung. 


Folgende annoch in Selbſtbewirihſchaftung 
befindliche Reichsgräflich v. Hochberg'ſche Güter 
im Kreiſe Bolkenhain: 

1) das Gut Girlachsdorf, enthaltend unge⸗ 
fähr 1300 Morgen, wovon 
ca. 1148 Morgen Acker, 
ca. 103 „ Wieſe, 
Gärten, 
ca. 33 „ Hofraum, Unland, 
Wege u. Viehhutung; 
2) das Gut Polkau nebſt Oſſenbahr, enthal⸗ 
tend ungefähr 720 Morgen, wovon 
ca. 5 5 Morgen Acker, 


ca, 10 7) Wieſen, 
ca. 13 „ Gärten, 
ca. 30 „ ofraum, Unland und 


ege; 
3) das Gut Dätzdorf, erthaltend ungefähr 
795 Morgen, wovon 
ca. 673 Morgen Acker, 
ca, 71 ” i e, 
ca. 17 „ Garten, 
„ Hofraum, Unland und 


Wege; 

ſollen, Jedes für ſich, vom 1. Juli d. J. ab 
auf 15 bis 18 Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden. 553 

Alle 3 Güter find 1% bis 1% Meile bon 
der Kreisſtadt Bolkenhain, 4 bis 1% Meile 
von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Jauer 
und 1 bis 1% Meile von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahnſtation Striegau entfernt. 


Die Pachtbedingungen, Karten, Regiſter und 3 


Grundſteuer⸗Einſchätzung können bei Unterzeich⸗ 
netem eingeſehen werden. Abſchrift der Be⸗ 
dingungen wird gegen Erſtattung der Druck⸗ 
koſten ertheilt. 

Die Beſichtigung der Güter kann nach er» 
folgter Anzeige an Unterzeichneten jeder Zeit 
erfolgen. 


Dem Herrn Grafen von Hochberg bleibt ver | 


Zuſchlag und die Auswahl unter den Bietern 
vorbehalten, weshalb jeder Bieter vierzehn Tage 
lang an ſein Gebot gebunden iſt. 

Jeder Bieter auf die Pachtung von Gir⸗ 
lachsdorf hat 1500 Thlr., von Polkau⸗Oſſen⸗ 
bahr 1000 Thlr. und von Datzdorf 1000 Thlr. 
baar oder in inländiſchen zum n zu 
berechnenden Staatspapieren bei Abgabe ſeines 
Gebotes als ier zu deponiren. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf 
„Dienftag, den 9. April c., Nachm. 1 Uhr 
in der Kanzlei des Wirthſchaftsamtes zu Gir⸗ 
lachsdorf angeſetzt. 

Semmelwitz b. Jauer, den 14. Februar 1867, 

Im Auftrage des Herrn Verpächters: 
Münſter, Oekonomie⸗Director. 


Nitterguts - Verlauf, 


Die Erben des berftorbenen Herrn Ritter: 
gutsbeſitzers Felix Fiſcher beabſichtigen das 
u deſſen Nachlaß gehörige, im Ohlauer Kreiſe 
elegene Rittergut Deutſch⸗Breile nebſt den 
dazu gekauften Ruſtikal⸗Grundſtücken, im Ge⸗ 
ſammiflächen⸗Inhalt von circa 675 Morgen, 
zu verkaufen. 

In ihrem Auftrage habe ich zur Entgegen⸗ 
nahme don Geboten einen Termin in meinem 
Bureau, Oblauerſtraße Nr. 9 in Breslau, auf 

den 8. Mai 1867, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. 5 1464] 

Die zur Orientirung dienenden Urkunden 
und Papiere können in meinem Bureau ein⸗ 
geſehen und Kaufsofferten auch ſchon vor 
dem Termine bei mir abgegeben werden. 

Breslau, den 21. Januar 1867. 

Der königl. Juſtiz⸗Rath Hientzſch. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in einer lebhaften Gegend Oberſchleſiens 
in der Nähe einer Stadt und Bahn gelegenes 
Gut von 120 Morgen Flächeninhalt, worunter 
35 Morgen gute Wieſen ſind, nebſt einem 
Wohnhauſe, großen Stallungen, Scheunen und 
Schüttböden, iſt Familienverhältniſſe wegen 
ohne Einmiſchung eines Dritten für den Preis 
von 5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
1500 Thlr. > 808 
Auf portofreie Anfragen iſt Näheres durch 


Freiwilliger Verkauf. 

Ein Fats fate zu Jeykowitz, Rybniker 
Kreis, iſt aus freier Hand ſofort 1 verkaufen. 

Zu dem Gute gehören 1 Wo nhaus und 
Stallung, 1 Scheuer, zwei Schuppen, ein zwei⸗ 
tes Wohnhaus, ſämmtlich von Schrotholz. 

edes Wobnhaus, hat zwei Zimmer. Acker⸗ 
and, Wald und Wieſe 200 Morgen. 

Preis 11,000 Thlr. 6150 Thlr. Baarzah⸗ 
ah Thlr. bleiben ſtehen und ſind hy⸗ 
pothekariſch eingetragen. 

er Wald liefert verſchiedenes Holz zu Bal⸗ 
ken, Riegel und Latten. . 

er ganze Grund und Boden iſt zuſam⸗ 
menhängend und nimmt feinen Anfang gleich 
an den Gebäuden. Die Beſitzung bat die 
Hypotheken⸗Nummer 8. 

Das Nähere durch Franco⸗Adreſſe sub L. F. 27 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 820] 


. 

Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 

Durch Anſchaffung einer neuen 50 pferd. 
Dampfmaſchine wird meine bis Monat Juni 
im Betrieb befindliche, kleinere Maſchine von 
16 bis 18 Pferdekraft entbehrlich, weshalb ich 
beabſichtige, dieſelbe nebſt Dampfteſſel, Armas 
tur, Vorwärmer, Dampfröhren, einer Haupt⸗ 
i u. ſ. 10 en 2 , 

dieſe Maschine (ſtehend), mit einem inneren 
Golindervurgm, von 14 Zoll, 24 Zoll Kolben⸗ 
hub, verſtellbarer Expanſion, einer Speiſepumpe 
nebit den zugehörigen Sauger und Druckröhren, 
verkämmtem Schwungrade von ca. 14 Fuß 
Durchm. und einem Hauptbetriebsrade von ca. 
4 Fuß Durchm., iſt bon Hoppe in Berlin ger 
baut und noch in 15 gutem Zuſtande. 

Der Dampfteſſel iſt 20 Fuß lang, hat einen 

8 Zoll, 2 Feuerröhren 

und 276 Quadratfu 


€ erfläche. 
Görlitz, im März 1867. 791] 
Carl Hentſchke, Fabrikbeſitzer. 
Nach 05 erfolgter Eröffnung unſerer 


Durchmeſſer von 3 


empfehle sämmtlich unter Garantie der Güte und gebe anerkannteste Referenzen. — | Schifffahrt hä t feine Dienſte empfohlen 


Eugen Rüdenburg n atertin. 
Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Briefbogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruek, sowie 


Papier Jockey-Club 


empfiehlt: 


Die Papier-Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Mein Geſchäſtslocal, Ring Nr. 19, habe ich geſchloſſen 


und mein Comptoir mit dem Reſte des Waarenlagers nach dem Hofe deſſelben Hauſes verlegt. 


Zugleich erſuche ich meine 


verehrten Kunden um baldgefallige N Zbrer 
Rechnungen. 2341] 


Andr. Comer, 


Comptoir: Ning Nr. 19, im Hofe rechts. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. 
ſind zu gewinnen in der ſchon am 10. April beginnenden ‚Deuptstehung 6. Klaſſe 
der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe & 3 

5 6% € 


viertel & Thlr. 13, achtel & Thlr. 6 15 Sgr. zu haben find bei 


l 
Joſeph Buſeck, Collecteur in Frankfurt a. M. 
Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald ver⸗ 
griffen ſein dürfte. 


Dampf Brett Mühle 
E. J. & S. Ginsberg 


— zu Bonowice bei Szezekoein 
via Station Myszköw der Warschau-Wiener Bahn. 

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. unſere neuerbaute Dampfbrettmühle dem Betriebe übergaben. Wir ſind in der 
Lage und es iſt unſer Beſtreben, nur geſundes ſchönfallendes kiefernes Schnitt⸗Material zu 
lieern, und empfehlen daſſelbe den reſpectiven Herren Holzhändlern und Zimmermeiſtern einer 
geeigneten Beachtung. . 

Reelſte und prompteſte Bedienung wird uns zur ſtrengſten Pflicht ſein, und bitten wir 
die Herren Reflectanten uns ihre ſchätzbaren Aufträge hierüber ebenſo ihre gefälligen Schreiben 


unter Are E. J. & S. Ginsberg, Gzenstochau 


abgehen zu laſſen. 


Wiener Leder-Waaren 


aus der rühmlichst bekannten Fabrik von 


August Klein in Wien 


empfiehlt in grösster Auswahl und soliden Preisen [2759] 


die Papierhandlung von 
F. Schröder. 


Albrechtsstrasse 41. 


„ . Das bekannt billige 
Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Magazin 
von Jul. Koblinsky & Co., 


[2269] 


15, Albrechtsſtraße Nr. 15, 


empfiehlt fein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


Dampf⸗Knochenmehl 


Unter Controle der Verſuchs⸗Station Köthen 


unter Garantie des Gehalts. 
Prämürt dom Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein des Regierungsbezirks Potsdam, 


N offerirt: [2682] 

2. Allerfeinſtes gedämpftes Knochenmehl, 

5—7 Proc. Stickſtoff And 45—50 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 
b. Aufgeſchloſſenes ſtickſtoffreiches Kuochenmehl, 

—7 Proc. Stickſtoff und 20—30 Proc. phosphorſaure Kallerde, 

größtentheils lösliche Phosphorſäure, 

c. Superphosphat, 14-15 proc Welice Boosphorfäure. 

Eoulante Zahlungs: Bedingungen werden geſtellt. 


Mufter werden auf Wunſch zugeſandt. 
ie Niederlage 


C. J. Günther, Ning Nr. 6. 
Die Breslauer Dampf-Kuochenmehl-Fahrik 


Michaelis ſtraßé vor dem Oderthore, [2745] 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
Superphosphat, ſowie 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, 


ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 


und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leistet. 


Opitz & Comp. 
Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in „, 4 und % Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabrik Von Opitz & Lot 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraßſe 


. ferde, Verkauf. a. 
Mit einem Transport eleganter li „und Wagens 
de bin ich hier eingetro d Ballhof (Odert 

N — Verlauf 15 ape Fache, 1 5 


ar 


te 


Ein junger Mann, iſtaelitiſcher Confeſſion, 
mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtattet, 
der ſechs Jahre in einem Geſchäfte von Eiſen⸗, 
Galanterie-, Porzellan: und Glaswaaren ar⸗ 
beitet, wünſcht vom 1. April d. J. ab in einem 
umfangreichen Geſchäft dieſer Artikel ein En⸗ 
gagement zu finden. Handlungen dieſer Branchen 
wollen gefäll, Notiz hiervon nehmen. Nähere 
Auskunft geben die Gebrüder Jablonski in 
Poſen. [824] 


Pferde⸗Verkauf. 


Canopus, Vollblut, Barbe rino, Schimmel⸗ 
bengſt, aus der Media II., geb. den 5. April 
1859 im k. k. Geſtüt zu Smolkau. [3218] 

Momus, Halbblut, Jarberino, Grauſchimmel⸗ 
Hergſt aus der Meja, geb. den 4. Mai 1860. 

Beide Pferde fromm, ohne Fehler ſtehen 
zum Verkauf. Näheres in Chr. Hanſen's 
Weinhandlung. 


Für Clavierbauer, 


die ſich etabliren wollen, iſt ein gut eingerich⸗ 
tetes Geſchäft billig zu übernehmen. Näheres 
unter B. A. Nr. 4 poste restante franco 
Breslau. 3234] 


Die Brauerei 
alte Sandſtraße Nr. 1 am Neumarkt iſt 
vom 1. au 1867 ab zu vermiethen. Ein 
eiſernes Kühlſchiff und zwei Bottige find kürz⸗ 
lich neu erbaut, die Feuerung zu Kohlen neu 


eingerichtet ꝛc. ꝛc. ; 
\ Das Nähere alte Sandſtraße Nr. 1, eine 
Treppe beim Eigenthümer. [3060 


2743] 


Aufgabe des Geihäfts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 
Schöne neue 


Cabinet⸗Uhren 


ſicher gehend, verſendet von 1 Thlr. pr. Stück 
mit 2jährigem Garantieſcheine 
O. Saran in Coswig in Anhalt. 
Emballage wird nicht berechnet. 
Die fortwährenden Nachbeſtellungen 
von allen Seiten beweiſen am beſten die Vor⸗ 
züͤglichkeit der Uhren. 2725] 


Pferdezahn⸗Mais 
1866 er Ernte 


offerirt billigſt: 


Schles. landw. 


Gentral-Gomptoir, 
Ring 4. 


Gras⸗Samen, 


1866er Ernte, in Sorten und paſſenden 
Gemiſchen für Wieſen, Weiden, Parkanla⸗ 
gen oder zur Ausſaat unter Schnittklee 
offerirt in beſter Qualität. [828] 
Heinrichau, den 10. März 1867. 
General⸗Direetion. 


m 
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Für Schafzüchter! 


Die Negretti- Stammfchäferei_ bes 
Nittergutes Schachten bei Greben- 
ftein in der Provinz Heſſen bietet eine 
reiche Auswahl prachtvoller Jähr⸗ 
lingsböcke zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
Der Wollreichthum und die Ausgeglichen⸗ 
heit dieſer Heerde iſt bekannt und wird 
gegen jede anſteckende und erbliche Krank⸗ 
heit, ſowie gegen Impotenz und Drehkrank⸗ 
heit Garantıe geleiſtet. 23951 

Die Gutsverwaltung. 
C. Ulrichs. 


FCC ²˙ KK 
Wollſack⸗Leinwand, 
ſchleſ. u. engl. Fabrikat, im Gewichte bon 
50, 35, 40, 45, 50, 55 und 60 Pfund, 
empfehlen wir Wiederverkäufern und in 
einzelnen Stücken billigft. [3155] 


Metzenberg & Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Täglich frisch eintreffende 


engl. u. holstein. Austern, 
Hummern, geräucherten 
Rhein- und Weserlachs, 
Rhein-Neunaugen, Chri-] 


stiania Kräuter-Anchovis, 


sowie eine neue Sendung 


Strassburger Gänseleber- 
und Rebhühner-Pasteten 


empfing und empfiehlt; 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
und Sr, Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


Unter den Linden Nr. 24. 


Eine Herrſchaft von 8000 Magd. Mor⸗ 
gen mit 3000 Morgen altem Kiefern- 
und Birkenwald, 3 Meilen von Poſen ent⸗ 
ernt, Schloß, Park und prachtvollem Garten, 
rennerei, durchgehends maſſiven Gebäuden, 
complettem und veredeltem lebendem Inventar, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Mit der 
ſpeciellen Auskunft iſt Hern Ludwig Richter, 
Aſſecuranz⸗Inſpector in Poſen, beauftragt. 


Patent⸗ 
Geldſchränke 


neueſter alleiniger Conſtruction 
mit doppelt hermetiſchem Vers 
ſchluß, bei Bränden, Einbrü⸗ 
chen und amtlichen Feuerpro⸗ 
9 ſicher bewährt. Chatouillen 
und eiſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik 
von J. C. Petzold in Magde burg empfiehlt 
DO. Petzold, Albrechtſtraße 37. 


Zu verkaufen. 


In Galizien, Kreis Sanok, hart an der 
Chauſſee und am Fluß, von der Bahn 3 
Meilen, eine Herrſchaft von 3000 M. 
Morg., davon Hochwald 1800 M. Morgen, 
Mahl⸗ und Schneidemühle, aus freier Hand 
zu verkaufen. Details durch Inſpeetor Lud⸗ 
wig Richter in Poſen. [2728] 


Für Rentiers und 
Penſionäre, 


welche mit kleinem Vermögen nobel u. ange⸗ 
nehm leben wollen, ſteht eine Villa ſehr billig 
mit 1—2000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf, 
Auskunft ertheilt J. Wallmann in Brauns⸗ 
berg in Oſt⸗Pr. 127291 


Für Landwirthe 


empfehle meine Fabrik und Lager von Tätobir 
zangen neueſter Conſtruction, Kerh⸗ und Loch⸗ 
zangen, Etuis mit Spritze und Troccar zum 
Trepaniren drehkranker Schafe, Schafſcheeren, 
tbierärztlihe Verbindezeuge, Schlundſtößer, 
Bullenringe und ⸗Bändiger, Wollprobenmeſſer 
mit Loupe, Wollprobengläſer, Scheeren, Pferde⸗ 
baarfänger mit Striegel, Klyſtirſpritzen und 
dergl. mehr zu feſten Preiſen. 2723] 


Eduard Heyne, 


l. Hoflieferant, 
Fabrikant Mrurgiſcher Inſtrumente, 
Berlin, Leipzigerſtr. 41. 


Extrait 


d’Ylanges. 


ein neuer Parfüm fürs Taſchentuch, deſſen 
Schönheit kaum mit den beliebteſten bekannten 


Blumendüften zu bezeichnen, empfehlen in 


Flacons à 2%, 5, 7%, 15 u. 25 Sgr. 


Piver & Go., 


Parfümeurs, Oblauerſtr. 14. [2412] 


Pohl'ſchen 


Rieſenrunkel⸗Samen 


66er Ernte, conſtant und mit größter Sorg⸗ 
falt gezogen, offerirt unter Garantie in vor⸗ 
züglich ſchöner Qualität: } [833] 

Dominium Meindörfel bei Münſterberg. 


Für A npflanzunge 
empfehle ich ſchön gezogene hoch 3 
Spalier⸗ und Pyramiden ⸗Obſtbäume in 
den beſten Sorten, ſowie zu Parkanlagen Zier⸗ 
1 in reichſter Auswahl, ſtarke Allee⸗ 
äume, ſchöne Solitairbäume für Raſenplätze, 
Trauerbäume, Schlingpflanzen, Coniferen und 
bochſtämmige Nemontant:Mofen. Preis⸗ 
Verzeichniſſe werden franco überſandt. 


. Lorberg, Baumſchulbeſitzer, 
[2730] Berlin, Schönhauſer⸗Allee 152. 


Von Magnefit aus Gruben von Grochau 
und Baumgarten in reinſter Waare und aufs 
Feinſte pulderiſirt, hält Lager 13228] 

Biel FF. A. Franke. 


10 Stück Maſtvieh, 
Kühe und Ochſen von ſchwerem Ge⸗ 
wicht, verkauft das Wirthſchafts⸗ 
Amt Zyrowa per Dzieſchowitz OS. 


Getr. franz. Compot, 


[2569] 


Birnen, Aepfel, 

Prünelleu, 

Catharinen⸗ u. türkiſche 
flaumen, 


ferner empfehle ich: 


Meſſinaer Apfelſinen 


in Kiſten und ſtückweiſe möglichſt billig. 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, 
vis-à-vis dem weißen Adler. 


Wollſackleinen 
in großer Auswahl empfiehlt billigft: 


Wilhelm Regner, 


Ring 29, goldne Krone. [3217] 


Wollſackleinwand, 


Pfund ſchwer, empfiehlt Wiederver⸗ 


käufern und Conſumenten billigt: (3198 
Salomon Auerbach, Carisſtraße 


11. 
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An ee nen, e nad e 5 d 
Zu verkaufen. Err ce wien an Laren c an 


wolle man unter der Chiffre M. A. Z. 30 in 
der Expedition der Breslauer Ztg. abgeben. 


2 Rappen 


ohne Abzeichen, geritten und ge⸗ 
fahren, 5“ 3“ gr., 6. u. 7 Jahr 
- alt, fromm, flehen wegen Bes 
ſchränkung billig zum Verkauf, ſowie ein 
halbged. Wagen, 1 Gig und 1 Brettwagen 
mit eiſ. Axen, Geſchirre ꝛc., Ohlauerſtraße 
Nr. 22. [3220] 


. u se nn BE 

1 bis 2 Knaben jüd. Glaubens, die das 

hieſige Gymnaſium oder Gewerbeſchule beſu⸗ 

chen wollen, finden von Oſtern ab eine freund⸗ 
liche Penſion bei dem Cantor und Lehrer 
Goldberg in Brieg. 

Den 9. März 1867, [827] 


Die „Vacanzen⸗Liſte“ 


erſcheint ſeit 8 Jahren jeden Ai uf und 
theilt unter bekannter Reellität alle wirklich 
offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, 
orſtbeamte, Lehrer, Gonvernanten, Techniker, 
Zerkführer u. ſ. w. in größter Auswahl, 
genau unter Namensangabe der Principale ꝛc. 
mit. — Stellenſuchenden, welche fi ſelbſt, 
ſchnell, ohne Commiſſionäre und weitere 
Unkoſten plaeiren wollen, wird daher das 
Abonnement für 13 Nummern 2 Thlr. und 
für 5 Nummern 1 Thlr. prän, beſtens empfoh⸗ 
len. Beſtellungen an jede aufgegebene Aorefje 
werden umgehend franco erpebirt von: 
A. Netemeyer’s Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 
Principäle ꝛc. werden dringendſt 
um 5 Aufgabe ihrer Vacanzen erſucht, 
die Inſertion gechieht ganz koſtenfrei. 


Tüchtige Gouvernanten, 


Hauslehrer, Bonnen, Wirthschafterinnen 
für Haus- und Landwirthschaft empfiehlt: 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Eine kath. Gouvernante, muſikaliſch, die in 
allen Fächern zu unterrichten im Stande 
iſt, ſucht zum 1. April d. J. eine Stellung in 
einem anſtändigen Hauſe. Die Nähe von 
Breslau wäre am erwünſchteſten. Gef. Offer⸗ 
ten werden bald franco sub B. D. 26 poste 
restante Gogolin erbeten, 21 


Ein gebildetes | : 


5 " [2549] Fräulein, 
2 


der polniſehen Sprache 

vollkommen mächtig, 
S wünſeht eine Stellung 
als Verkäuferin in einer 
auſtändigen Handlung. 
Gefällige Offerten unter 
Chiffre W. W. Nr. 3 
werden poste restante 


Breslau fr. erbeten. 
eee eee eee eee eee eee 
Ei gebildetes, im Schneidern ſehr geübtes 
junges Mädchen wünſcht eine Stelle als 
Directrice. Doch würde dieſelbe auch geneigt 
ſein, ein Engagement als Verkäuferin für 
Confection anzunehmen. Frankirte Adreſſen 
bittet man an Particulier Herrn C. Schulze, 
Braunſchweig, Schöppenſtedterſtraße Nr. 16, 
einſenden zu wollen. [3174] 


Ein moraliſcher Commis (Chriſt) wird zum 
baldigen Antritt für die Verkaufsſtelle in 
einem Deſtillationsgeſchäfte geſucht; derſelbe 
muß aber ſchon in dieſer Branche thätig ge⸗ 
weſen fein, Bewerbungsbriefe nebft Lebens 
Lauf ſind in der Expedition der Bresl. Ztg. 
abzugeben unter N. 32 fr. [3233] 


in junger Mann, der mehrere Jahre im 
E Mobrivanren-Befchäft gearbeitet, mit Cor⸗ 
reſpondenz, einfacher und doppelter italieni⸗ 
ſcher Buchführung vertraut ift, ſucht bald oder 
zum 1. April d. J. Stellung. Offerten wer: 
den unter L. 31 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegengenommen. [3222] 


Ein Commis, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Spezerei⸗Geſchäft pr. 
1. April d. J. verlangt. Chiffre K. S. Hul 
schin poste restante 750. 


E a0: Ta el 
Ein Reiſender wird für eine Cigar⸗ 
Reinhold Mentzel in Stettin. 


Breslauer Börse vom 11. März 1867. Amtliche Notirungen. 


| 


ren⸗Fabrik pro 1, April d. J. verlangt dur | 8-10 Uhr. 


r 
*. ee 


* 


in Commis und ein Lehrling (ebangel.) 
Frei für ein Spe det 2 5 


durch Herrmann, Breslau, Schuhbrücke 29. 
Briefe franco. ; i K. 3208] 


Ein gewandter junger Mann ſucht in einem 
Papier⸗ oder Galanterie⸗Geſchäft ein En⸗ 
gagement. Gef. Offerten erbitte unter Z. 105 
poste restante Breslau. [3215] 


Für ein Commiſſtons⸗ und Agentur: 
Geſchäft wird ein Commis verlangt, welcher 
eine Caution zu leiſten im Stande iſt. N 
durch Neinh. Mentzel in Stettin. 


Ein Commis 


(Speeeriſt) chriſtl. Confeſſion, vertraut mit 
der dopp. Buchführung und gut empfohlen, 
wünſcht unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
in einem größeren Geſchäft behufs Vervoll⸗ 
kommnung feiner theoretiſchen Ausbildung, 
ab Oſtern oder 1. Mai d. J. Stellung. 
Gef. Auskunſt wird Herr 
Bänder in Beuthen OS. 
zu ertheilen die Güte haben. 


Far eine ſpzeußiſche Feuer⸗ und Lebens: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden in den 
Städten und größeren Dörfern der Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau und Oppeln thätige Haupt⸗ 
und Special» Wgenten geſucht. Frankirte 
Oſſerten beliebe man unter Chiffre B. R. Nr, 100 
poste restante Breslau einzuſenden. [3202] 


in junger Mann in dem Alter von 28 Jah⸗ 
Eren, evang. Conſeſſion, Beſitzer eines ziem⸗ 
lich ausgedehnten Fabrikations⸗Geſchaͤfts in 
einem der belebteſten Orte Schleſiens, ſucht 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen, welche 
wirthſchaſtlich und gebildet ſind, ein Vermögen 
von 500 bis 1000 Thlrn. beſitzen, welches 
hypothekariſch feſtgeſtellt wird, wollen ber: 
trauenspoll ihre Offerten nebſt Photographie 


7 


unter Chiffre M. S. P. 28 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung einreichen. Strengſte 
Discretion. 1829 


Ein Commis Zu ue def 


tions⸗Geſchäſts, mit 150 Thlr. Gehalt nebſt 


freier Station und Wohnung verlangt durch 
769] Neinhold Mentzel in Stettin. 


Far unſer Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen zum 
1. April d. J. einen Commis, eggs l. 
59 


Verkäufer. 
Gebrüder Friedenſohn, 
Hirſchberg i. Schl. 


in Commis, Speceriſt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gewandter 
Expedient, noch activ, ſucht per 1. April d. 
ein anderweitiges Engagement. Offerten J. S. 
423. poste restante Ratibor. [749] 


Als Fabrik⸗Inſpector reſp. zur ſelbſt⸗ 
Etabliſſements unweit Berlin wird ein 


3 nn * en ede 
m 0 Jabrgehalt, freier Wo 
dene n. Gut emp 
lenen, ſicheren Bewerbern ert 
Auskunft das landwirthſchaftl. 
in Berlin, Lindenſtraße 89. 


Eiu junger, unverheiratheter Bir: 
ſchaftsbeamter aus Magdeburg, hier in Schle⸗ 
ſien noch activ, 15 Jahre beim Fach, ſucht zum 
1. April oder ſpäter als ſolcher Stellung. 
Welchem der Herren Principale daran gelegen, 
einen jungen, intelligenten Beamten zu enga⸗ 
airen, bin ich gern bereit, das Näh. mitzutheilen. 
Emil Kabath, Inhaber des L. Stangen'ſchen 

Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. [2772] 


Ein Lehrling 


kann hier in einer Specerei⸗Handlung ſofort 
antreten durch Jüngling, Ohlauerſtraße 52. 


in Lehrling, der bereits 2% Jahr in einem 
Engen Manufactur⸗ En ros⸗Geſchaft ſervirt 
bat, fucht unter ſoliden Bedingungen eine Stelle 
als Volontair. „204 

Adreſſen werden sub R. II. 20 poste 
restante franco erbeten. 


Wirthſchacts Eleven 


mit genügender Schulbildung finden zu Oſtern 
Aufnahme auf dem Rittergut Pogarth bei 
Prieborn, Kreis Strehlen. Perfönlibe Aus: 
kunft ertheile ich vom 12. bis 14. März zu 
Breslau, Hotel de Sileſie, 5 1 von 


2742 
Dr. M. Wilckens. 


Krakau 08.0. 4 


J.] Wolle oder Spiritus vom J. 


ſtändigen Verwaltung eines ländlichen 
geſetzter, umſichtiger u. thätiger Mann 


nähere 
Ureau 
1777 


Joh. Aug. Goetſch, Büreau⸗Vorſteher. 


ee r — 
Dar 1 5 TANZ PH? RT 
K — 7 4 9 Im » * 

f 1 


Offene Lehrlingsſtelle. öl 
Ein junger Mann, der das Gymnaſium bis 
Tertia beſucht bat, findet in meinem Leder⸗ 
und Producten⸗Geſchäft, en gros & en detail, 
eine Stelle als Lehrling Bedingungen wer⸗ 
den auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 
Schweidnitz, im März 1867. 
M. Kaſſel. 


Sofort zu vermiethen 


äh. und am 1. April zu beziehen find Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtr. 70 a, Stadt Aachen, 2 aufs Elegan⸗ 
teſte neu renovirte Wohnungen von 4 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Keller und Boden, für 
135 Thlr. . 3 Zimmer, Entree, Küche, 
Keller u. Boden, 110 Thlr. jährlich. Näh. bei 

Marcus Schachtel, Goldneradegaſſe 13. 


Junkernſtr. Nr. 7 ſind zu Oſtern zu ver⸗ 

miethen: 

1) ein größeres Geſchäftslocal, welches ſich 
ſeiner Lage und Räumlichkeit wegen zum 
Schnitt⸗ und Modengeſchäft oder zu ſon⸗ 
ſtigen kaufmänniſchen Geſchäſten eignet, 

2) eine Wohnung im Seitengebäude von 3 
Zimmern nebſt Zubehör für 100 Thlr.; 

3) eine kleine Wohnung nach dem Dorotheen⸗ 
gäßchen in der erſten Etage für 40 Thlr. 

Näheres Ring Nr. 20 bei Herrn Rechtsan⸗ 
walt Fiſcher. [2757] 


ntonienftraße 28, iſt in der erſten Etage 
ein großes Zfenſtriges Vorderzimmer, wel⸗ 
ches ſich zu einem Comptoir eignet, zu ver⸗ 
miethen und 1. April d. J. zu beziehen. Das 
Nähere nur beim Wirth. [3231] 
Ey made 15, 2 Treppen rechts, iſt eine 
eundliche Wohnung bon 4 Piecen nebſt 
Zubehör von Oſtern ab zu vermiethen. [3226 


Schuhbrücke 22 
iſt der 1. Stock zu vermiethen, derſelbe eignet 
ſich ſehr guthals Comptoir. [3213 
ine Neſtauration und eine Wohnung iſt 
zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße 
58 in der Schenkſtube. 3201] 


Das Eckgewölbe Ohlauer⸗ und Alt⸗ 
büßerſtraßen⸗Ecke, welches jetzt Herr 
Bornſtein inne hat, iſt von Termin 
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere Ohlauerſtr. 12, im Cigarren⸗ 
Geſchäft des Herrn C. Koſa. [2958] 


[2715] 


Zu vermietben: 
Ein großer trockener Keller zum Lagern von 


April d. J. ab, 
und eine große gewölbte Remiſe, an der Straße 
gelegen, auch zum Verkaufs⸗Local geeignet, 
ſofort, Fiſchergaſſe Nr. 3. 


E + 2 . 
N enfieitt 3 5, Pfauen. 5 


3 Zimmer, Cabinet und Küche à 170 
die gleichen Räumlichkeiten im 2. Stoa & 150 


ſoh⸗J Thlr. Näheres bei Weiß im erſten Stock. 


Eliſabetſtraße 10 


1 großes Gewölbe mit 2 Schaufenſter nchit 
Comptoir, baldigſt zu vermiethen. [2712] 
Näheres erſte Etage. 


Ein Comptoir, 
beſtehend aus 2 Piecen, iſt Carlsſtraße 36 
zu vermiethen und Näheres Ring Nr. 25 
zu erfragen. [3152] 


Blücherplatz 11 


ift die erſte Etage, deren Näum⸗ 
lichkeiten ſich beſonders zu grö⸗ 
— Geſchäften eignen, 
— 9 2 zu peewmietben. 

et € en + . 
daſelbſt u. Babnboffte 6g. 2 ace ve 


Pr 5. Looſe 3. Kl., % 13 Thlr. ber. Gold» 


berg, Berlin, Monbijoupl. 12. 
Lotterie⸗Looſe zur ene  BONe 
find abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 
9. u. 10. März. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
— ——— ͤ b— 

Luftdr. bei 0° 33053 33011 32809 
Luftwärme — 2, — D, 


Thaupunkt — 4,2 — 9,0 
Dunſtſättigung S4pCt. 69pEt. 
ind 1 2 


S 
Wetter heiter trübe Sonnenblicke 


Preise der Cerealien. 


— | Wilh-Bahn.. . — 
ar gag 59 8 — Krak.O8.Pr A. En Feststellungen dor poliz. Commission. 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold 0. Stamm. 5 — Oest.-Nat,-A. 56 B. | 
70 F iened do. do. 41 — do.60erLoose 5 | 694 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Preuss.Anl.59 |5 1037 G. Ducaten .... 964 B. I al 5 43 B. Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. [441100 G. Louisd or.. [1108 6. ee e a Das Weizen weiss 93—95 89 81—84 
do. Anleihe. 45100 G. Russ, Bk. Bil. 81% B. 817% G. Reiehb.-Pard. 5 125 . do. gelber 91—93 86 80—83 
do. do. 4 | 912 B. Oest. Währ.. 794 B. Po. 8 — 21 B. Roggen 69 70 68 66—67 
1 31 84 3 Diverse Aotien. re 3 22 5 — 
üm.-A. v. 55 33/12 ö er 0. Fe 
Bresl. 8t.-Obl. > — Eisenbahn-Stamm-Aotien. e 51 — Erbsen 63—66 59 54—57 
do, do. 43 97 B. Freiburger .. 4 138} bz. Bl Nea 38 B. 
Pos. Pf. (ate) — hen 5 2 Schl. Zkh.-Act. fr. — Notirungen der von der Handels- 
do. —.— 4 89 f B. Närschl Ma k. 44 do. St.-Prior. 44 — kammer ernannten Commission 
Schles. . — 310871 B. Obrschl. A. u. C 3301893 B. Schles, Bank. 4 115 bz. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 95 8. 945G.| do. Lit. B. 340161 bz. Oest. Credit. |5 | 74 bz. von | 
do. Rustical- |4 | 94% B. peln-Tarn. 5 | 744 B. „B et a Raps und Rübsen. 
do,Pfb,Lit.B. 4 95 B. 947 G. ilh.-Bahn 4553 G. £ Weohsel-Course. ee a 
do. do. Bl b. 54 C. Gez Inawb. |5 | 874 6. CN MER 3 
o. Lit. OC. 4 943 — “| Warsch. Wien 1 0. 2500 en 1437 55 Raps 202. 192. 178. Winter- Rub- 
520. Rentenb. 14 f B .] pr. St. & k.] 5 | 635 C. ambrg.300M \kS| 1515 b [sen 182. 172. 164 Bommer-Rübsen 
osener do. |4 B. do. 300M feu 1514 bz. : tier 
S.Prov.-Hilfsk, 4 | 914 B. . Lond. IL. Strl. A — nA 162.152. 142, Dotter 152,142.132, 
Freibrg.Prior, |4 881 B. Amerikaner . |6 | 773-4-% bz. Pe mer — 80 ba. B. Kündigungspreise f, d. 10. März. 
Oe z nl Po., 4508 B. 4 lc. Ital. Anleihe. 5 531 bz. Wien 150 fl. |ks| 794 G. Roggen 54 Thlr., Hater 45 
nl Per. 34180 5 G. Man Ludwb. do. 40 2 781 6. u 988723 rn. 50) Rap 2 
. 0. h ilber-Prior. |5 | — ankf. 100 445 N 
do. do. 441 95 B. Poln.Pfandbr. 4 57 G. are 94) Rabel 11, Spiritus 165 
do. do. lag 951 B. Poln,Liqu,-Sch.|4 | 474 B. Die Börsen - Commission. 6 
Han —— ' b — Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
Die Börse war matt und geschäftslos, Amerikaner etwas niedriger, Fonds unver- pro 100 Urt. bei 80 pCt. Tralles loco: 1 
ändert, . N 163 B. Is . 
nn . . — — nn ==-7 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 7 
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